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Polen, Danzig, Bacien und Mecklenburg wählten

57. Jahrgang

Ein Sonntag der Wahles
Starker Rückgang er deutschen Stimmen in Ostoberschlesſen Weiteres Anwachsen

deufschen Kommunaſwahlender radikaſen Flügel bei den
Unter dem Druck des Terrors

DOfe „Je wählte Regierungsmehrheit
Nach den bisher vorliegenden Meldungen ſind die

Wahlen zum polniſchen Sejm ruhig verlaufen. Die
Wahlbeteiligung war gering. Aus verſchiedenen Orten,
beſonders aus dem Oſtmarkengebiet, wird gemeldet, daß
dort die Anhänger des Regierungsblocks entgegen den
Beſtimmungen der Verfaſſung ihre Stimmen öffentlich
abgeben. Jm Karpathenort Spitz war der Wahlakt
ſchon am Nachmittag abgeſchloſſen wobei
ſeltſamerweiſe ſämtliche Stimmen für die Liſte Pilſudſki

abgegeben worden ſind. Jn Warſchau ſelbſt ent
falkete der Regierungsblock, dem offenbar unbeſchränkte
Geldmittel zur Verfügung ſtanden, eine ungeheure
Propaganda. Laſtautos mit Radiomuſik, Trompetern
und halbwüchſigen Burſchen, die täktmäßig: „Es lebe
der erſte Marſchall Polens, JoſephPilſudſki!“ ſchrien, durchfuhren die Straßen der
Stadt. Von einer öffentlichen Werbearbeit der anderen
Parteien war kaum etwas zu merken.

Starke Wahlbeteiligung in Ober
ſchleſien.

Nachdem der maßloſe Wahlterror bis in die letzte
Nacht angedauert hatte, ging es am Wahltage ſelbſt
in Oſtoberſchleſten verhältnismäßig ruhig zu. Von
größeren Ausſchreitungen iſt bis 18 Uhr nichts be
kanntgeworden. Wie bei früheren Wahlen wird daher
auch diesmal von polniſcher Seite mit einem Schein
von Berechtigung behauptet werden, daß die Wahlen
„unbeeinflüßt vor ſich gegangen ſeien“. Jn Wirklich
keit hat man aber

bis zum letzten Augenblick jedes nur denkbare
Miktel benutzt, um die Oppoſikion und vor
allem die deutſchen Wähler einzuſchüchtern

und von der Stimmabgabe abzuhalten.
Die Wahlbeteiligung war, ſoweit ſich bis

her überſehen läßt, recht ſtark. Auch die Deutſchen
haben zahlreich ihr Wahlrecht ausgeübt. Die zu Tau
ſenden eingelegten Einſprüche gegen die Wahlberechti
gung der Deutſchen ſowie die Ungültigkeitserklärungen
deutſcher Liſten beziehen ſich in der Hauptſache auf
die Wahlen zum ſchleſiſchen Sejijm am kommenden
Sonntag, ſo daß ſich die Rechtlosmachung der Deut
ſchen erſt dann in vollem Umfange auswirken wird.

Bisher 240 Mandate
für en Regierungsbocke
Der im Regierungslager ſtehende „Korjer Poranny“

gibt an, daß der Regierungsblock 240 von insgeſamt
444 Mandafken erhalten hak, während den Naktional-
demokraten und Zenkrolinken je 60 und der Reſt der
Mandate den nationalen Minderheiken zufallen dürften.

Zuſammenſtöße in Poſen und Lodz.
Warſchau, 16. Nov. Nach den in den Abend-

ſtunden vorliegenden Meldungen iſt es bei den Sejm
wahlen doch in verſchiedenen Orken zu Zuſammen
ſtößen gekommen. So kam es in Poſen zu
Schlägereien zwiſchen Nationaldemokraken und Regie
rungsanhängern; ekwa 30 Perſonen wurden verhaftet.
Jn Lod z ſtürmken die Regierungsanhänger das
ſozialiſtiſche Parkeilokal, wobei zahlreiche Perſonen ver
leht worden ſind.

Große Stmmenveruste
er Deutschen
Kattowitz, 17. Nov. Nach den bis gegen 1 Uhr

nachts vorliegenden Teilergebniſſen iſt in den oſtober
ſchleſiſchen Landgemeinden

ein Rückgang der deutſchen Stimmen um durch
ſchnittlich 50 Prozent

zu verzeichnen, in einzelnen Orten beträgt der Verluſt
ſogar bis zu 70 Prozent. Die polniſchen Aufſtändiſchen
können alſo den traurigen Ruhm für ſich in Anſpruch
nehmen, mit ihrem in den letzten Wochen ausgeübten
unbeſchreiblichen Terror vielfach Erfolg gehabt zu
haben. Aus den Städten liegen noch keine überſicht
lichen Ergebniſſe vor. Auch hier iſt aber ein weſent
licher Rückgang der deutſchen Stimmen
feſtzuſtellen, wenn auch nicht in dem Maße wie auf
dem flachen Lande. Man rechnet in den Städten mit
einem Verluſt von 20 bis 30 Prozent.

Zwei Todes Opfer
des Warschauer Wahlkaemnpfes

Warſchau, 17. Nov. Auf Grund der bisher aus
allen Teilen Polens über den Verlauf der Sejmwahlen
eingegangenen Meldungen ſcheinen die größte Wahl
beteillgung diejenigen Gebiete aufzuweiſen, in denen
die deutſchen Wähler zur Wahlurne ſchritten Das
trifft vor allen Dingen auf Poſen und Pommerellen zu,
wo die Wahlbeteiligung der Deutſchen
bis 100 Prozent erreicht hat.

In mehreren Skädten kam es zu Zuſammenſtößen.
In Wärſchau allein ſind bis jetzt 2 Toke und
über 60 Verwundete gemeldet worden. Jn
Poſen zerſtreute berittene Polizei eine Kundgebung
der Nationaldemokraten, wobei es gleichfalls einige
Verletzte gab. Jn Bigala in Schleſien nahm die
ne in den Wahllokalen der Sozialiſten Haus
uchungen vor, beſchlagnahmke zwei Millionen Flug-

zelkel und verhaftete einige Perſonen. In verſchiedenen
Ortſchaften des Landes wurden ferner Verhaftungen
von Oppoſitionellen vorgenommen.

Runhiger Verlauf in Danzig
Dan zig, 16. Nov. Die Wahlen in Danzig haben

ſich in völliger Ruhe vollzogen. Die Wahlbeteili-
gung war außerordentlich ſtark. Jn einzelnen
ſtädtiſchen Bezirken haben über 90 Prozent der Wahl
berechtigten an der Wahl teilgenommen. Das Ergebnis
der Wahlen ähnelt dem Ergebnis der letzten Reichstags
wahlen. Auch in Danzig ſteht die Sozialdemokratie bis
her an erſter Stelle, wenngleich ſie einige Mandate an
Nationalſozialiſten und Kommuniſten wird abgeben
müſſen An zweiter Stelle folgen die Nativnalſozialiſten.
Die Deutſchnationalen haben auch diesmal wieder erheb
liche e zu verzeichnen. Wider Erwärten hat das
Zentrum bisher gut abgeſchnitten und trotz der ab
geſplitterten zweiten Zentrumsliſte einen Zuwachs zu
verzeichnen gehabt. Die Polen haben bisher
keine nennenswerten Gewinne zubuchen.
Soweit ſich bis jetzt überſehen läßt, wird der größte
Teil der übrigen Splitterparteien ohne Mandat aus

gehen, da ſie die für ein Mandat nötige Zahl von rund
3000 Stimmen nicht erreichen.

Das Geſamtergebnis.
Die Wahlen zum Danziger Volkstag ergaben

folgendes nen dere (bei den Mandats
ziffern iſt zu berückſichtigen, daß der neue Volkstag nach
der in Genf angenommenen Verfaſſungsänderung nicht
120, ſondern nur 72 Abgeordnete zählt):

Sozialdemokraten 53 741. (1927: 61779), 19 Sitze (42).
Deutſchnationale 27 533 (35 826), 10 Sitze (25).
en 30 841 (26 096), 11 Sitze (18).

ommuniſten 22 489 (11 700), 7 Sitze (7).
Nätionalliberale 4465 (8331), 2 Sitze (7)

7 See Wirtſchaftspartei 6566 (8010),
itze (6).

DeutſchLiberale 3400 (6204), 1 Sitz
t S Arbeits gemeinſchaft (Beamten) 4886 (4227),

i t2 en PolniſchKatholiſche Partei 6441 (8764),

itze (3). eMieter 1306 (1686), Sitz (1)
Fiſcher 1637 Sitz
Nationalſozialiſten 34 294 (2130), 13 Sitze (1).
Eiſenbahner 3547 1 Sitz
Chriſtliche Volkspartei (Zentrumsſpl.) 1623

T S8

Deutſche Volksgemeinſchaft (Da.Splitter) Stadt 1527
Sitz E. Land 6975 8 Sie

Im neuen Volkstag werden ſich die 72 Mandate wie
folgt verteilen: Sozialdemokraten 18, Deutſchnationale 10,
Zentrum 11, Kommuniſten 8, Nationaler Block (Natio
nalliberale, DeutſchDanziger Wirtſchaftspartei, Volks
nationale Vereinigung, Stadt und Landliſte) 7, Deutſch
liberaler Block (Deutſchliberale Beamtenpartei und
Eiſenbahner) 4, Nationalſozialiſten 12, Polen 2.

Kommunaſwahlſen in Baclen
und Mecklenburg

An wachsen der Nationa-
s02 sten
Karlsruhe, 17. Nov. Jm Freiſtaat Baden

fanden die Wahlen in die Gemeindeparlamente und
in die Körperſchaften der Bezirke und Kreiſe ſtatt.
Nach den bisher vorliegenden Meldungen konnten ſich
die Nationalſozialiſten allenthalben den Einzug in die
Rathäufer und die übrigen Organe der Selpſtverwal-
tung ſichern. Dies gilt beſonders von den größeren
und mittleren Städten. Auch der Evangeliſche Volks
dienſt hat Erfolge zu buchen.

Verluſte der bürgerlichen Mitte.
Freiburg, 17. Nov. Bei den Stadtverordneten

wahlen in Freiburg haben die Deutſch
nationalen und die bürgerliche Mitterer den Reichstagswahlen weitere Ver
uſte erlitten. Neu in den Bürgerausſchuß ziehen die

Nationalſozialiſten ein mit 14 Mandaten. Jm übrigen
entſenden die Sozialdemokraten 18 gegen 20 im letzten
Bürgerausſchüß, Zentrum 30 gegen 29, Kommuniſten
3 gegen 2, Wirtſchaftspartei 9 gegen 14, Evangeliſcher
Volksdienſt 3 gegen 0, bürgerliche Mittelparteien 7
gegen 14.

Jn Konſtanz ziehen in den Bürgerausſchuß
ein die Sozialdemokraten mit 13 gegen 14, das Zen-
trum mit 31 en 33, die Nationalſozialiſten mit 12
gegen 1, die Kommuniſten mit 6 gegen 11, die Wirt-
ſchaftspartei mit 5 gegen 8, die Deutſchnationalen mit
4 gegen 4, die Deutſche Volkspartei mit 3 gegen 3,
die Staatspartei mit 8 gegen 10, der Evangeliſche
Volksdienſt 2 gegen 0.

Jn Kehl, das ſich bei den letzten Reichstags
wählen beſonders ſtark für die Nationalſozialiſten ent
ſchieden hatte, entſenden dieſe in den neuen Bürger-
ausſchuß allein 21 Vertreter gegen bisher 0 im alten
Bürgerausſchuß. Die Sozialdemokraten gingen zurück
von 14 auf 10, die Staatspartei von 7 auf 4, die Kom
muniſten von 5 auf 2, die Wirtſchaftspartei gewinnt
von 6 auf 7, die Wirtſchaftliche Arbeitsgemeinſchaft hat
von n 20 Mandaten 13 hauptſächlich an die Na
tionalſozialiſten verloren.

Das Ergebnis in Karlsruhe.
Die Gemeindewahlen in Karlsruhe

haben folgendes Ergebnis (in Klammern die Ziffern
der letzten Reichstagswahl und die Mandate der Ge
meindewahl von 1926) gehabt: Zentrum 11039
(14 670), 16 (19) Sitze; Sozialdemokraten: 12 719
(21423), 18 (24) Sitze; Deutſche Volkspartei 2512
(Einheitliche Liſte), 3 (12) Sitze, Nationalſozialiſten:
18889 (28 014), 28 Sitze; Staatspartei: 2031
(9543) 3 (5) Sitze; Kommuniſten 5803 (8611), 8 (6)
Sitze; Evangeliſcher Volksdienſt: 2688 (4463), 3
Sie Deutſchnationale Volkspartei: 1535 (2378), 2

Sitze; Wirtſchaftspartei: 2111 (2731), 3 (3) Sitze;

Bauernpartei- Sitz

Karlsruhe, 17. Nov. (TU.) Von den Ge
meindewahlen in Baden liegt nunmehr auch das Er
gebnis von Mannheim vor. (In Klammern die Ziffern
der letzten Reichstagswahl und die Mandate der Ge
meindewahlen von 1926.) Nat.-Soz. 17 145 Stimmen
(18 845 14 Sitze) (0), DVP. 5651 Stimmen (4 Sitze)
(12) Staatsp. 4585 Stimmen (3 Sitze) (6), Zentrum
17 242 Stimmen (18 576 S 15 Sitze) (14), Soz. 28 838
Stimmen (38 793 S 25 Sitze) (28), Komm 16171
Stimmen (28 011 S 14 Sitze) (13).

Die Ergebnisse in Schwerin
n eusreſfitz
Auch hier ähnlich wie in Baden.

Jn beiden Mecklenburg fanden am Sonntag
Stadtverordnetenwahléen ſtatt, die, ſoweit
bisher ein überblick möglich iſt, im allgemeinen ruhig
verlaufen ſind. In faſt allen Orten der beiden Länder
hatten die bürgerlichen Parteien eine Liſtenverbindung
hergeſtellt, nur die Wirtſchaftspartei und die Haus

DOfe Abwenhrfront

beſitzer ſowie die Parteien der Linken hatten ſelb
ſtändige Liſten aufgeſtellt. Jn Roſtock, Schwerin, Wis
mar Güſtrow, Neuſtrelitz und den übrigen größeren
Städten betrieben die radikalen Flügelpar-
teien eine ſehr eifrige Wahlpropaganda,
die der der vergangenen Reichstagswahl nur wenig
nachſtand. Jmmerhin dürfte die Wahlbeteiligung im
Vergleich zur Reichstagswahl weſentlich geringer ge
weſen ſein, da infolge üngünſtigen Wetkers die Wahl
tätigkeit im allgemeinen erſt in den ſpäten Nachmittags
ſtunden in vollem Umfange einſetzte.

Als Hauptmoment iſt die Tatſache zu werten, daß
die Nationalſozialiſten faſt überall eineaußerordentliche Vermehrung ihrer Stim
men verbuchen konnten, während die Sozialdemokraten
eine auffallende Abſchwächung in faſt allen Städten
aufzuweiſen haben, wogegen die Kommuniſten ihre
Stimmenzahl im großen und ganzen behaupten konn
ten. Jn den bürgerlichen Kreiſen trat beſonders die
ſtarke Zerſplitterung hervor.

Im einzelnen ergaben die Stadtverordnetenwahlen
in Schwerin und Neuſtrelitz folgendes Bild (die ein
geklammerten Ziffern ſtellen das Ergebnis der letzten
Reichstagswahl dar): Schwerin Bürgerliche Ein
heitsliſte 5899 11 Mandate; Gruppe für Volks
wohlfahrt 1719 3 Mandate; Nationalwirtſchafts
liſte 1825 3 Mandate; Chriſtlichſogiale Partei 143

0 Mandate; Sozialdemokraten 7848 (10 863), 17
Mandate; Kommuniſten 676 (906), 1 Mandat; Chriſt
lichſozialer Volksdienſt 327 (393), 0 Mandate Natio
nalſogialiſten 6513 (5112), 13 Mandate; Fortſchritt
liche Mitte 313 O Mandate. Neuſtrelitz: Kom
müniſten 512 (630), 2 Mandate; Beamte 1033
4 Mandate; Nationalſozialiſten 793 (1196), 3 Mann
date; Handel, Handwerk und Gewerbe 790 3
Mandate; Bürgerliche Einheitsliſte 175 0 Man
date; Sozialdemokraten 1088 (2133), 4 Mandate; Volks
rechtpartei 303 1 Mandat; Deutſchnationale 593
(1144), 3 Mandate

Generastreſke n Meacric
Die Studenten

ſchließen ſich den Arbeitern an.
Sonnabend, mittags um 3 Uhr, beſchloſſen die

ſozialiſtiſchen Gewerkſchaftsführer die Verkündung des
Generalſtreiks. Der Streit ſoll 48 Stunden dauern;
die öffentlichen Betriebe, die Waſſerverſorgung, die
Lichtverſorgung, der Verkehr und die Bäckereien ſollen
nur 24 Stunden beſtreikt werden. Der Generalſtreik
wird ausdrücklich als Proteſt gegen die blutigen Vor
fälle des Freitag bezeichnet. Die Arbeiterführer er
mahnen zur äußerſten Ruhe und bitten die Arbeiter
ſchaft, ſich nicht provozieren zu laſſen. Die Zeitungen
werden bis Montag abend nicht erſcheinen.

Jm Laufe des heutigen Vormittags kam es an allen
möglichen Stellen der Jnnenſtadt zu Zuſammenſtößen
zwiſchen Streikenden und Polizei. Es wurde ſchon am
Vormittag immer wieder verſucht, den Verkehr der
Straßenbahnen ſtillzulegen. Laſtwagen wurden ange
griffen und Autodroſchken hier und da umgeſtürzt. Die
Studenten haben ſich der Arbeiterſchaft angeſchloſſen

Protest gegen Reparatfionsſcasten
Große Kundgebung des Gewerkschafsringes

Jm Rahmen ſeines vierten freiheitlich nationalen
Kongreſſes veranſtältete der Gewerkſchaftsring deutſcher
Arbeiter-, Angeſtellten- und Beamtenverbände am
Sonntag im Reichstag eine Jubiläumskundgebung zur
Feier des zehnjährigen Beſtehens Neben Vertretern
der Reichs und der preußiſchen Staatsregierung und
der Reichsbehörden konnte der ſtellvertretende Vor
ſitzende des Gewerkſchaftsringes, Fürſtenberg, auch
Vertreter befreundeter Verbände aus dem Saargebiet
und aus Danzig, ausländiſche Organiſationen aus
Holland und der Schweiz und den Vertreter des Inter
nationalen Arbeitsamtes begrüßen. Fürſtenberg erhob
in ſeiner Exöffnungsrede

„ſtärkſten Proteſt gegen die Tribut-
laſten“.

Dieſer Proteſt könne beſonders aus den Kreiſen der
Lohn und Gehaltsempfänger nicht ſtark genug
kommen, weil man den Verſuch gemacht habe und noch
mache, die Reparationslaſten zum allergrößten Teil auf
die Arbeitnehmer abzuwälzen. Unter großem Beifall
richtete er beſonders an die Reichsregierung den ernſten
Appell, den Weg einer Schwächung der Kaufkraft des
größten Volksteiles nicht mehr mitzugehen und ſich
mindeſtens mit der gleichen Wucht, mit der ſie ſich
für Lohn und Gehaltsabbau einſetze, auch für den ent
ſprechenden Preisabbau zu entſcheiden. Man wundere
ſich nur, daß die Preisſenkung nicht ſchon vor dem
Lohnabbau längſt in Angriff genommen worden ſei.

Für die Reichs und preußiſche Staatsregierung
brachte der preußiſche Handelsminiſter

Dr. Schreiber
zum Ausdruck, daß beide Regierungen durchaus bereit
ſeien, den Preisabbau in Angriff zu nehmen.

Der Vorſitzende des Bundes Deutſcher Boden-
reformer, Dr. Damaſchke, hob hervor, daß bis zum
heutigen Tage die Verheißung der Verfaſſung, Boden
wucher und Bodenſpekulation auszuſchalten, nicht er
füllt ſei, obwohl die Reichstagsmehrheit ſchon zwei
mal eine ſolche Forderung erhoben habe. Reichs und
Staatsregierung forderten Achtung und Verteidigung
der Reichsverfaſſung, ſie könnten es aber nicht übel
nehmen, wenn die Staatsbürger nun ihrerſeits die
Miniſter und Parteiführer bäten, doch auch die Reichs
verfaſſung zu halten. (Lebhafter Beifall.) Gegen die
Tributlaſten nahm dann in ſeinem Vortrag über „Die
freiheitlich- nationale Grund lage der Ringarbeit“ auch
der Bundesvorſteher des Gewerkſchaftsbundes der An
geſtellten, Reichstagsabgeordneter Schneider, Stel
lung. Zweifellos beruhe die Arbeitsloſigkeit, die heute
zehn Millionen Deutſche kümmerlich dahinleben laſſe,
zum weſentlichen Teil auf dem Youngplan. Die Welt
müſſe darüber aufgeklärt werden, daß das deutſche Volk
dieſe Laſten nicht mehr tragen könne; hierbei könne
ſich die Regierung zum Sprachrohr wohl der geſamten
deutſchen Bevölkerung machen.
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Die ervererodnungen
n ein getenſossenes Ganzes

Reichskanzler Dr. Brüning empfing den Vertreter
der Landvolkparkei, Landrat a. D. Dr. Gereke, M. d. R.,
zu einer Ausſprache über ſchwebende politiſche und
kommunalpolitiſche Fragen. Wie die „Landvolk Nach
richten“ hierzu erfahren, wurde im Verlaufe dieſer
Unterredung auch die Frage der Ergänzung der Not
verordnungen durch Abänderungsanträge im Haus
haltsagusſchuß erörtert. Die Reichsregierung vertritt
den Standpunkt, daß die Notverördnüngen ein ge
ſchloſſenes Ganzes darſtellen, das nicht durch Ab
änderungsanträge der Parteien im Haushaltsausſchuß
geändert werden kann. Etwa von den Parteien ge
wünſchte Anderungen könnten nur durch Einbringung
von Jnitiativgeſetzentwürfen herbeigeführt werden.
Die Wirtſchaftslage in den Vereinigten Staaten.

In den Vereinigten Staaten hat ſich die Wirtſchafts
in den letzten Wochen wieder etwas ermutigender

geſtaltet. Wenn man auch von einer definitiven Beſſe
rung, abgeſehen von der ſaiſonmäßigen Steigerung der
Umſätze, noch nicht ſprechen kann, hat doch der aus
geſprochene Rückgang im Sommer und Frühjahr in
verſchiedenen Handels und Jnduſtriezweigen ziemlich
aufgehört. an Entwicklung findet ihren Ausdruck
in der Jndexziffer der Guranty Truſt Co., die im
September 72,2 gegen 73 im Auguſt betrug und damit
ein weniger ſchnelles Abſinken anzeigt. Soweit für
Oktober Angaben vorliegen, kann geſagt werden, daß
in dieſem Monat kein neuer großer Rückgang einge
treten iſt. Wenn dieſe Enkwicklung Anlaß gäbe,
optimiſtiſcher in die Zukunft zu ſehen, ſo find doch
wiederum auch genug andere Faktoren vorhanden, die
ein weniger günſtiges Bild erſtehen laſſen. Dazu ge
hört in erſter Linie die ſich ſeit Anfang Oktober geltend
machende Kursabſchwächung an den amerikaniſchen
Effektenbörſen, die ihren Einfluß auf die allgemeine
Stimmung e hat, e das Tr Kurs
niveau zum Teil niedriger als na em vorjährigenDebakel in Wallſtreet iſt er

Die Warenpreiſe haben im Oktober einen
weiteren Rückgang erfahren. Die Indexziffer der Groß
handelspreiſe belief ſich am 15. Oktober auf 60 gegen
62,8 vier Wochen zuvor. Die jüngſten Preisſchwan
kungen hielten ſich in ziemlich engen Grenzen, ſo daß
die Vermutung naheliegt, daß die Anpaſſung an die
Marktverhältniſſe hier weitere Fortſchritte gemacht hat.
ehe Auffaſſung wird noch durch die Haltung der
großen Rohſtoffkonſumenten beſtärkt, die mehr und
mehr Neigung zeigen, ihren Bedarf zu den gegenwärtigen Kreiſen zu decken.

Einſtellung der Zahlung der Polizei
koſtenanteile an Preußen geſordert.

Ein Ankrag der Deutſchnationalen
Dr. Hugenberg und die deutſchnationale Fraktion

haben, wie der „Tag“ meldet, im Reichstag folgenden
Antrag eingebracht: Der Reichstag wolle beſchließen:
„Die Zahlung der Polizeikoſtenanteile an den Staat
Preußen iſt mit dem 31. Dezember 1930 einzuſtellen,
da die Zuſammenſetzung der preußiſchen Staatsregie
rüng, im beſonderen die Perſon des e Gence n
und des Miniſters des Jnnern, keine Gewähr dafür
bieten, daß die vom Reich für Poligeigwecke über
wieſenen Mittel im Sinne der Verfaſſung und der Ge
ſetze verwendet werden.
Von der deutſchnationalen Preſſeſtelle wird dazu

eine Begründung veröffentlicht, in der geſagk wird, die
preußiſche Regierung habe in einer Reihe von Fällen
aus offenſichtlich paärteipolitiſchen Gründen die ver
h e Rechte preußiſcher Staatsbürger miß
achtet“. Weiterhin ſei das Beſtreben des Miniſter
präſidenten und des Jnttenminiſters unverkennbar, die
Staatsverwaltung zit einem Machtinſtrument der SPD.
zu machen. Das zeige ſich in der Bevorzugung ſozial
demokratiſcher Stellenanwärter.

Korruption im Wohnungsbau.
Die Landtagsfraktion der Deutſchen Volkspartei hat

gemeinſam mit der Fraktion der Deutſchnationalen die
Einſetzüng eines Unterſuchungsausſchuſſes im Preu
ßiſchen Landtag gefordert zur Prüfung der Ver
wirtſchaftung öffentlicher Gelder imWohnüngsbau. Dem Antrag wurde folgende Be
gründung beigegeben: Durch Anträge, Anfragen uſw.
iſt das Staaksminiſterium des öfteren darauf hinge
wieſen worden, daß das heutige Syſtem der Verteilung
der Hauszinsſteuerhypotheken und anderer öffent
licher Baugelder mit ſeiner Begünſtigung der Woh
nungsfürſorgeſellſchaften und des gemeinnützigen Woh
nungsbaues ſowie der Zurückdrängung des privaten
Baugewerbes und privaten Wohnungsbaues zu unver
antwortlichen Verwirtſchaftungen und Korruptionen
geführt hat. Um Ordnung zu ſchaffen, halten wir die

Zwiſchen Frankreich und Jtalien hat ſich im Lauſe
der letzten Monate ein Rüſtungsſtreit entſponnen, der
in ſeinen Ausmaßen alles bisher auf dieſem Gebiet
Dageweſene übertrifft. Die beiden lateiniſchen Schweſtern
ſuchen ſich in ihren militäriſchen Ausgaben gegenſeitig
zu übertrumpfen. Jm Laufe weniger Tage wurden in
Paris und Rom ergänzgende Rüſtungsausgaben von
den Kammern bewilligt, und damit dürfte die Höchſt
grenze des franzöſiſchen und italieniſchen Militärbudgets
immer noch nicht erreicht ſein.

Die Palme in dieſer Rivalität gebührt zweifellos
Frankreich. Schon das „Normalbudget“ des franz
ſiſchen Kriegsminiſteriums hatte eine erſchreckende
Größe. Dabei muß berückſichtigt werden, daß auch
im Haushaltsjahre 1930 wie ſchon ſtets früher
Frankreich durch verſchiedene Verſchleierungsmaß-
nahmen ſeine wirklichen Rüſtungsausgaben zu ver
ſtecken ſucht. So heißt es im Vorwort zum Budget
des Kriegsminiſteriums: „Die Ausgaben für die Uber-
ſeeſtreitkräfte werden von denen des Kriegsminiſte
riums abgetrennt, damit Frankreich nicht Ungerecht
fertigt als eine kriegeriſche Nation hingeſtellt wird,
während es doch die Dienſtzeit verkürzt und die
Heeresſtärke herabgeſetzt hat. Mit dieſer Budget
trennung will Frankreich den Beweis führen, daß die
Uberſeetruppen nicht zur Verteidigung der Metropole
dienen, ſondern ausſchließlich für die Verteidigung der
Kolonialgebiete. Dies iſt jedoch eine Täuſchung. Der
Weltkrieg hat gezeigt, daß Frankreich ſeine Überſee
truppen ſofort in Europa verwenden kann.

Will man ein richtiges Bild über die franzöſiſchen
Geſamtausgaben für die Rüſtung, für die nationale
Verteidigung (ohne Marine) erhalten, ſo muß man
folgende Budgets in die Berechnung mit einſetzen

das Budget für das Kriegsminiſterium,
das Budget für die Verteidigung der ÜberſeeGebiete,
das Budget für die Luftſtreitkräfte,
das Budget für die Kolonien

fronkereſehs Aufrüstung
„vVielſprechende Zahlen!“

Zur Genfer Abrüstungskonferenz 7930

Zu den Heeresausgaben gehören auch Ausgaben
poſten, die man in den Budgets verſchiedener arderer
Miniſterien mehr oder minder verſtect untergebracht
hat. Sie betragen insgeſammt 3,4 Milliarden Fran
alſo über die Hälfte der offiziell als eigentlicher Heeres
haushalt bezeichneten Summe. Auch die Einnahmen
des Heeres (aus Verkäufen von Altmaterial, Erlös
aus Gründſtücken, Abzügen von Sold uſw.) zählen in
die Geſamtberechnung mit hinein, da ſie nicht in die
allgemeine Finanzkaſſe zurückfließen, ſondern für
Heereszwecke verwendet werden und dem Kriegs
miniſter zur Selbſtbewirtſchaftung zur Verfügung
ſtehen.

Jnsgeſamt gibt Frankreich unter Hinzurechnung
aller Rüſtüngsausgaben für die nationale Verteidigung
rund 15 Milliarden Frank (2,5 Milliarden Goldmark)
aus. Im eigentlichen Heereshaushalt aber wird noch
nicht die Hälfte davon (6,1 Milliarden Frank) an
gegeben.

Ein Vergleich zwiſchen den regulären Ausgaben
von 1929 und denen von 1930 zeigt eine Erhöhung
der Ausgaben im Jahre 1930 um 3.75 Milliarden
Frank. Die Behauptung Frankreichs, daß es ſeine
Rüſtungen vermindert und einſchränkt, dürfte dadurch
zahlenmäßig widerlegt ſein.

Nachſtehend bringen wir eine Kberſicht über die
Verteilung der franzöſiſchen Heeresausgaben im Jahre
1930 und im Jahre 1929:

1930 1929
in Millionen Frank

a) Eigentlicher Heereshaushalt 6 068,9 5745,9
Sonderhaushalt 476,2509,8Einnahmen, von d. Ausg. abgerechn. 338,5 3915
Außerordentliche Kredite 4458,0 1026,9

e) Heeresausgaben ander. Miniſterien 3 398 3 3 3900
Naturalleiſtungen Deutſchlands 183,6 210,3

Summa: 14923,5 11183,5

Die Rästung der Völker.
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eine Jn ter p rachtReichsregierung auf Grund der bisherigen Thüringer
Regierungsfeſtſtellungen befragt wird, ob ſie das Vor
gehen des Reichsinnenminiſters und ſeine Verſchlep

kraten und
Diktator wird für Ordnung ſorgen.
dem fidelen Teil
eidli
Stettin, ernſt bewerten muß.

kannt, durch einen Putſ
außer Kraft zu ſetzen

einzukreten, daß Herr
und Tiſchreden unterläßt?

Verminderter Kapitalbedarf
der öffentlichen Hand.

ber den Kapitalbedarf der öffentlichen Stellen des
en und Preußen hat, wie WTB. Handelsdienſt
S
bank ſtattgefunden.
dieſe Beſprechungen für die Vereinheitlichung und Be
ſchränkung der Anſprüche an den Kapital und Geld
markt von großer Bedeutung ſind. Die für das laufende
Haushältsjahr noch zu befriedigenden Bedürfniſſe ktonn
ten gegenüber den Anſätzen der letzten Beſprechung am
16. Juli erheblich vermindert werden.

rt, unter Vorſttz des Reichsbankpräſidenten Dr.
ut her wiederum eine Sitzung in der Reichs

Die Ausſprache hat gegeigt, daß

Nationalſozialiſtiſche Interpellation
zur Angelegenheit Reich-Thüringen.

Die Reichstagsfraktion der geren e at
ellation eingebracht, in der die

ungstaktik billige. Weiter werden die Reichsminiſterer Deutſchen Voltspartei Wirtſchaftspartei und des

Landbundes gefragt, was ſie zu kun gedenken, um das
Land Thüringen, in deſſen Regierung als Miniſter und
Staatsräte Angehörige ihrer
derartigen unbegründeten und ungerechten ſchweren
Schädigung zu befreien.

arteien ſitzen, von einer

Antwort auf eine nativnalſozialiſtiſche
Anfrage.

Jm Preußiſchen Landtag iſt folgende Kleine An
Kube (Nat. Soz.) eingegangenragef Bei einem Jagdeſſen im Kreiſe Weſt Havelland hat

der durch ſeine eidlichen Ausſagen in Stettin gegen
die Schwarze Reichswehr bekannte General v. Hammer
d vor politiſch völlig unintereſſierten Zeugen folgen

s geäußert:
Am 3. Dezember wird der Reichstag einfach nach

auſe geſchickt, dann werden die Generale mit der
eichswehr gegen die Nationalſozialiſten, Sozialdemo-Konnniſten losgehen, und ein beſtimmter

Dieſe Außerung des Herrn v. Hammerſtein fiel vordes Aben ſo daß man ſie wie die

n Ausſagen des rru v. Hammerſtein in
age das Staatsminiſterium:re ihm die Beſtrebungen gewiſſer Kreiſe be

der Generale die Verfaſſung

2. Jſt das Staatsminiſterium bereit, die Angelegen
heit zu unterſuchen und bei der Reichsregierung dafür

err v. Hammerſtein derartige Jagd

d dieſen Angriffen gegen General v. Hammerſtein
erfährt ein parlamentariſches Nachrichtenbüro aus dem

Rei
aufgeſtellten Behauptungen um eine „bösartige Ver
leumdung des Geuerals v. Hammerſtein“ handle

chswehrminiſterinm, daß es ſich bei den

Panzerkreugzer „A
Der bei den Deutſchen Werken in Kiel im Bann

befindliche Panzerkreuzer (Erſatz „Preußen“) wird
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Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes für er
forderlich

Der Rüſtungsſtand der Völker.
In Genf tagt wieder einmal der Abrüſtungsausſchuß des Völkerbundes. Daß trotz aller Konſequenzen die Militär
mächte immer noch in Waffen ſtarren, zeigt unſere Darſtellung, und es bleibt fraglich, ob die jetzige Tagung

mehr Erfolg haben wird.

wie nunmehr ziemlich ſicher feſtſteht, Ende Mai oder
Anfang Juni kommenden Jahres vom Skapel laufen
Bei Einhalkung dieſes Termins würde die r Dudienſt

ſtellung dieſes erſten Panzerkreugers der Nachkriegszeiß
im Herbſt 1932 erfolgen.

Das Spiritusmonopol im Jahre 1931.
Die für das Rechnungsjahr 1930 gehegte Erwartung

daß der ſeit Juni 1929 eingetretene ſtarke Rückgang des
Trinkſpritabſatzes der Monopolverwaltung im Rech
nungsjahr 1930 wenigſtens zum Teil wieder einer Auf
wärksbewegung des Abſatzes Platz machen würde, hat
ſich bisher nicht erfüllt. Der Abſatz der Monopolver-
wältung an Branntwein zum e e rn Verkaufspreis rinkſpiritus) hat den ſeit dem Sommer 1929
eingendmmenen Tiefſtand unverändert bis heute bei
behälten, und es iſt anzunehmen daß der Abſatzrückgang,
ſolange ſich die allgemeine e nicht ſehrfühlbar Fern andauern wird. Aus der für das

Rechnungsjahr 1931 erhofften langſamen Beſſerung
der allgemeinen Wirtſchaftslage wird unter dieſen Um
ſtänden auf eine Steigerung der Einnahmen aus dem
Brannkweinmonopol um höchſtens 5. v. H. der für das
letzte Jahr errechneten Einnahmen geſchloſſen werden
können. Die Geſamteinnahme aus dem Monopol iſt
hiernach für 1931 auf rund 230 Millionen Reichsmark
zu veranſchlagen.

Werbeveranſtaltung im halliſchen Stadttheater.
Die Offentlichkeit warnend auf die das Theater

bedrohenden Abbaubeſtrebungen hinzuweiſen, und
Mittel zur Abwehr zu finden, war der Zweck der
ſonntäglichen Matinee. Drei Redner nahmen
Stellung zu der brennenden Frage. Profeſſor Dr.
Menzer berichtete von der Gründung einer „Ge-
ſellſchaft der Freunde des Theaters. Unter der
Überſchrift „Halle und ſein Theater machte er deut
lich wie gefährlich es ſei, veranlaßt durch die vor
handene Not, ſich zum Abbau an Kulturgütern zu
verſtehen. Kunſt iſt kein Luxus. Soll das Theater
ſeinen kulturellen Aufgaben dienen können, ſo muß
von weiteren Einſchränkungen abgeſehen werden, da
ſie nur auf Koſten der Leiſtung geſchehen. Die Stadt,
die ſich allenthalben ausdehnt, neue Schulen baut,
ein muſtergültiges Muſeum unterhält, hat auch im
Hinblick auf das Theater eine Tradition zu
wahren. Vor allem muß das zum großen Teil fern
ſtehende Publikum herangezogen werden und eine
beſondere Art geiſtigen Hochmuts, der in über
mäßiger Einſchäßung des Auswärtigen beſteht, ab
legen. Es gilt, ni en zu reden von idealen
Gütern, ſondern zu helfen

Der Ordinarius für Muſikwiſſenſchaft, Profeſſor
Dr. Schneider, ſprach über „Halle und ſeine
Oper“. Er wies auf den Aufſtieg hin, den ſie ge
nommen hat von dem Augenblick an, da ſie ein
eigenes Orcheſter beſaß (das von Richards geſchaffene
Stadtorcheſter) bis zum heutigen Tag. Durchaus
peſſimiſtiſch betrachtete er die Ausſicht von dem
geiſtig dazu verpflichteten Teil des Publikums Hilfe
zu erhalten. Sehr bedenklich iſt der Einfluß der
mit der Durchführung der Sparmaßnahmen be
trauten Perſönlichkeiten im Hinblick auf ihre künſt
leriſche Ahnungsloſigkeit. Die deutſche Kunſt iſt das
einzige, was uns noch unberührt durch Verträge und
Diktate geblieben iſt, und wir ſollen alles tun, um
nicht auch noch geiſtig zugrunde zu gehen. Jeder neue
Abſtrich, der am Orcheſter, am Opernperſonal ge
macht wird, bedeutet eine weitere Verringerung der
Anſtleriſchen Möglichkeiten. Wichtig iſt, daß die
Kreiſe, die geiſtig und finanziell dazu in der Lage
fud, ſich ihrer Verpflichtungen auch dem Theater
gegenüber bewußt werden.

iſcher,
von der Techniſchen Hochſchule München, erhielt für ſeine Kalkutta, der bekannte indiſche Phyſtker erhielt für ſeineArbeiten a e Blut und Blattfarbſtoffe und über Verſuche über die Diffuſton des Lichts in Flüſſigkeiten

die Syntheſe des Hämin den Nobelpreis für Chemie. und Kriſtallen den phyſikaliſchen Nobelpreis verliehen.

Prof. z n s

—SSTT
Der Vizepräſident der Genoſſenſchaft Deutſcher

Bühnenangehöriger, Erich Otto befaßte ſich mit
realen Vorſchlägen. Zu verwerfen ſei die Ver
pachtung an Privatunternehmer, da ſie notwendig
ur Ausbeutung der Künſtler und Senkung des
ivegus führe. Mit Recht brandmarkte er die kunſt

feindliche kommunale Sparpolitik als verfehlt, da
jeder Perſonalabbau Arbeitsloſe ſchafft. Jnter-
eſſant war, daß er auf Grund genauer Kenntnis des
halliſchen. Etats mikteilte daß die Einſparungs
möglichkeiten für unſere Stadt bereits die äußerſte
Grenze erreicht hätten. Als ausſichtsreich empfahl
er großzügige lebendige Reklame, auch Ausbau der
Beſucherorganiſationen ſei zu erwägen. Die Ent

ſcheidung über Exiſtenzfragen des Theaters dürfe

Die Nobelprelsträger für phoft und Cheme

See

Sir Ehandraſchkara Ocnkata Raman,

nicht ausſchließlich in der Hand der Finanzleute
liegen, auch der Steuerzahler habe ein Recht,
Leiſtungen zu verlangen. Wie die Stadt jetzt die
Heide gekauft habe, müßten auch zur Stärkung
der ſeeliſchen Kräfte der Bevölkerung „Grünflächen“
erhalten werden. Eine ſolche ſei das Theater. Möge
daher ein jeder an ſeiner Erhaltung mitarbeiten,
damit es weiter ſeine Aufgabe erfüllen könne, dem
Wahren, Schönen und Guten zu dienen.

Die Referate wurden durch künſtleriſche Dar
bietungen umrahmt. Das Orcheſter unter Leitung
von Generalmüuſikdirektor Erich Band leitete mit
den feſtlichen Klängen der Euryanthe Ouvertüre ein.
Hans Richter trug Schillers „An die Freunde
vor, das ſich inhaltlich ſehr paſſend den Gedanken

gängen der Veranſtaltung anſchloß. außerdem
Goethes „Der Gott und die Bajadere“, Annelieſe
Joh o w bot Dehmels „Der befreite Prometheus“
und den machtvollen Auüsklang ſchuf die Anſprache
Hans Sachs Kammerſänger Wilhelm Faß
binder nebſt Schlußchor aus den Meiſter
ingern.n nr Plätze waren vergeben. Möge es ein gutes

Omen ſein für die Bereitſchaft der Bevölkerung,
e mitzuhelfen an der Beſeitigung der Theater
not

Geiſtige und körperliche Schulungs-
arbeit der VC.Turnerſchafter.

Ende Oktober und Anfang November veranſtaltete
der VC.- Verband der Turnerſchaften auf Deutſchen
Hochſchulen (gegründet 1872) für den Nordweſten in
Unna (Weſtfalen), für den Südweſten in Homburg
v. d. H. ſtarkbeſuchte Schulungswochen, die im üblichen
Rahmen der VC.Schülungswochen, gegeben durch
Sport, e Kameradſchaft, Ausſprache, abge
halten wurden. Diesmal brachten ſie eine Behand
lung der politiſchen, volklichen und wirtſchaftlichen
Fragen des deutſchen Weſtens, nachdem im Frühjahr
und im n in Oſtpreußen, Schleſien, Grenz undSüdmark gleiche Schulungswochen ſtattgefunden hatten

Es ſprachen u. a. Profeſſor Dr. Martin Spahn,
Dr. Klev Pleyer, Profeſſor Dr. Platzhofff,
Frankfurt a. M., Profeſſor Dr. König, Gießen, ſo
wie hervorragende Vertreter und Kenner der Nationali
täten Schweiz, Elſaß, Flandern, Sudetendeutſchland
und Eupen-Malmedy. Hochſchulpolitik und die Frage
der Erneuerung des ſtudentiſchen Verbindungsweſens
wurden eifrig erörtert. Studentiſche Schulungsarbeit
iſt geiſtige Anregung und ber für eine ernſthafteWahlpolitiſche Willensbildung der Jungakademiker

Theater Nachrichten
Vühnenvolksbund Halle. Montag, 17. November, 8.15 Uhr

(Thalia): e „Tiere ſehen dich an“. Donnerstäg,
20. Povember, für B. Geſchäft mit Amerika. Sonnabend22. November für B „Her ildſchütz.“ Donnerstag, 27. No
vember, Wiederholung: „Viktorig und ihr Huſar.“ Donnerstag20. November „Anderſen-Abend.“ Sonnabend, November,
8 Uhr G-Degen-Loge), ſpielt das Guarneri-Quartett Beethovene e e e o e a en e e
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Nr. 270. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 17. November 1930. Nr. 270.

Merſeburg und Umgegend
17. November.

Der erſte Schnee.
Am Sonntag iſt in Merſeburg Kirmes geweſen!

Wie S Sie haben nichts davon gemerkt? Nun, das
iſt leicht verſtändlich, denn die Merſeburger Kirmes
hat eine Eigentümlichkeit, daß man ihren Zeitpunkt
erſt weiß, wenn ſie vorbei iſt. Jmmer auf den
Sonntag vor dem erſten Schnee fällt in jedem Jahre
bei uns das hohe Feſt, das auf dem Lande Anlaß zu
fröhlichen Feiern und Schmauſereien gibt. Wir ſind
hier in Merſeburg vorſichtiger und können uns die
Geldausgaben dadurch erſparen. Wer aber doch gern
feiert und über die nötigen Geldmittel verfügt, dem
bleibt es unbenommen, jeden Sonntag im Spät
herbſt zu feiern, von dem er annehmen kann, daß er
der letzte vor dem erſten Schnee iſt. Der Grund zur
Feier kann ſich dadurch luſtig vervielfachen, was für
feſtfreudige Menſchen ganz erwünſcht ſein mag.

Nun iſt er denn bereits geweſen, der erſte Schnee.
m Montagmorgen gegen 4 Uhr ſtiebte er langſam

vom Himmel, ſtreute in kleinen Flocken auf die Flur
Es war noch nicht das berühmte „Flockengewimmel
auch zu einer luſtigen Schlittenfahrt langte es noch
nicht ganz, und wer um dieſe Zeit nicht gerade auf der
Straße zu tun hakte, wird von dem großen Exeignis
überhaupt nichts gemerkt haben, denn am Morgen
war alles ſchon längſt wieder verſchwunden. Für die
Schläfer ſei alſo gebührend zur Kenntnis gebracht

er erſte Schnee iſt gefallen, am Sonntag war in
Merſeburg Kirmes.

Perſonalien.
Das ſilberne Berufsjubiläum feiert der

Oberinſpektor Otto Baum, Halliſche Straße 639 wohn
haft, der am heutigen Tage 25 Jahre bei der Land
wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft kätig iſt. Von ſei
nen zahlreichen Bekannten und Kollegen wurden dem
a beliebten tüchtigen Beamten viele Ehrungen
zuteil.

Der brennende Klee. Unweit der Siegfried
ſtraße haben zwei etwa 5 Jahre alte Jungens, die mit
Streichhölzern ſpielten, einen dort ſtehenden Klee
reiter in Brand geſetzt. Etwa Fuder Klee, das
einem Landwirt in Knapendorf gehört, iſt verbrannt.

Schließt die Haustüren ab. Ein gut gekleideter
junger Männ, etwa 1,75 Meter groß, im blauen An
zug und dunklem Hut beſuchte am Sonnabendvormittag
den Roſenweg in der Abſicht, zu betteln. Er ver
wendete dabei einen beſonderen Trick, ging nicht wie
die Bettler von Haus zu Haus, ſondern hatte einen
beſonderen Blick für unverſchloſſene Hausküren, denn,
wie beobachtet worden iſt, klinkte er die Haustüren
leiſe auf und trat ohne zu klingeln ein. Wäre ſein
Eintreten nicht bemerkt worden, ſo wäre es ihm, da
er ohne Mantel war, leicht geworden, aus den Flur
garderoben etwas für die kalte Jahreszeit mitzu
nehmen. Alſo Vorſicht!

Als Andenken an den Jahrmarkt iſt auf dem
Kinderplatz einer der Abſteckungspfähle in der Erde
ſteckengeblkeben. Da er direkt am Wege ſteht, kann
man in der Dunkelheit leicht darüberſtürzen, und es
wäre beſſer, ihn zu entfernen, ehe ein Malheur paſſiert.

Ein Maikäfer wurde uns von einem Leſer
unſerer Zeitung gebracht, der den braunen Burſchen
beim Setzen von Leitungsmaſten unweit der Grube
Beuna fand. Der verfrühte Frühlingsbote iſt trotz
der kalten Witterung ſehr lebendig, wenn er ſicherlich
auch ſeinen „Wonnemonat“ nicht mehr erleben wird

e t
4„Aſchenbrödel Magdeburg

Der Ruf nach einem „Ausgleich“.
Zwei Magdeburger Landtagsabgeordnete

haben an die Staatsregierung eine lange Kleine An
frage gerichtet, in der es u. a. heißt:

Beſtehen irgendwelche Pläne, bei Gelegenheit der
preußiſchen Verwaltungsreform oder Reichsreform
die Stadt Halle an Stelle von Magdeburg zur
Provinz oder Landeshauptſtadt zu
machen

Jſt der Staatsregierung etwas darüber bekannt,
daß die Reichspoſt beabſichtige, die Oberpoſtdirektion
und das Poſtſcheckamt von Magdeburg zu verlegen

Jſt die Staatsregierung gegebenenfalls bereit,
ſolchen etwaigen Plänen der Reichspoſt mit aller
Entſchiedenheit entgegenzutreten

Jſt die Staatsregierung bereit, künftig bei
allen etwaigen Plänen von Reichsverwaltungen,
Magdeburg durch Behördenverlegung zu benach
teiligen oder bei etwaigen derartigen Plänen be
züglich preußiſcher Staatsbehörden die amtlichen Be
rufspertretungen und den Magiſtrat Magdeburg
amtlich zum Bericht aufzufordern, bevor ſie ſelbſt zu
ſolchen Plänen zuſtimmend Stellung nimmt oder
dieſelben ausführt

Jſt die Staatsregierung bereit, für die ſchweren
Schädigungen, die die Stadt Magdeburg erlitten hat,
einen billigen Ausgleich auf allen dafür in Frage
kommenden Gebieten eintreten zu laſſen

c

Man wird in Merſeburg gut tun, wenn man
dem „Reparationsverlangen“ der Magdeburger An
tragſteller ſtärkſte Beachtung ſchenkt. s vor

einiger Zeit die Entſcheidung der Reichsbahn
hauptverwaltung über die Auflöſung der
Direktion Magdeburg gefallen war, wurde
prompt von einem Magdeburger Blatt als „Ent
ſchädigung“ die Verlegung der Provinzial
ver waltung von Merſeburg nach Mägde-
burg verlangt. Es ſoll heute nicht auf die
Einzelheiten der Anfrage eingegangen werden, es
muß bereits heute mit aller Deutlichkeit geſagt
werden, daß

nicht auf Koſten der Mittel und Kleinſtädte
Entſchädigungen an die Großſtadt geleiſtet

werden, wenn hier und da infolge der Rationgli-
ſierungsbeſtrebungen ſich eine Einſparung einer Be
hörde möglich macht.

Die moderne Kleinwohnung.
Rekordbeſuch in der Geroſtraße.

Welch großes Intereſſe für die Frage der modernen
Wohnungsausſtattung in der Bevölkerung vorhanden
iſt, bewies der rieſige Beſuch, den die zur Beſichtigung
freigegebenen Wohnungen in dem Baublock an der
Geroſtraße am Sonntag aufzuweiſen hatten. Jn langen
Schlangen ſtanden die Beſucher trotz des kalten und
zeitweiſe regneriſchen Wetters vor den Häuſern, um
dann ſpäter in drangvoll fürchterlicher Enge einen
Blick in die Wohnungen zu werfen, die von der Merſe
burger Baugeſellſchaft errichtet und von Merſeburger
Ausſtattungsfirmen in einen überaus anſprechenden
wohnlichen Zuſtand verſetzt worden waren. Das Ur
teil des Publikums war im allgemeinen ein Lob für
die praktiſche Ausnutzung der Wohnräume und für die
Leiſtungsfähigkeit des Merſeburger Handwerks und
Handels. Wir glauben, daß die Merſeburger Bau
le und a an Firmen ſich mit Dient
eranſtaltung letzten Ende rößten Dienwen haben s ſelbſt den größ ſ

„Volkesstaat n Not
Kampfdemonſtration des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold.

Gegen den
Anläßlich ſeiner Kreiskonferenz am Sonntag ver

anſtaltete das „Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold“ am
r hier eine ne e die den feſtenAbwehrwillen der republikaniſchen Bevölkerung gegen
faſchiſtiſche Diktaturgelüſte zum Ausdruck bringen, ein
feſtes Bekenntnis zur Demokratie als der Grundlage
eines Rechtsſtaates ſein ſollte. Der Sammelplatz vor
dem „Neuen Schützenhaus“ glich einem Heerlager. Aus
allen Orten der Umgegend waren die republikaniſchen
Kämpfer herbeigeeilt, und auch die Nachbarſtädte hatten
auf in den Reichsfarben geſchmückten Autos Abordnungen
ihrer Ortsgruppen mit Fahnen und Spielmannszug ge
ſandt. Selbſt Petrus freute ſich über das ungewohnte
Bild und ſchenkte ſeinen letzten Sonnenſchein an die
braunen Kolonnen. Stolz blähten ſich die 25 Fahnenim Winde, flatterten die Farben der jungen e en
Republik über den Köpfen ihrer treuen Verteidiger,
aber auch rote Banner waren neben kleineren Fähnchen
und Wimpeln zu ſehen, als ſich die annähernd 800
Mann zu einem langen Demonſtrationszug formierten.Die Je hnen an der Spitze, ſo marſchierte er mit wuch

tiger Marſchmuſik über den Preußenring, durch Garten
ſtraße, Roſenweg und Annenſtraße zur Lauchſtädter
Straße und dann am Gotthardteich entlang, durch die
Gotthardſtraße zum Marktplatz.

Auf den Stufen des Rathauſes ſtehend, empfing hier

Regierungspräſident von Harnack
die Kämpfer der Republik und führte in ſeiner Rede
etwa folgendes aus:

„Es iſt viel Lärm gemacht worden in den letzten
Monaten, ſowohl von den Moskauer Trompetern als
auch von den Trommlern des Dritten Reiches, die der
Bevölkerung 8 machen wollen, e ſie nicht nurdie Straße beherrſchen, ſondern auch die Köpfe und
Geiſter. Jch begrüße daher als verordneter Diener
der Republik, daß es durch den Aufmarſch erwieſen
wird, daß auch in Merſeburg die Republik
auf begeiſterte Anhänger rechnen kann.
Der Wahlausfall des 14. September iſt ein aufrütteln
des Signal geweſen: Volksſtaat in Not! und es

Faſchismus.
ruft alle auf zur Verteidigung des Volksſtaates gegen
die Anhänger der Diktatur, auch wenn ſie in einer
demakratiſchen Tarnung erſcheinen. Wir werden unsdie Ausweiſe genau anſehen mit denen die NSDAP.

jetzt den Einkritt in die Regierung beanſprucht, ſo
genau, wie die Berliner Polizei den Ausweis des
Herrn GuthLohſe angeſehen hat, denn es iſt allen Ein
ſichtigen klar, daß ſich unter der Maske des harmloſen
Abgeordneten der putſchbegeiſterte Hitler- Jüngling
verbirgt.“

Lange haben die Republikaner gezögert, ehe ſie, die
im Kriege die Hauptlaſt getragen haben, wieder eine
Uniform anlegten und auf die Straßen gingen, aber
wenn man mit drohendem Wort die Republik anzutaſten
wagt, dann wird man ihre Verteidiger auf dem Plan
finden, nicht nur mit den Waffen des Geiſtes, ſondern
wenn nötig auch durch Einſetzen des Lebens die Demo
kratie zu ſchützen.

Jm Namen der Gauleitung begrüßte dann
der Vorſitzende Dreſcher, Halle,

die gewaltige Kundgebung. Zum zweiten Male werde
jetzt das Reichsbanner aufgerufen von den Feinden der
Republik ſelbſt. 1924 ſei es der „Stahlhelm“ geweſen,
der als Abwehrmaßnahme das „Reichsbanner“ ins
Leben rief; diesmal ſei es die NSDAP., die zu ihren
Ehrenmitgliedern Prinzen und abgetakelte Generäle des
alten Regimes zähle, ſich von der Schwerinduſtrie aushalten e Aber die Republik ſei auf der Hut, und
ſolange es ein „Reichsbanner“ gebe, werden keine
„Köpfe rollen“. Der Redner ſchloß ſeine mit Beifall
aufgenommenen Worte mit einem dreifachen „Frei
Heil“ auf die deutſche demokratiſche Republik und ihre
Schutztruppe, das „Reichsbanner Schwarz-RotGold“.

Als ob der Himmel nur auf den Schluß der Ver
anſtaltung gewartet hätte, ſetzte jetzt ein langſam rieſelnder Regen ein und mit Marſehmuſtt bewegte ſich der

Zug durch die Breite und Obere Breite Straße wieder
zum „Neuen Schützenhaus“ zurück, wo die Teilnehmer
noch lange beiſammen blieben.

Opfer des Motforracdies
„Bäumchen“.

Beide Fahrer
Jn der Nacht zum Sonntag, kurz nach 2 Uhr,

ereignete ſich auf der Landſtraße Weißenfels Merſe
burg, dicht an dem Gaſthaus „Bäumchen“, ein
ſchweres Motorradunglück. Der Führer
des Kraftrades J M 58637 fuhr anſcheinend beim
üÜberholen eines Laſtkraftzuges, der nach Halle be
ſtimmt war, mit ſeinem Motorrad ſeitlich gegen
den Motorwagen. Anſcheinend hatte das Motor
rad ein raſendes Tempo, denn der Zuſammen
ſtoß hatte fürchterliche Folgen. Dem etwa 22 Jahre
zählenden Fahrer Kurt W. aus Merſeburg
wurde durch den ſchrecklichen Anprall ein Bein
abgeriſſen. Außerdem trug er noch einen
Schädelbruch und mehrere Knochenbrüche an
Beinen und Schulter davon. Er mußte in bedenk-
lichem Zuſtande in das ſtädtiſche Krankenhaus ge

Schweres Unglück am

bracht werden.
Sein auf dem Soziusſitz mitfahrender, nur wenig

älterer Freund Willi Kl. kam mit nicht lebensgeſähr
lichen Verletzungen und Brüchen davon, wurde aber
gleichfalls ins Krankenhaus gebracht.

Jahresfeſt des
GuſtavAdolfPereins Merſeburg

Mit einem Feſtgottesdienſt in der Neu
marktkirche wurde das am geſtrigen Sonntag be
gangene Jahresfeſt des Guſtav Adolf Ver
eims eingeleitet. In packender Weiſe wußte der Feſtredner, Pfarrer Müller, Thüringen, die ver
ſammelten evangeliſchen Glaubensgenöſſen für das
Liebeswerk des Vereins, den bedrängten Evangeliſchen
in der Zerſtreuung zu helfen, zu begeiſtern. Der
Kirchenchor verſchönte durch Geſang den abendlichen
Gottesdienſt.

Eine Nachfeier fand um 20 Uhr im „Strand
ſchlößchen“ ſtatt. Nach gemeinſamem Geſange begrüßte
Paſtor Boit die Erſchienenen und wies darauf hin, wie
ſich nach faſt hundertjährigem Beſtehen der Guſtav
AdolfVerein aus einem zarten Reis zu einem ſtatt
lichen Baum entwickelt hat. 30 Millionen Deutſche
wohnen außerhalb der Reichsgrenzen; 20 Millionen von
ihnen gehören dem evangeliſchen Bekenntnis an.
Tauſende unſerer Volksgenoſſen gehen alljährlich ins
Ausland. Viele von ihnen erleben dort bittere Ent
e und ein großes Heimweh ſtellt ſich ein. Da
gerade lernen ſie deutſchen und ebangeliſchen Gottes
dienſt ſchäzen. Jhnen geht der Guſtav Adolf Verein
nach, indem er ihnen Kirchen und Schulen erbaut. So
ln t er ein großes Band der Gemeinſamkeit um allehenen Glaubensgenoſſen.

Nunmehr ſprach Paſtor Perſchmann, Nelben,
über „Deutſchevangeliſches Leben in Rumänien“. Der
Redner iſt den älteren Merſeburgern kein Fremder. Hat
er doch vor etwa 25 Jahren als Hilfsprediger in unſerer
Stadt gewirkt. Über Rumänien zu ſprechen, war für
ihn eine dankbare Aufgabe, da er dort eine Reihe von
Jahren als deutſcher Pfarrer tätig geweſen iſt. Mit
großer Spannung folgten die Zuhörer ſeinen Aus
führungen. Er ſchilderte zunächſt Land und Leute
Rumäniens.

Dieſes ſeltſame Land hat ſchon vor Jahrhunderten
Deutſche angezogen. Vor dem Kriege lag das kulturelle
Leben Rumäniens zu einem guten Teil in deutſchen
Händen. Der Deutſche war geſchätzt wegen ſeiner
Tüchtigkeit und Zuverläſſigkeit, aber gerade deswegen
wurde er doch mit Mißtrauen angeſehen. Es bedeutete
eine Schickſalswende, als im erſten Kriegsjahre der
deutſchfreundliche Rumänenkönig Carol ſtarb. Nach an
fänglicher Niederlage hat das Volk ſein Ziel, Groß
rumänien, erreicht. Der Vortragende ſchilderte ausführ
lich, wie er ſich bemüht habe, die deutſchen Evangeliſchen
zu erreichen und welche freudige Aufnahme er bei den
e wohnenden Glaubensgenoſſen gefunden

abe.

Jn ſeinem Schlußworte ermahnte Superintendent
Kram m die Anweſenden, recht eifrig für den Guſtav-
AdolfVerein tätig zu ſein, damit die im Ausland
lebenden evangeliſchen Deutſchen merken, daß die
Heimatkirche hinter ihnen ſteht.

Chorgeſänge unter Leitung von Kantor Länge
richt ſowie zwei von Fräulein Hertel vorgetragene
geiſtliche Lieder rahmten die Darbietungen ein und
trugen weſenklich zur Verſchönerung des Abends bei.

Auf einen Laſtwagen aufgefahren
ſchwer verletzt.

Die genaue Urſache des Unglücks ließ ſich noch nicht
feſtſtellen. Auch die Schuldfrage iſt noch nicht
endgültig geklärt.

Motorrad gegen Fahrrad.
Ein ſchwerer Zuſammenſtoß ereignete ſich am

Sonntag gegen 12.45 Uhr auf der Halliſchen Straße,
Ecke Poſtſträße. Ein aus Richtung Halle kommender
Motorradfahrer wollte einen Perſonenkraft-
wagen überholen und war deshalb auf die linke Seite
herübergefahren, als ihm plötzlich ein Radfahrer ent
gegenkam. Ehe es verhindert werden konnte, war der
Zuſammenſtoß da. Während der Radfahrer faſt ohne
Verletzung davonkam und nur ſein demoliertes Stahl
roß zu beklagen hat, wurde der Motorradfahrer ſo
heftig zur Erde geſchleudert, daß er mit einer ſtark
blutenden Stirnwunde beſinnungslos zum Arzt ge
tragen wurde, der ihn nach Anlegung eines Notver
bandes mit dem Auto ins Krankenhaus bringen ließ.
Das Motorrad war nur unerheblich beſchädigt.

Stiftungsfeſt der „Liedertafel“.
Der Mänergeſangverein „Liedertafel“ feierte

am Sonnabend im „Tivoli“ ſein 86. Stiftungs
feſt. Der Saal war mit friſchem Grün geſchmückt
und eine ſtattliche Feſtgemeinde war erſchienen. Das
Merſeburger Berufsorcheſter ſpielte zum Eingang die
Huvertüre zur Oper „Feenſee“ von Auber. Danach hieß
der Vorſitzende, Konrektor Wilck, der 40 Jahre aktiv
in dem Verein wirkt, Mitglieder und Gäſte will
kommen, inſonderheit die Vertreter der Brudervereine
vom Gau Merſeburg. Jn dem Programm wechſelten
nun gemiſchte Chöre Soloquartett, Solo für Tenor
und vorzügliche Darbietungen des Berufsmuſiker
orcheſters ab. Den Hauptteil des Abends füllte die
Liederkantate „Der Landsknecht“ aus. Dieſer Lieder
zyklus ſtellt Chor, Soliſten und Orcheſter vor teilweiſe
recht ſchwierige Aufgaben, die aber alle unter der ge
ſchickten Leitung des Liedermeiſters Gellert in präch
tiger Weiſe gelöſt wurden. Jn 11 Bildern werden
wir durch das Leben des Landsknechtes, von der
Werbung durch Wacht, Wander und Lagerleben zur
Schlacht auf blutiger Walſtatt geführt. Der Zyklus
ſchließt mit dem wuchtigen Siegesgeſang, in dem der
tapfere Kriegsheld Frundsberg geehrt wird. Jn den
Chören und Rezitativs gaben Sänger und Soliſten
ihr Beſtes. Der Tenorſoliſt ſang ſeine Partien mit

prächtiger Stimme, auch ſein Partner im Bariton
Lehrer Will. ſang natürlich und ſicher. Vollendet ſchön,
teilweiſe ergreifend, klangen die Soli der Damen Frau
Ott und Janke. Das Orcheſter hielt tapfer mit. Der
Muſikabend war ein gutes Zeugnis von der fleißigen
Arbeit der „Liedertafel“ Dem Feſtausſchuß gebührt
herzlicher Dank. Ein Feſtball hielt anſchließend alt und
jung nach lange fröhlich beiſammen.

Gemeinde Leung.

Erwerbsloſe gegen Elternſchaft.
X Leung. Die Erwerbsloſen der Gemeinde Leung

verſammelten ſich am Sonnabendnachmittag im neuen
Jugendheim, um Stellung zu nehmen zu der Ent
ſchließung der Elternverſammlung der Ludwig-Jahn-
Schule, die bekanntlich fordert, daß das Landſchulheim
Benshauſen allein den Kindern gehöre und für keine
anderen Zwecke verwendet werden dürfe. Die beiden
Gemeindevertreter Diecke und W. Schönemann ſprachen
zu den Erwerbsloſen und ſchilderten, wie unverſtändlich
die Entſchließung der Elternſchaft ſei. Erſterer be
tonte beſonders, daß die Fraktion der SPD. alles daran
ſetzen werde, um das jetzt begonnene Hilfswerk der
„Freigeit der Erwerbsloſen in Benshauſen“ auch durch
zuführen. Dann wurde eine Entſchließung eingebracht
und einſtimmig angenommen, in der es u. a. heißt:

Die am 15. November 1930 verſammeltken Er
werbsloſen der Gemeinde Leung haben mit Enk
rüſtung von den Vorgängen in der Elkernverſamm-
lung der Ludwig Jahn Schule am 10. November 1930
Kennknis genommen.

Wir prokeſtieren gegen die jedem vernünfkigen
Menſchen unverſtändliche Entſchließung der Elkern
verſammlung zur Frage der Freizeik der Erwerbs-
loſen in Benshauſen. Der Satz, daß für die Er
werbsloſen ekwas gekan werden muß iſt eine billige

hraſe, mit der die Erwerbsloſen gar nichts an
angen können. Wir bikten Gemeindevorſteher und

Gemeindeverkretung, ſich durch die Querkreibereien
nicht irremachen zu laſſen, ſondern die begonnenen
Mäßnahmen, die zur Hebung des dringendſten Nok
ſtandes der Erwerbsloſen notwendig ſind, tkakkräftig
durchzuführen.“

Motorrad gegen Kraftwagen.
X Leung. Ein Unfall ereignete ſich am Freitag

an der Ecke Jnduſtrietor-Ebertſtraße dadurch, daß
ein Motorradfahrer von einem Kraftwagen, der von
Merſeburg kam und geradeaus weiterfahren wollte,
angefahren wurde. Obwohl beide die Bremſen ſcharf
anzogen, war der Zuſammenprall ſo heftig, das das
Motorrad. mit dem Beiwagen auf die andere
Straßenſeite geſchleudert wurde. Die Sozia wurde
dabei gegen den Bordſtein geworfen und erlitt er
hebliche Hautverletzungen. Das Motorrad wurde
ſtark beſchädigt.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Der Erweikerungsbau der Siedlungsſchule.
Bad Dürrenberg. Nachdem die Finanzierung für

den zweiten Bauabſchnitt der Siedlungsſchule geſichert
iſt, ſchrieb die Gemeindeverwaltung in der Sonnabend
nummer unſerer Zeitung die Rohbauarbeiten hierfür
öffentlich aus. In dem jetzt zur Ausführung kommen
den Erweiterungsbau ſind vorgeſehen: im Sockelgeſchoß
eine Lehrküche, ein Lehrmittelzimmer, ein Arztzimmer,
ein Schweſternzimmer, ein Wartezimmer, ein Abort
für Mädchen, ein anderer Abort; im Erdgeſchoß zwei
Klaſſenzimmer, ein Lehrerinnenzimmer, ein Abort für
Knaben, ein anderer Abort; im 1. Obergeſchoß zwei
Klaſſenzimmer, ein Rektorzimmer, ein Abort für Mäd
chen, ein anderer Abort; im 2. Obergeſchoß zwei Klaſſen
zimmer, ein Lehrerzimmer, ein Abort für Knaben, ein
anderer Abort; im 3. Obergeſchoß ein Zeichen- und
Muſikſaal, ein Vorraum als Garderobe; dazu kommt
das zweite Treppenhaus mit Fluren.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.

„Ein Mitglied der Baukommiſſion“ der Gemeinde
Leunga drückt an dieſer Stelle in Nr. 267 des „M. K.“
ſeine Verwunderung aus, daß in Cröllwitz kein Ver
trauen gegenüber der Verwaltung der Gemeinde Leung
vorhanden ſei. Bitte: Einmal erſchüttertes Vertrauen
braucht Jahre und auch Beweiſe, wenn es ſich wieder
feſtigen ſoll. Zur fraglichen Angelegenheit folgendes:
Am 11. d. M., mittags 12 Uhr, ging ich mit dem
früheren Gemeindevorſteher Schladebach von Daspig
nach Cröllwitz. Sch. ſagte: Sehen Sie die „Bude“ am
Pfingſtanger? Dort ſoll eine Geflügelfarm hinkommen.
Alſo Sch. beſtätigte mir, was in Eröllwitz Tages
geſpräch war. Die Gefahr der Verwirklichung lag alſo
am 11. d. M. noch vor. Mein diesbezüglicher Schrift
ſatz war am 11. November, vorm. 824 Uhr, in den
Händen der Schriftleitung. Leider erſchien er erſt am
12., nachmittags, nachdem am 11., abends, die Bau
kommiſſion von Leung die Angelegenheit korrigiert
hatte. Der gute Rat: Meinen Sohn oder den Herrn
Gemeindevorſteher zu befragen und nicht mit der Ge
meindeverwaltung durch die Preſſe zu verkehren, iſt
für ſeinen Teil wohlgemeint. Mir iſt der Verkehr durch
die Preſſe einfacher und lieber, weil er intenſiver

wirkt. R. Burkhardt.

Um den kupfernen Sonntag
Die Freigabe des kupfernen Sonntags für

den Geſchäftsverkehr beſchäftigte Vertreter der Ge
ſchäftswelt und der Angeſtellten in einer Ausſprache.
Nachdem die Einholung ſchriſtlicher Meinungs-
äußerungen nicht zu einer einheitlichen Stellung-
nahme geführt hakte. Die Ausſprache führte zu
keinem Ergebnis, da beide Parteien an ihrem Stand
punkte feſthielten.

Wie wir hören, betonen die Angeſtellten,
daß eine Offenhaltung der Geſchäfte am zweiten
Adventsſonntag nicht notwendig erſcheint. da nach
ihrer Anſicht die Stoßkraft des Weihnachtsgeſchäftes
ſich erſt am letzten Sonntag bemerkbar machen werde,
zumal breite Kreiſe das Ergebnis der Verſuche der
Reichsregierung über die Preisſenkung abwarten
würden.

Von Arbeitgeberſeite wird demgegenüber
betont, daß die Geſchäftswelt mit Rückſicht auf die
gegenwärtige Notlage beſonders der kleineren und
mittleren Geſchäfte, ſich gegen jede Schädigung ihrer
geſchäftlichen Belange zur Wehr ſetzen müßte und den
erſten Sonntag nicht preisgeben könne. Für den
ſüdlichen Teil des Regierungsbezirks Merſeburg
komme ferner die Konkurrenz hinzu, die durch die
Offenhaltung der Geſchäfte an drei Sonntagen in
Leipzig, bzw. in Thüringen beſtehe Es werde da
durch namentlich die Landkundſchaft, die zwiſchen den
provinzialſächſiſchen Orten und der Grenze wohnt,
in ſtärkerem Maße nach außerhalb gedränat. Außer
dem komme dem oft unterſchätzten Geſchäftsgang am
kupfernen Sonntag erhebliche Bedeutung zu, wie

ſtatiſtiſche Erhebungen in Zeitz beweiſen. Dort iſt
feſtgeſtellt worden, daß am kupfernen Sonntag in
der Regel mehr Einnahmen erzielt werden, als an
einem normalen Verkaufstage, obwohl es ſich nur
um 5 Stunden der Offenhaltung handele.

Auch ſind im rheiniſche weſtfäliſchen Gebiet einer
ganzen Reihe von Städten die Freigabe von 3 Sonn
kagen im vorigen Jahre geſtattet worden, was auch
in dieſem Jahre gleichfalls der Fall ſein dürfte. An
allen dieſen Plätzen dürften die Verhältniſſe noch
nicht als ſo ſchwer ſchädigend in Frage kommen, als
gerade in Merſeburg bei der unmittelbaren Nähe
von Leipzig.

Gegen die Entſcheidung des Regierungspräſi-
denten, der für das geſamte Gebiet des Bezirks die
Entſcheidung getroffen hat, daß am kupfernen Sonn
tag die Geſchäfte nicht mehr offengehalten werden
ſollen, ſind bereits aus einigen Nachbarſtädten Pro
teſte eingelegt worden. Die Polizeiverwaltung in
Merſeburg wird zwar im Sinne der Anweiſungen
des Regierungspräſidenten auch nur zwei Sonntage
freigeben, es iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß die
auch von der Merſeburger Geſchäftswelt zu er
wartende Eingabe an den Regierungspräſidenten zu
einer Anderung der Beſtimmung führen wird.

Der Magdeburger Regierungspräſident hat
für die 5 Städte: Stendal, Gardelegen, Tanger-
münde, Salzwedel und Neuhaldensleben den Ver
kauf während 5 Stunden freigegeben, obwohl hier
eine Grenzlage gegenüber außerpreußiſchem Gebiet
nicht gegeben iſt.
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Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Gründung eines Ortsvereins im Reichsbunde

der Zivildienſtberechtigten.
S Bad Lauchſtädt. Der Vorſitzende des Pro

vinzialverbandes Sachſen, Rechnungsreviſor Zauſch,
Halle, hatte die in Bad Lauchſtädt und Schäfſtädt
wohnenden Kameraden zu einer Verſammlung am
Sonnabend dem 15. d. M., in Bad Lauchſtädt ein
geladen. Der Einladung waren auch einige Kame
raden aus der näheren Umgebung gefolgt. Ebenſo

waren die Kameraden des Verbandsvorſtandes aus
Halle und des Vorſtandes des Vereins Merſeburg
anweſend. Zunächſt begrüßte Kam. Zauſch, Halle,
die Erſchienenen Jn dem nun folgenden Vortrage
erläuterte er eingehend den Zweck und die Ziele des
Bundes mit ſeinen ſämtlichen Einrichtungen, und
ſtreifte das bisher ſegens- und erfolgreiche Wirken
des Bundes. Als Kenner in allen Beamten und
Zeitfragen gab Kam. Zauſch auch den Anweſenden
über das Sanierungsprogramm. Gehaltskürzung
uſw. Aufklärung Jm Namen der Anweſenden ſprach
Kam. Grunitz, Merſeburg, dem Redner den herz
lichſten Dank aus, und forderte auf, geſchloſſen Mit
glieder des Reichsbundes zu werden, denn das Ge
bot der Selbſterhaltung gerade in dieſer Notzeit
verlangt von jedem Kameraden im Intereſſe ſeiner
Familie einen feſten Zuſammenſchluß. Den dem
Verein Merſeburg angehörenden Kameraden ſprach
er für die bisherige Treue den Dank aus, und bittet,
dieſe Treue auch dem neu ins Leben zu rufenden
Verein Bad Lauchſtädt- Schafſtädt zu halten. Hier
auf ergriff Straßenmeiſter Jude das Wort und ſprach
im Namen der Kameraden von Bad Lauchſtädt und
Schafſtädt, welche ſich nunmehr entſchloſſen hätten,
e ſich dem Bunde anzuſchließen. Bei der nun
folgenden Vorſtandswahl wurden die Kameraden
Binnewies zum Vorſitzenden und Krauſe zum Kaſſen
führer gewählt. Beide nahmen die Wahl an. Durch
die Neugründung zählt nunmehr der Verband
63 Vereine mit rund 8100 Mitgliedern, während der
Reichsbund weit über 900 Vereine mit rund
130 000 Mitgliedern zählt.

Haſenjagd.
S Bad Lauchſtädk. Jn der Gemarkung des Orkes

wurde am Sonnabend eine Treibjagd abgehalten, bei
der 9 Haſen zur Strecke gebracht wurden.

Vom Geſchirr überfahren.
s Holleben. Der kleine Horſt Pinkert wurde hier

das Opfer eines Verkehrsunfalls. Der 3 jährige Knabe
ſpielte mit Kameraden auf der Straße und kam einem
vorüberfahrenden Ackerwagen zu nahe. Er wurde er
faßt und ein Rad ging ihm über den Oberſchenkel.
Zum Glück war der Wagen leer. Er trug außer
äußeren Verletzungen einen Oberſchenkelbruch davon
und mußte in ein halliſches Krankenhaus gebracht
werden. Den Geſchirrführer trifft keine Schuld.

Unfall in der Schwemme

h e ereignete ſich wieder ein Un
glücksfall. Der landwirtſchaftliche Arbeiter Sachſe war
beſchäftigt, Pferde in die Schwemme zu reiten. Er blieb
dabei am Geſchirr hängen und fiel unter die Pferde
ins Waſſer. Zum Glück ſind die Verletzungen die er
erlitt, nicht erheblich. Nur durch das unfreiwillige Bad
zog ſich der etwa 68jährige eine ſtarke Erkältung zu.

Schafſtädter Märkte.
8 Schafſtädt. Der diesjährige Viehmarkt findet

Freitag, den 21. November, ſtakt, und am Montag, den
24. d. M., wird der Krammarkt wie alljährlich ab
gehalten.

Zu Hauſe wurde es ihm zu bunt.
S Schaſſtädt. Am vergangenen Sonnabendmorgen

wurden die Einwohner in der Eichſtädter Straße auf
einen etwa 30jährigen Mann aufmerkſam, welcher bar
füß und mit Hoſe, Oberhemd und UÜberzieher bekleidet
war. Da er ein verſtörtes Weſen zur Schau trug, be
nachrichtigte man die Polizei. Er gab an, in Halle,Hedwigſtraße, zu wohnen, alte Frau und zwei kleine

Kinder. Da ſeine Frau wiederholt Schulden gemacht
hätte und diesmal 100 RM., die er nicht begleichen
könnte, ſei er aus Verzweiflung von Hauſe weggelaufen
und ſei die ganze Nacht herumgeirrt, um angeblich
Selbſtmord zu verüben. Jm Krankenauto brachte man
ihn nach Halle zurück.

Butterdiebſtahl in der Molkerei.
S Niederelobican. Jn der Nacht vom Freitag

drangen Diebe in die Lagerräume der hieſigen
Molkereigenoſſenſchaft ein und entwendeten zirka
87 Zentner gute Butter in fertigen Pfund
Stückchen und anderes Brauchbare. Von den Tätern,
die anſcheinend mit den örtlichen Verhältniſſen ver
traut geweſen ſind, fehlt bisher jede Spur.

Veim Wildern ertappt.
s Venkendorf. Am Sonntag, gegen 10 Uhr,

wurde die Polizei benachrichtigt, daß in der Wörmlitzer
Aue Wilderer ihr en kreiben und bereits einen
Rehbock erlegt hätten. Eine ſofort entſandte Polizei
ſtreife ſtieß auf die Wilderer und nahm ihre Verfolgung
auf. Durch Abgabe von Schreckſchüſſen konnte einer
der Wilderer geſtellt werden, während zwei andere, die
Schußwaffen bei ſich geführt haben, in Richtung Benken
dorf entkamen. Sie ſind inzwiſchen feſtgeſtellt worden.
Jm Beſitz des geſtellten Wilderers wurde ein Dolch vor
gefunden. Der erlegte Rehbock wurde in einem auf der
Saale in unmittelbarer Nähe des Tatortes befindlichen
Kahn ne und dem zuſtändigen Förſter übergeben.
Der Ka
worden.
und Schlettau.

Zwei Ballen Felle verſchwunden.
s Schkeuditz. Auf dem Transport von Halle nach

Schkeuditz ſind zwei Ballen Fohlenfelle abhanden ge
kommen. Ob ſie vom Transportwagen geſtohlen oder
von dieſem unterwegs verloren wurden, konnte bisher
nicht feſtgeſtellt werden. Sie waren für eine hieſige
Rauchwarenzurichterei in der Leipziger Straße be
ſtimmt

Wochenmarkt ſchon am Dienskag.

g Schkeuditz Wegen des Bußtages findet der
Wochenmarkt Dienstag den 18. November, ſtatt.

Einen Polizeibegamken bedrängk.
girchſährendorf. Am Sonnkag, gegen 2330 Uhr,wurd e e nach Kirchfahrendorf ent

ſandt. Polizeihauptwachtmeiſter G. vom Polizeirevier
Röſſen wurde dort von mehreren Perſonen, als er
Perſonalien feſtſtellen wollte feſtgehalten und hoch
gehoben. Dabei wurde ihm das Seikengewehr und die
Piſtole herausgezogen. Die Täter ſind unerkannt enk
kommen. Das Seitengewehr iſt ſpäter wieder gefunden
worden.

Große Treibjagd.
s Goddulg. Bei der am Freitag von Varon v. Fritſch

veränſtalteten Treibjagd wurden von 30 Schützen
336 Haſen, 2 Kaninchen, 2 Faſanenhähne und 13 Reb
hühner zur Strecke gebracht. Jm Vorjahre wurden
400 Haſen erlegt und bei der Jagd im Jahre 1928
ſogar über 600 Stück. Demnach iſt der Beſtand an Haſen
in hieſiger Feldflur zurückgegangen.

Jugendausſchußſihung.
g. Teuditz. Am Sonntag fand im Schraderſchen

Lokale eine Sitzung des hieſigen Ausſchuſſes für
Jugendpflege ſtatt. Es wurde beſchloſſen, wieder wie

e n en veren Klammern ſind Kriſenunterſtützungsempfänger.

Hauerstfezung der Liftzener Stadtverordneten

ne doch Biersteuer in Lützen
S Lützen. Eine Eingabe des Reichsbundes Deutſcher

Mieter über Feſtſetzung der Neubaumieten wurde zu
rückgegeben, da hier nur die WohnungsbauG. m. b. H.
als Beſitzer zuüſtändig iſt. Für den verzogenen Stadtv.
Patzſchke wurde für die Werkdeputation beſtimmt
Stadtv. Auguſta, für die Baudeputation Stadtv. Fiedler.
Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden,
daß das Andenken des Marhſchparkſtifters dadurch
dauernd geehrt werden ſoll, daß die neu angelegte
Straße über den Heidenreutherſchen Plan Martzſch
ſtraße benannt wird.

Es wird von folgender Erklärung des Magiſtrats
Kenntnis genommen Am 4. September war durch
Mehrheitsbeſchluß der Stadtverordneten die Bürger
ſteuer angenommen. Ein mit anderer Mehrheit am
29. September gefaßter Beſchluß hob den erſten wie
der auf. Inzwiſchen war der Magiſtrat dem erſten
Beſchluß beigetreten und hatte die Genehmigung des
Regierungspräſidenten dafür beantragt. Aus dieſem
Gründe kann er dem zweiten Beſchluß nicht beitreten.
Der erſte Beſchluß wird alſo rechtskräftig werden.

Der Magiſtrat beantragt weiter: Der Zuſatzantrag
des Stadt Auguſta zur Vergnügungsſteuer vom
4. September, wonach jedem Verein, der Sport,
Jugendpflege und Volksbildung betreibt, eine Ver
anſtaltung zu Werbezwecken im Jahre ſteuerfrei ſein

ſoll, auch wenn ſie mit Tanz verbunden iſt, wird auf
aufgehoben. Der Magiſtrat findet keine Zuſtimmung.

KPD. und SPD. hatten getrennte Anträge auf
Winterbeihilfe für Wohlfahrtserwerbsloſe und Kriſen
fürſorgeempfänger geſtellt, erſtere auf je 30 Mark für
den Ehemann und je 5 Mark für Frau und Kinder,
letztere auf unentgeltliche, reſp. verbilligte Verſorgung
mit Licht und Heizmaterial. Wegen der finangziellen
Auswirküngen (etwa 7—8000 Mark) wurden beide
Anträge der Finanz- und der Fürſorgedeputation über
wieſen Annahme fand der Antrag der KPD. auf
Einſtellung der Pflichtarbeit während des Winters mit
Rückſicht auf die mangelhafte Arbeitskleidung der Er
werbsloſen. Bei den Eingängen würde auch Kenntnis
genommen von einer Erklärung der KPD. zur Amts
enthebung ihres Genoſſen Winkler als Stadtrat und
Vorſitzender der Fürſorgedeputation. Der Antrag des
Schloſſers Döring in der Weißenfelſer Straße auf
Reinigung der beſonders in der Rübenkampagne ſehr
verſchmutzten Weißenfelſer Straße wird dem Magiſtrat
überwieſen

Nachdem die obigen Beſchlüſſe ſchon 2 Stunden er
fordert hatten, folgte noch eine geheime Sitzung von
et t Unſere Stadtväter waren alſo ſehr
eßhaft.

e

im vergangenen Jahr eine Anzahl von Bildungs
abenden zu veranſtalten. Wahrſcheinlich werden 15
Bildungsabende abgehalten werden. Die Finanzierung
iſt bereits geregelt. Redner ſind die Herren Dr. Petraſch
und Berlepſch aus Leipzig und Schulrat Benda aus
Weißenfels. Den Anfang der Vortragsreihe ſoll ein
Vortrag eines Arztes bilden, der über Geburtenregelun(F 218) ſprechen wird. Ein Juriſt wird Wahrſcheinlich

als Korreferent hinzugezogen werden. Schulrat Benda
wird über Erziehungsfragen und Dr. Petraſch über
„Rationaliſterung und Erwerbsloſenproblem“ ſprechen.
Herr Berlepſch wird einen Vortrag über Mitteldeutſche
Rationaliſterungsfragen“ halten.

Der verunglückte Sonnkagsausflug.
8 Lützen Geſtern vormittag verunglückte infolge der

ſchlüpfrigen Straße bei der Zuckerfabrik in Lützen ein
aus Leipzig kommender Perſonenwagen. Der Wagen
kam ins Schleudern, fuhr auf den Bürgerſteig und
ſtürzte in den Graben. Der Wagen kippte um; glück
licherweiſe konnten die vier Jnſaſſen ohne Verletzungen
aus ihrer Lage befreit werden. Die Sonntagsfahrt
war jedoch unkerbrochen und die Jnſaſſen mußten mit
dem Omnibus nach Leipzig zurück.

Diebſtahl während der Treibjagd.
S Schkölen. Bei der Treibjagd wurde einem aus

wärtigen Jäger das in einem Schuppen des Gaſthauſes
unkergeſtellte Fahrrad geſtohlen. Den Rahmen des
ſelben fand man am folgenden Tage in einem Graben
am Bahndamm verſteckkt. Die Räder waren heraus
genommen und werden wahrſcheinlich in einen anderen
Rahmen montiert worden ſein. Für die Herbeiſchaf
fung derſelben iſt eine Belohnung ausgeſetzt.

Baumfrevel.
S Stkarſiedel. Kaum ſind es acht Tage her, daß die

durch den harten Winter 1928/29 eingegangenen Kirſch
bäume der Gemeinde auf der Straße nach Lützen durch
kräftige Jungbäume erſetzt worden ſind, da wurden
auch ſchon wieder am 13. d. M. von ruchloſen Händen5 dte Jungbäume abgebrochen Leider geläng es
bisher noch nicht, des oder der Täter habhaft zu wer
den. Eine angemeſſene Tracht Prügel wäre für ſolche
Rohlinge am Platze.

Aus dem Geiſeltal.
Einbruch im Gewerkſchaftlshaus.

Mücheln. Jm Gewerkſchaftshaus Gehüfte iſt ein
Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Die Diebe müſſen
mit den Verhältniſſen des Hauſes genau vertraut ge
weſen ſein. Mittels eines Nachſchlüſſels ſind ſte durch
die Hintertür in die Gaſtſtube gelangt. Sie haben
etwa 25 Markt in bar und 3 bis 4 Liter Schnaps er
beutet.

Erwerbsloſenziffern.
S Mücheln. Die hieſige Arbeitsamtsmeldeſtelle

unterſtühte in der Woche vom 7.—13. d. M. ins
geſamt 352 Erwerbsloſe, von denen 272 aus Mücheln,
aus Kalzendorf, 1 aus Albersroda, 1 aus Jüden
dorſ, 14 aus Ochlitz, 6 aus Schnellroda, 28 aus
Slobnith und 26 aus St. MichelnSt. Ulrich ſind.
Der Zugang betrug 14, der Abgang 1.

Die Arbeitsloſigkeit im Geiſeltal.
RNeumark. Am letzten Zähltage wurden bei der

hieſigen Meldeſtelle des Arbeitsamtes 170 Arbeitsloſe
unterſtützt, während es in der vergangenen Woche nur
149 waren. Es entfallen auf die zum Kontrollbezirk
gehörenden Gemeinden Neumark 31 (10), Bedra 7
Braunsdorf 18 (9), Kämmeritz 15, Krumpa 6, Geiſel
röhlitz 14 (2), Leiha 10, Lützkendorf 29 (8), Schorkau
13, Wernsdorf 1 und Zützſchdorf Die Gemeinde
Gräfendorf hat keine Arbeitsloſen. Die r u

geſteuert wurden in dieſer Woche 6 Unterſtiüttzungs
empfänger. Es iſt eine große Zunahme von Kriſen
unterſtützungsempfängern zu verzeichnen, da der Per
ſonenkreis zum Bezuge von Kriſenunterſtützung be
deutend erweitert worden iſt.

Maul und Klauenſeuche erloſchen
Reumark. Nachdem die Maul und Klaitenſeuche

unter dem Viehbeſtande des Landwirts Rudolf Müller
in Neumark erloſchen iſt, wird die viehſeuchenpolizeiliche
Anordnung vom 11. Oktober 1930 aufgehoben.

Von der Schule zu Runſtädt. ſt
Frankleben. Eigenartige Schulverhältniſſean ſich in unſerem Orte. Das Nachbardorf

Runſtaädt iſt ſeit dem I. Juli in Frankleben ein
gemeindet worden und exiſtiert, amtlich nicht mehr.
Wohl aber beſteht noch die Schule Runſtädt. Aus
kechniſchen Gründen mußte ſie vom Notſchulraum im
Runſtädter Herrenhaus in die Schule Frankleben
überſtedeln. So hauſen im hieſigen Schulgebäude
zwei Schulkbrper nebeneinander, ein Sklaſſiges
Syſtem mit zirka 215 Hindern und eine Lklaſſige
Zwergſchule mit zur Zeit 12 Kindern Hier liegt
doch der Gedanke greifbar nahe, die kleine Schule in
die große einzugliedern.

Unfall beim Schulbau.
S Frankleben. Am Sonnabendvormittag ereignete

ſich beim hieſigen Schulbau ein bedauerlicher Unfall.
Ein Geſchirrführer der Baufirma R. Gärtner fuhr
Balken und Träger auf den Bauplatz. Ein quer
liegender Balken ſtreifte einen Baum und brachte die
Träger in Bewegung. Dadurch wurde der Geſchirr
führer auf dem Wagen eingekleinmt, und er zog ſich
innere Verletzungen zu. Der Verunglückte wurde ſo
fort zum Arzt gebracht. Wie verlautet, ſollen einige
Rippen gebrochen ſein.

Die Motorradraſerei.
S Großkayna. Das Zjährige Söhnchen des Ar

beiters Loelke wurde in der Kurve Südſtraße-Naum-
burger Straße von einem Motorradfahrer überfahren
und am Kopf ſo ſchwer verletzt, daß es ins Kranken
haus Bergmannskroſt nach Halle gebracht werden
mußte. Die Schuld trifft den Motorradfahrer, der
zu nahe an der Bordkante anfuhr und das Kind vom
Jußſteig riß. Wieder zu ſchnelles Fahren in der
Südſtraße, die manche Motorradfahrer ſcheinbar für
eine Rennbahn halten

Rund um Querfurt.

75 Jahre Kreisſparkaſſe.
O Huerfurk. Jn dieſem Jahre kann die Kreis

ſparkaſſe des Kreiſes Querfurt auf ein 75 jähriges Be
ſtehen zurückblicken. Jm Jahre 1885 begründet, hat ſie
bis auf den heutigen Tag ſich ſteten Wachstums
erfreut. Beſondere Förderung läßt ſie den Schul
ſparkaſſen zükeil werden. Um den Spargedanken zu
ſtärken und die Sparluſt der Kinder anzuregen, hat
die Kaſſe in der hieſtgen Stadtſchule einen Sparauto
maten verſuchsweiſe aufgeſtellt, deſſen Mechanismus
das zeitraubende Sparmarkenkleben durch Aufdruck
des eingezahlten Betrages auf die Sparkarte erſetzt.

Nach der Erhöhung der Bierſteuer.
O Huerfurk. Die ſeinerzeit im Stadtparlament an

genömmene Bierſteuer wird, wie der Magiſtrat be
kanntgibt, von der Kreiskommunalbehörde veranlagt
werden. Die Jnhaber von Schankgeſchäften und Gaſt
höfen haben ſich daher an die Kreiskommunalbehörde
ſelbſt hinſichtlich dieſer Steuer zu melden.

Anlage einer Obſtplankage.
G. Huerfurk. Auf dem ehemaligen Rühlemannſchen

Grundſtücke am Nordhange des Mönchstals iſt die im
vergangenen Jahre teilweiſe durchgeführte Obſt
plantagenpflanzung nunmehr durchgängig in dieſem
Herbſte vom neuen Beſitzer beendet worden, ſo daß
eine acht preußiſche Morgen große Obſtpläntage hier
im Entſtehen begriffen iſt.

Kreisverband der Obſt und Garkenbauvereine.
O QHuerfurk. Am Sonnabend dem 22. November,

findet im Hotel „Zur Sonne“ in Querfurt eine Tagung
des Kreisverbandes der Obſt und Gartenbauvereine
ſtatt. Dieſer Kreisverband wird gebildet von allen
Obſt- und Gartenbauvereinen des Kreiſes Querfurt und
hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, den einheimiſchen er
und Garkenbau zu fördern. Die Tagesördnung iſt ſehr
reichhaltig. Sie beſteht zunächſt in einem Jahresbericht
über Prämiierung von Garten und Obſtanlagen, ferner
in der Feſtlegung des Winterarbeitsplanes für die ein
zelnen Vereine und letzten Endes in einer Beſprechung
über gemeinſamen Bezug von Obſtbäumen und Spritz
mitteln. Mit der Veränſtaltung iſt gleichzeitig eine
Obſtſortenſchau und die Beſichtigung der Landwirt
ſchaſtlichen Schule in Querfurt verbunden.

Ergebnis der HerbſtBullenförung.
O Querfurt. Bei dem e Herbſtkörgeſchäft ſind die Bullen der nachſtehend anſehen

Beſitzer zum Decken fremder Kühe für tauglich befunden
und angekört worden: H. Trautmann, Lodersleben
re leckvbieh) O. Trautmann, Lodersleben (Tief
andrind); K. Heidenreich, Gatterſtädt (Höhenfleckvieh);
Guſtav Staub, e (Harzer); Reinh. Wille,Ealgendorf (Tiefland); Rittergutsverwaltung Eulau
(Tiefland); M. Nitzſchker, Goſeck (Tiefland) a
Maxrkweg, Nißmitz (Höhenfleckvieh); Otto ünſch,
Altenroda (Höhenfleckviehſ; Oskar Holbe, Grockſtädt
(Tiefland); Guſtav Lohne, Niederſchmon (Tiefland). Für
die noch weiter angemeldeten, aber wegen der z. 3.
herrſchenden Maul und i hele nicht angekörten
Bullen aus den Gemeinden Zeuchfeld und Branderoda
wird nach Aufhebung der Orksſperre eine Nachkörung
veranlaßt werden.

Maul und Klauenſeuche
O Schnellroda. Infolge Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter den Viehbeſtänden des Gutsbeſitzers
Loth, Liederſtädt, und der Frau Gutsbeſitzer Hanſe,
Schnellroda, bilden die Gemeinden Liederſtädt undS chrera einen Sperrbezirk, in dem ſämtliches
Klauenvieh der Stallſperre unterliegt. Die Einfuhr und
das Durchtreiben von Klauenvieh und Durchfahren mit
Wiederkäuergeſpannen durch den Sperrbezirk iſt ver
boten. Jn den Schutzbezirk werden folgende Ort
chaften einbezogen: Querfurt, Obhauſen, Nemsdorf,
Barnſtädt, Göhrendorf, Göhritz, Grockſtädt, Spielberg,
Liederſtädt, Kleineichſtädt, e ehe Weißen
ſchirmbach, Kleinwangen, Großwangen, Nebra, Alten
roda, Thalwinkel, Golzen, Plößnitz, Tröbsdorf, Burg
ſcheidungen, Kirchſcheidungen, Dorndorf, Laucha, Weiun Müncheroda, Zſcheiplitz, Balgſtädt, Größnitz,
Skädten, Großwilsdorf, Nißmitz, Freyburg, Schleberoda,
Zeuchfeld, Ebersroda, Baumersroda Gleina, Albers
roda, Jüdendorf, Calzendorf, Steigra, Carsdorf,
Wetzendorf, Wennungen, Ober und Niedereichſtädt,
Oberwünſch, Oechlitz, Schmirma, St. MichelnSt. Ulrich,
Mücheln, Lützkendorſ, Cämmeritz, Crumpa, Geiſelröhlitz,Neumark, Zützſchdorf, Wernsdorf, Branderoda, Gr

Almsdorf.
Maul und Klauenſeuche

S Liederſtädt. Infolge Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter den Viehbeſtänden des Landwirts
Leberecht. und des Bockhalters Wilhelm Werner, Lieder
ſtädt, bildet die Gemeinde Liederſtädt einen Sperrbezirk,
in dem ſämtliches Klauenvieh der Stallſperre unter
liegt. Die Einfuhr und das Durchtreiben von Klauen
vieh und Durchfahren mit Wiederkäuergeſpannen durch
den Sperrbezirk iſt verboten. Jn den Schuhbezirk

werden folgende Ortſchaften einbezogen: Querfurt,
Obhauſen, Nemsdorf, Barnſtädt, Göhrendorf, Göhris,Grockſtädt, Spielberg, Adege, Kleineichſtädt, Vitzen

burgPretitz, Weißenſchirmbach, Kleinwangen, Groß
wangen, Nebra, Altenroda, Thalwinkel, Golzen, Weiſchüß, Tröbsdorf, Burgſcheidungen, Stchcheungen,
Dorndorf, Laucha, GErbnts, Müncheroda, Zſcheiplitz,

Balgſtädt, Plößnitz, Städten, Großwilsdorf, Nijßmiß,
Tr r Schleberoda, Zeuchfeld, Ebersroda, Baumers
roda, leina, Albersroda, Jüdendorf, r
Steigra, Carsdorf, Wetzendorf, Wennungen, Ober un
Niedereichſtädt, Oberwünſch, Dechlit, Schmirma,
St. MichelnSt. Ulrich, Lützkendorf, Cämnmeritz,
Erumpa, Geiſelröhlitz, Neumark, prirent Werns
dorf, Branderoda, Gröſt, Almsdor

Aus dem Unſtruttal.
Grundſtücksverkauf.

Freyburg. Bei dem Verkauf der Grundſtücke
der Hartungſchen Erben am Sonnabend im Ratskeller
erſtand das Wohnhaus, in der Hohen Straße gelegen,
mit dem Ackerplane von über 3 Morgen und einem
Hausplan Herr Mertens aus Balgſtädt für den Preis
von 8100 Mark. Das Weinbergsgrundſtück, am
Schützenplatz gelegen, kaufte der Zimmermann Veit
für 1020 Mark.

Manl und Klauenſeuche erloſchen
O Zeuchfeld. Nachdem die Maul und e e

unter dem Viehbeſtande des Paul Vetterke in Zeu
feld erloſchen iſt, wird die viehſeuchenpolizeiliche An
ordnung vom 18. Oktober 1980 aufgehoben.

Manl und Klauenſenche.
Carsdorf. Infolge Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers
Stange, r r bildet die Gemeinde Carsdorf einen
Sperrbezirk, in dem en Klauenvieh der Stall
ſperre unterliegt. Die Einfuhr und das Durchtreiben
von Klauenvieh und Durchfähren mit Wiederkäuer-geſpannen r den Sperrbezirk iſt verboten. Jn den
Schutzbezirk werden folgende Ortſchaften einbezogen
Rothenſchirmbach, Oberſarnſtädt, Unterfarnſtädt, Dödk
liß, Kuckenburg, Obhauſen, Querfurt Gatterſtädt,
Lodersleben, Leimbach, Ziegelroda, Oberſchmon, Nieder
ſchmon, Kleineichſtädt, Weißenſchirmbach, e
Prelitz, Kleinwangen, Großwangen, Nebra, Reinsdorf,
Jederſtädt, Spielberg, Grocſſtadt, Barnſtädt, Göhritz
Göhrendorf, Remsdorf, Ober und Niedereichſtädt,
Obeérwünſch, tet Schmirma, Stöbnitz, Mücheln
St. MüchelnSt. Ulrich, Judendorf, Calzendorf, Steigra,
Carsdorf, Wetzendorf, Wennungen, Tröbsdorf, Burg
ſcheidungen, Kirchſcheidungen, Schnellroda, Albersroda,
Gleina.

Aus dem Saalkreis.
Einbruch in eine Gaſtwirtſchaft.

Ammendorf. Am Sonntag, vermutlich zwiſchen
18 und 20 Uhr, iſt in die Wohnung eines Gaſtwirtes
in der Beeſener Straße durch Einſteigen ein Einbruchs
diebſtahl verübt worden. Es wurden zwei Federbetken

im Werte von eiwa 100 RM. geſtohlen. Ermittlungen
nach den Tätern ſind aufgenommen

Aus der Stadt Halle.
Der halliſche Lebensmittelhandel

ermäßigt die Preiſe.
Halle. Auf einem im Rahmen der Deutſchen

Woche veranſtalketen öffentlichen Abend nahm der
Syndikus des Halliſchen Eingzelhandelsverbandes Dr.e Stellung i den Beſtrebungen zur Vetbilligung
der Lebensmittelpreiſe. Der Einzelhandel ſei an de e

erabſetzung der Löhne genau ſo beteiligt wie der be
eſſen veruſeſterd ſelbſt. Alle Berufsſtände ſeien in
wirtſchaftlicher Hinſicht aufeinander angewieſen. Als
Kampfmaßnahme für die wirkliche Anpaſſung der
Preiſe an den Lohnabbau ſowie gegen das Zugabe
Und Rabatiſyſtem hat der halliſche Lebensmitteleinzel
handel, ſoweit er dem Edekg Verband bzw. dem Reichs
berband angehört, eine Ermäßigung der Preiſe für
einige wichtige Lebensmittel vorgenommen.

Flucht nach Moskau
Der Dekorationsmaler Erich Schmidt

i 1030 wegen Beteiligung an derApril 193 g r
u

der am l.Tötung des Jungſtahlhelmers Otto
23 Jahren Gefängnis verurbeilt worden aber am
24. Juni aus der Haft entweichen konnte, befindet ſich
nach den Ermittlungen in Moskau

Der Dreyfuß- Prozeß im e hin do
Halle. Das heutige Jnſerat weiſt darauf hin, daab n n es der Kronen von Richard

Oswald „Dreyfuß“ im CT. am Riebeckplatz und im CT.
Große Ulrichſtraße ſeine halliſche Erſtaufführung erlebt.
Der „Dreyfuß-Prozeß“ iſt das größte en Er
eignis der Jahrhundertwende. Alle, die heute fünfgig
ſind, kennen dieſe ſeltſame und erregende Begebenheit,
die von 1894 bis 1906 währte und eine ganze Welt
aufhorchen ließ, noch aus eigener Erfahrung. Den
jüngeren Zeitgenoſſen ſoll nun auch der Tonfilm den
Eindruck eines Stückes Weltgeſchichte vermitteln. Der
ſtaatliche Ausſchuß für Erziehung und Unterricht in
Berlin hat den Film als künſtleriſch hochſtehend an
erkannt und auch für Jugendliche freigegeben

Aus dem Mansfeldiſchen.

Vom Motorrad angefahren.
I Oberröblingen. Die hieſige Freiwillige Sani

tätskolonne wurde am Freitägabend zur Hilfeleiſtung
nach dem Bahnhof Sledten gerufen. Auf dem Wege
von Oberröblingen nach Stedten war der Arbeiter
Hermann Straubel aus Stedten von dem Motor
radfahrer B. aus Unterröblingen angefahren worden.
Erſte ärztliche Hilfe leiſtete Dr. Siebeneicher,
Schraplau Anſcheinend hatte der Verletzte einen
Schädelbruch erlitten. Die Sanitätskolonne veran
laßte die ſofortige Uberführung des Verunglückten
ins Krankenhaus mittels Sanitätsautos.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienskag abend.

Am Sonnabendvormittag war es heiter Gegen
Mitkag bezog ſich der Himmel, und die Vewölkung hielt
bis nach Mitternacht an. Jn den ſpäten Abendſtünden
ſtieg die Temperatur noch einmal an, als ſich eine
Kaltluſtmaſſe nach Oſten zurückgezogen hatte. Gleich
zeitig ſetzte Regen ein. Um Mitternacht drang neue
Kaltluft von Rorden unter Sturmböen ein. Die
Temperatur ſank in kurzer Zeit um Grad über Null.
Am Sonntagmorgen war der Himmel klar und die Tem
peratur lag nur wenig über 0 Grad. Überall wurde
Reif beobachtet. Jn den nächſten Tagen ſtrömen
weiterhin Kaltluftmaſſen über Mitteleurdpa hinweg,
in denen felbſt zur Mittagszeit die Temperaturen nur
einige Grad über Nüll liegen werden. Es iſt weiter
hin mit Schauern zu rechnen, die vielfach ſogar
Schnee bringen können. Jm Harz bleibt das Froſt
wetter beſtehen, und die Schneefälle werden ſich wieder
olen.

Ausſichten;: Kaltes, wolkiges Weller mil
mäßigem Nordwind und Schauern, Näachitfroſt.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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Das Hancdwerle zur Lage
Bedeutſame Tagung des Geſamtvorſtandes des Mitteldeutſchen Handwerker-

bundes.
In dieſen Tagen traten der Geſamtvorſtand und die

Vorſtände der r Landesverbände des Mitteldeutſchen
Handwerkerbundes mit den Handwerksabgeordneten des
mitteldeutſchen Handwerks im Reichstag und in den
Landtagen von Preußen, Anhalt, Thüringen und Pro
n Sachſen zu einer aus allen Teilen Mitteldeutſch
lands überaus ſtark beſuchten Tagung in Halle zu
ſammen.

Bundespräſident Geßner,
leitend ehrend des verſtorbenen Thüringer Vorſtands
S Kreiß, Weimar. Mit markigen Wortenzeichnete der Bundespräſident den Ernſt der Lage inner
halb der Handwerkswirtſchaft. Die geſamte zührer
ſchaft des mitteldeutſchen Handwerks ſoll die Richtlinien
für die Arbeit der kommenden Wintermonate geben.
Die Kampfesorganiſation des mitteldeutſchen Hand
werks hat erneut die Probe zu beſtehen, und ſie wird
wiſſen, wie die Vorausſetzungen der handwerklichen Exi
en zu erhalten ſind. Stürmiſcher Beifall umbrauſte

n Präſidenten

über die politiſche Einſtellung
des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes berichtete auf
Grund der bei den Reichstagswahlen am Sep
tember gemachten Erfahrungen Bundesſydikus Dr.Seidel, Erfrt Das Wahlergebnis hat die Richtig
keit der Auffaſſung des Bundes, im Rahmen der parten
politiſchen Neutralität mit allen Parteien zuſammenzu
arbeiten, die auf dem Boden der e Diner
len und jede einſeitige parteipolitiſche Bindung ab
zulehnen, erneut und eindrucksvoll unter Beweis ge
ſtellt. In der ſehr eingehenden Ausſprache fand die
Haltung der Bundesleitung einmütige Billigung

Bundesſyndikat Dr. Graßhoff, Erfurt,
Stellung zum

Sanierungsprogramm der Reichsregierung,
in dem die Betonung der fiskaliſchen Intereſſen eine
grundlegende Verwalkungs und Verfaſſungsreform ver
miſſen läßt. Jm Steuerweſen ſoll die Verbeſſerung der
Verwaltung, nicht aber der Geſetzgebung erzielt werden.
Vollkommen offen gelaſſen iſt die Geſtaltung der Ein
heitsſteuer für Gewerbetreibende. Die Individualität
der Veranlagung erſcheint gefährdet. Immer von neuem
vermiſſen wir das Zuſchlagsrecht zur Einkommenſteuer
Bedauerlicherweiſe wird im Sanierungsprogramm nur
auf die Erzielung augenblicklicher Erleichterungen Be
dacht genommen. Die Bilanz zeigt, daß 785 Mill. RM.Er hernggen 687 Mill. RM. neue Belaſtungen gegen
überſtehen.

Dr. Schulze, Weimar, behandelt die
wirkungen des Sanierungsprogramms

auf dem Baumarkt.
Er vertrat den Standpunkt, daß ein allmählicher Ab
bau der Hauszinsſteuerhypotheken richtig iſt, Es iſt
aber nicht möglich, ſofort die Hälfte der diesjährigen
Mittel zu ſtreichen, lediglich weil dieſe Miktel fürandere Fwete gebraucht werden. Zur Zeit iſt eine
ſo umfangreiche Senkung der Baukoſten und eine Rentabilität hue Hauszinsſteuerhypothekenverwendung nicht

ereichbar. Die alleinige Förderung des Kleinſtwohnungs
baues iſt ein Extrem und bedeutet Proletariſierung im
Wohnungsweſen. Weiterhin iſt der Riſikofrage im
Kleinſtwohnungsbau beſondere Aufmerkſamkeit zuzu
wenden. Unbedingt zu fordern iſt die geſetzliche Regelung des Banſpottaſſenteſens

An die beiden mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Referate ſchloß ſich eine ſehr eingehende Ausſprache an,

c u. a. die Reichstagsabgeordneten Dunkel

Erfurt, gedachte ein

nahm

Aus

Fragen des
Preis und Lohnabbaues.

Voll und ganz wurde die Notwendigkeit anerkannt, daßeine b engere Geſtaltung der Preis und Lohnver

hältniſſe in der deutſchen Wirtſchaft eintritt. Die Preis
bildung im Handwerk iſt von den Materialkoſten,
Löhnen und Geſchäftsunkoſten als den hauptſächlichſten
Faktoren abhängig. Auf dieſe Faktoren hat das Hand

Schöne weiße Zähne. „Auch ich möchte nicht verfehlen, Jhnen
meine größte Anerkennung und vollſte Zufriedenheit über die
„ChlorodontZahnpaſte“ zu übermitteln. Ich gebrauche „Chlorodont
ſchon ſeit Jahren und werde ob meiner ſchönen weißen Zähne oft
beneidet, die ich letzten Endes nur durch den täglichen Gebrauch
Jhrer „ChlorodontZahnpaſte erreicht habe. C. Reichelt, Sch
Saalkreis. Man verlange nur die echte Chlorodont- Zahnpaſte,
Tube 60 Pf. und 1 Mk. und weiſe jeden Erſatz dafür zurück

h h e

werk kaum einen Einfluß. Vorausſetzung für eine
Preisſenkung iſt daher ein Abbau der mehr oder
weniger karkellierten Preiſe für Rohſtoffe und Halb
fabrikate, der Lohnfaktoren und der Geſchäftsunkoſten,
die durch die hohen Zinſen für Anlage- und Betriebs
kapital, die ſozialen Laſten, die Realſteuern, die Ver
kehrstarife, die mannigfachen Gebühren uſw. eine unerkrägliche Höhe e haben. Trotzdem alle dieſe
Faktoren eine ununterbrochene Steigerung bisher auf
gewieſen haben, iſt in den letzten Jahren eine laufende
Senkung der Preiſe in der Handwerkswirtſchaft feſt
zuſtellen Die Folge iſt eine noch nicht dageweſene Ver
armung in Handwerk und Gewerbe, von denen eine
große Anzahl Kleinbetriebe ſelten den Verdienſt eines
vollbeſchäftigten Geſellen erreichen. Die Preiswirt

ſchaft im Handwerk iſt ſeit Jahren völlig untergraben.
Die bittere Not im Handwerk und Gewerbe iſt gerade
anläßlich der Werbungsaktion des Mitteldeutſchen Hand
werkerbündes von allen Seiten feſtgeſtellt und ge
würdigt worden.

Schärfſten Proteſt erhebt daher das geſamte Hand
werk dagegen, daß man in völliger Verkennung der tat
ſächlichen wirtſchaftlichen Verhältniſſe glaubt, Handwerk
und Gewerbe der willkürlichen Preisteuerung un
gerechterweiſe zu verdächtigen und bei den letzten Stellen
der Produktion ſchematiſche Verſuche einer Preisſenkung
zu unternehmen, die eine Neuauflage der Ausnahme
geſetzgebungsverſuche der Jahre 1925 26 darſtellen. Ge
ſchloſſen ſtellt ſich der geſamte Berufsſtand des Hand
werks vor ſeine einzelnen Fachzweige.

Dieſe Forderungen erhielten die einmütige Billigung
des erweiterten Geſamtvorſtandes. Stürmiſche Zu
ſtimmung fanden die aufrüttelnden Schlußworte des
Bundespräſidenten Geßner, in den Zeiten ſchwerſter
Not und Kampfes enegr und geſchloſſener denn je in
feſter Treue zum Banner des Bundes zuſammenzu
ſtehen.

e

Fifrst Bione Alf von Harnacke
Von Dr. Agnes von Zahn-Harnack.

Die Tochter Adolf von Harnacks nimmt an
Hand bisher unveröffentlichter Briefe Bülows zu
den Angriffen Stellung, die Bülow in ſeinen
Memoiren gegen Harnack richtete

Fürſt Bülow hat in dem erſten Band ſeiner Denk
würdigkeiten ſcharfe Angriffe gegen Adolf von Harnack
gerichtet und für die folgenden Bände der Memoiren
noch weitere in Ausſicht geſtellt. Auf den Jnhalt dieſer
Außerungen kann erſt eingegangen werden, wenn das
ganze Memoirenwerk vorliegt; aber ſchon heute ſollen
die Beziehungen klargeſtellt werden, die Bülow und
Harnack verbänden, Und zwar auf Grund der zahl
reichen Briefe Bülows an Harnack aus den Jahren
1904 bis 1923.

Bülow war mit Harnack anläßlich des Jubiläums
der Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften bekannt
geworden, und ſehr bald traten beide Männer nicht nur
in geſellſchaftlichen Verkehr, ſondern auch in zahlreiche
Arbeitsbeziehungen zueinander, ſo in Fragen des Schul
weſens, der Skeuergeſetzgebung, der Pflege wiſſen
ſchaftlicher Auslandbeziehungen, bei Stellenbeſetzung
und anderem. Die zuerſt förmlich gehaltenen Briefe
Bülows werden von Mal zu Mal herzlicher; und
ſteigern ſich bis zu dem Ausdruck einer „unwandelbaren
Freundſchaft (1909). Nachdem Bülow Berlin ver
laſſen hatte, folgen dringende und immer wiederholte
Einladungen an Harnack nach Rom in die Villa Malta.
Einer dieſer Einladungen folgte Harnack. Bülow er
innert ſich dieſes Beſuchs am 5. Mai 1910 mit den
Worten: „Jch möchte Jhnen nochmals ausſprechen,
welche Freude uns Jhr Beſuch war, wieviel Anregung
uns Jhr reicher, tiefer und glänzender Geiſt gebracht
hat, und wie aus allem, was Sie ſagten, uns Jhr
warmes und feinfühlendes Herz entgegentrat.“ Bülow
unterzeichnete ſeine Briefe „in alter Treue“ (5. Mai
1911) und ſchrieb neben vielen anderen Außerungen
„wahrer Verehrung“ am 14. November 1911:. „Jch
empfinde in jedem Wort Jhre Anhänglichkeit und Jhr
Wohlwollen für mich und das erſcheint mir, wie meiner
Je als eine der beſten Früchte unſerer Berliner

eit.“
Bülows Briefe nehmen in dieſen Jahren mehr und

mehr den Umfang politiſcher Denkſchriften an. Jmmer
tragen dieſe Mitteilungen den Vermerk, daß ſie nur
für den Empfänger beſtimmt und unbedingt diskret zu
behandeln ſeien? „Die Italiener haben einen guten
Ausdruck der ſelbſt im Tonfall den Gedanken wieder
gibt. Sfogarſi, ſich Luft machen, ſich ausſchütten. Jch
brauche kaum zu ſagen, daß ich nur Jhnen gegenüber
mein Herz ausſchütke“ (30. März 1912). Im ſelben
Jahre wünſchte Bülow Harnacks Vermittlung bei dem
Kaiſer, um dieſen zu einer anderen Auffaſſung der
Novemberereigniſſe von 1908 zu bringen. „Unſer von
mir ſehr verehrter Freund Scholler ſchrieb mir vor
einiger Zeit, er wolle Jhnen einen Brief zeigen, den ich
ihm im Februar d. J. über die Novemberereigniſſe von
1908 geſchrieben hatte und mit Jhnen die Frage be
ſprechen, ob S. M. der Kaiſer nicht allmählich dahin
gebracht werden könnte, dieſe Vorgänge durch die Brille
der Wirklichkeit und Wahrheit zu betrachten. Dazu
möchte ich ausdrücklich bemerken, daß ich nichts von
Seiner Majeſtät will, gar nichts. Jch bin glücklich,
meine Freiheit und Unabhängigkeit gefunden zu haben
und glaube, ich habe ſie mir durch zwölfjährige harte
Arbeit an leitender Stelle verdient. Jn dieſem Bewußt
ſein bewahre ich gegenüber dem Verhalten Seiner
Majeſtät vollkommen mein inneres Gleichgewicht. An
und für ſich finde ich es allerdings weder ſchön, noch Witterungsunterſchiede auch noch andere
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beſonders geſchmackvoll, daß gegenüber einem Manne,
der ſo lange an leitender Stelle ſtand, derartig die
gewöhnlichſten Rückſichten außer acht gelaſſen werden.

Durch den ganzen Krieg ziehen ſich die bald kurzen,
bald längeren vertraulichen Briefe, die immer auch ein
lebhaftes Eingehen auf die Kriegsſchickſale von Har-
nacks Angehörigen enthalten, ſowie warme Freund
ſchaftsbezeigungen; ſo ſchreibt er 1917 bei einem Rück
blick auf die 17 Jahre zurückliegende erſte Begegnung
mit Harnack: „Verehrter und lieber Freund. Jhre
gütigen Wünſche haben mich in dieſem Jahr beſonders
erfreut und bewegt. Freilich ſind 17 Jahre eine lange
Spanne Zeit. Jch habe aber die Empfindung, daß das,
was im Leben wirkliche Bedeutung hat, durch die Zeit
an Wert gewinnt; nicht nur die alten Weine und die
ne Zigarren, ſondern auch die alten Freunde ſind die
beſten.“

Dazwiſchen liegen mehrere perſönliche Begegnungen
beider Männer, denn Bülow äußerte bei ſeinen Aufent
halten in Berlin immer wieder den Wunſch, mit Harnack
zuſammenzutreffen. Auch die Revolution änderte hieran
nichts. Mit keinem Wort ſprach Bülow es aus, daß die
politiſche Stellungnahme Harnacks ihn verletzt, ent
täuſcht und aus einem Freund in einen Gegner ver
wandelt habe. Aus den Jahren 1919 bis 1923 liegen
umfangreiche Briefe perſönlichen und politiſchen Jn
halts an Harnack vor; noch 1927 bis 1929 zog er in
Rom einen Sohn Harnacks wiederholt in ſein Haus.
Er konnte ſich bei dieſen Gelegenheiten nicht genug tun
in Ausdrücken der Verehrung und Bewunderung für
Adolf von Harnacks Geiſt und Perſönlichkeit Zur ſelben
Zeit r er all die Beleidigungen und Verunglimpfun
gen ſchon niedergeſchrieben, die in ſeinen Memoiren
verſtreut ſind. Somit war Bernhard Fürſt Bülow
weder ein ehrlicher Freund noch ein ehrlicher Gegner.

Eßt Roggenbrot

In einem armen Lande müſſen ſich Erzeugung
und Verbrauch ergänzen.

Auf jeden Deutſchen kommt:
an

Weizenbrot Roggenbrot

60 g täglich 260 8 täglich
aus einheimiſcher Er

zeugungder Verbrauch in Deutſch

land beträgt 210daher: zuviel verbraucht: 90 e läglich
und zu wenig 50 8 täglich

Dieſes Mißverhältnis zwiſchen Roggen und Weißen
erzeugung und Roggen Und Weizenverbrauch muß in
einem armen Volke das ungeheure Tributtaſten zu
tragen hat und das ſparen, nichts als ſparen muß, mit
der Zeit volkswirtſchaftlich außerordentlich ungünſtig
wirken. Das große Ziel der Zukunft wird ſein müſſen,

geſundes, vikaminreiches, ſchmackhaftes, bekömm-
liches und billiges Roggenbrot in der Ernährung

zu bevorzugen?

Zur Kartoffelernte 1930.
Das Jahr 1930 brachte uns eine reiche Kartoffel

ernte. Es iſt daher angebracht, einige Winke zu deren
Behandlung und Aufbewahrung zu geben beſonders
wenn das Erntegut nicht ganz ausgereiſt ſein ſollte,
was infolge Zwiewuchs und Kindelbildung im Be
reiche der Möglichkeit liegt. Vor allem die frühen
und mittelſpäten Sorten zeigen die angedenteten Er
ſcheinungen ſtark.

Weiterhin beſteht die Möglichkeit, daß die

pforten für die Fäulniserreger ſchaffen, ſo z. B. zeiſich bei manchen Sorten ein Hohlwerden v
Knollen. Dasſelbe iſt durch raſches Wachstum zu er
klären, wodurch die inneren Gewebe nicht mit den
äußeren Schrikt halten konnten. Auf dieſe Weiſe
kommt es dann zu Aufreißungen im Jnneren der
Kartoffelknollen, die ſich gegebenenfalls bis an die
Oberfläche der Knollen fortſetzen können. Derarti
Kartoffeln fallen naturgemäß ſofort der Fäulnis
anheim.

Unter den Verhältniſſen des Jahres 1930 iſt eine
ganz einwandfreie ÜUberwinterung notwendig, falls
der Landwirt ſich vor ſchweren Schäden bewahren
will. Zweckmäßiger als in Kellern iſt die Auf
bewahrung in Mieten, da die erſten meiſt zu warm
ſind. Ein häufigeres Umarbeiten derartiger Kar
toffeln iſt unter allen Umſtänden zu vermeiden. An
gebrachter dürfte es dagegen ſein, die Mieten im
November noch einmal durchleſen zu laſſen, damit
beſchädigte und angefaulte Kartoffeln aus dem Be
ſtand herausgenommen werden können, und ſomit
nicht in das Winterlager gelangen, wo ſie die Ur
ſache zu weiteren Fäulen ſind.

Die Lebenstätigkeit der Kartoffeln iſt in der erſten
Zeit der Lagerung beſonders hoch, ſo daß einige Tage
wärmeren Wetters im November eine ſtarke Er
wärmung der Mieten zur Folge haben können, die
häufig die Vorbedingung für ſpäteres Faulen bzw.
geringe Haltbarkeit ſchafft. Kartoffelmieten ſollen
überhaupt in der Temperatur nicht höher als 6, bis
8 Grad Celſius kommen. Daher iſt eine Eindeckung
möglichſt nicht früher vorzunehmen, als bis das
Mietenthermometer auf 6 Grad heruntergegangen
iſt. Eine Erhöhung der Temperatur läßt dagegen
auf eine Ausbreitung von Fäule ſchließen. Es iſt
zweckmäßig, das Material zum Eindecken der Mieten
neben dieſen vorrätig zu halten. Eine Fäulnis in
den Mieten dann auch durch Einſtreuen von Kalk
bis zu einem gewiſſen Grade hintangehalten werden.
Es empfiehlt ſich, je Doppelzentner 250 500 Gramm
Kalk zu verwenden. Der Kalk wird auf die Mieten
ſohle und zwiſchen die Kartoffeln geſtreut, ſo daß die
obere Schicht der Knollen mit Kalk bedeckt iſt.
Andere Konſervierungsmittel dürften infolge ihres
hohen Preiſes überhaupt nicht in Frage kommen.

Es ſoll ergänzend darauf hingewieſen werden, daß
es zweckmäßig ſein dürfte, Kartoffeln, die in ihrem
Geſundheitszuſtande nicht einwandfrei ſind, möglichſt
bald einzuſäuern, oder einer induſtriellen Verwertung
(Flockenfabrik) zuzuführen.

Vor läufige Ergebniſſe
der öffentlich-rechtlichen Hagel

verſicherung in Deutſchland.
Die öffentlich-rechtliche Hagelverſicherung, deren

Beſtand mit Ausnahme der „Bayeriſchen Landes
verſicherungsanſtalt“ größtenteils im Offentlich
Rechtlichen Hagelverſicherungsverband in Deutſchland
zuſammengefaßt iſt, hät im Jahre 1930 weiter gute
Fortſchritte gemacht. Die Zahl der Verſicherungs
nehmer ſtieg auf 47 168 und die Verſicherungsſumme
auf rund 276 000 000 RM.

Jm Jahre 1930 kann die Schadenhaltung, zum
Gegenſatz von dem Vorjahre, als befriedigend angeſehen
werden. Wenn auch die Schadenzahl diejenige von
1929 überſtieg und ſich die Hagelfälle, am 21. April
beginnend, bis zum 10. Oktober hinzogen blieben
die Riſikogebiete von Hagelzügen mit ſo ſchweren Ver
nichtungen wie 1929 verſchont. Lediglich im Weſten
aufgetretene Einzelfälle blieben lokaler Natur. Zu ver
güten waren 4837 Schäden. Die Entſchädigungen ein
ſchließlich Regulierungskoſten betragen 1880 280 RM.
Eine Nächſchußerhebung iſt nicht erforderlich.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsqutttung, ſowie
80 e in Briefmarken beigefitgt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

W. D. Wenden Sie ſich an die Botſchaft der Union
Sozialiſtiſcher SowjetRepubliken, Konſular Abteilung,
Berlin W. 8, Unter den Linden 7.

Reklameteil.
Die fortſchreitende e bemüht ſich immer wieder,

neue verbeſſerte Methoden zur Bekämpfung des Haarausfalles
zu finden. Jetzt endlich hat ſie mit einem Mittel Papillantin“
eine Anwendungsart entdeckt von der man ernſthafte Erfolge
beſtätigen kann. Zwei getrennte beſondere Flüſſigkeiten werden
durch zwei Sffnungen gleichzeitig auf die Kopſhaut geſpritzt,
wobei 435 durch das Zuſammenbreffen dieſer beiden Flüſſig
keiten Schwefel bildet, der im Augenblick der Entſtehung zu

Eingangs n Wirkung gekangt, die wohl unübertroffen genannt werden
ann.
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hildlicher
ſehr ſtolz darauf war, ein Selfmademan zu ſein,

Nr. 270, Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 17. November 1930. Nr. 270.

Der witzige Bankier
Eine Auswahl der Ausſprüche Carl Fürſtenbergs.

Wenn der hochbetagte Carl Fürſtenberg nicht
Bankier geworden wäre, hätte er ſicherlich einen
guten Conferencier abgegeben. Über ihn, der erſt
vor 22 Jahren von der Leitung der Berliner
Handels geſellſchaft zurückgetreten iſt, werden zahl
reiche Bonmots verbreitet. Sie mögen nicht alle
von dem witzigen und ſchlagfertigen Urberliner
Bankleiter ſtammen, aber daß man ihm gerade die
beſten Ausſprüche zuſchreibt, geugt für den Witz und
Humor Carl Fürſtenbergs, die er ſich bis ins hohe
Alter bewahrt hat. Man kann den Jubilar nicht
beſſer feiern, als daß man einige ſeiner Ausſprüche
in Anekdoten, die von ihm erzählt werden, wiedergibt.
Tarl Fürſtenberg legte auf nahe verwandtſchaft
liche Beziehungen keinen großen Wert, Eines Tages
ließ er den Hauptportier der Berliner Handels
geſellſchaft zu ſich kommen und händigte ihm ein ſehr
ſchönes, in Schweinsleder gebundenes Photographie
album aus. Mit erſtaunken Blicken muſterte der
getreue Hüter des Hauſes das Album und wußte
nicht recht, was er mit ihm anfangen ſollte. Die
Aufklärung ließ nicht lange auf ſich warten.
e ſagte zu ihm: „Hier, mein Guter, ſehen

ſie eine lückenloſe Sammlung der Bilder meiner
nahen und ferneren Verwandten. Prägen Sie ſie
ſich ganz gengu ein damit Sie wiſſen, wen Sie
nicht vorzulaſſen haben.“

Mit dem Autofahren Carl Fürſtenbergs hat es
ſeine beſondere Bewandtnis. Eines Tages erzählte
man ihm, daß das Auto des Direktors der Darm
ſtädter Bank, Jakob Goldſchmidt, einen ſchweren
Unfall erlitten habe. Der Chauffeur ſei auf der
Stelle getötet worden, Jakob Goldſchmidt und ſein
Gaſt, der bekannte Kunſthiſtoriker Profeſſor Dr.
Max J. Friedländer, ſeien unverletzt geblieben. Als
man Fürſtenberg fragte, was er zu dieſem ſchreck
lichen Unfall ſage, erwiderte er trocken: „Die deutſche
Kunſtwelt hätte durch den Tod Friedländers einen
ſchweren Verluſt erlitten. Einmal ſprach ein be
kannter Bankdirektor Fürſtenberg, der gerade die
Börſe verließ, an, ob er mit ihm zuſammen Auto
fahren wolle. Die lakoniſche Antwort des Ge
waltigen der Berliner Handelsgeſellſchaft lautete:
„Wenn ich Sie ſehe, fahre ich immer zuſammen.“
Von einem erfolgreichen Börſenſpekulanten erzählte
man Fürſtenberg, daß der Börſianer Erholung von
den Aufregungen der Kursbewegung bei Autoſport
und bei großen überlandfahrten ſuche. Darauf
meinte Fürſtenberg: „Kein Wunder, der wird wohl
ſogar auf der Landſtraße vichtig liegen.“

Fürſtenberg mußte einmal mit dem vor wenigen
Jahren verſtorbenen Generaldirektor der AGG.,
Deutſch, wichtige Fragen beſprechen. Er rief darauf
hin bei ihm an, um ſich mit ihm zu verabreden.
Deutſch blätterte daraufhin in ſeinem Notizbuch und
ſtellte zu ſeinem Entſetzen feſt, daß bereits für einen
längeren Zeitraum an jedem Tag zahlreiche Konfe
vrenzen vorgeſehen waren, ſo daß er keine Stunde
Zeit für Fürſtenberg erübrigen konnte. Um aber
den Bankgewaltigen nicht zu verärgern, ſchlug er
ihm vor, am Mittwoch in vier Wochen mit ihm zu
ſammenzutreffen. Das war nun allerdings nicht
gerade nach Fürſtenbergs Sinn. Er lehnte mit der
Begründung ab, in vier Wochen habe er um die
fragliche Zeit eine Beerdigung
Gefürchtet iſt auch Fürſtenbergs Jronie. Ein
jüdiſcher Bankier, der ſchon ſeit längerer Zeit zur
chriſtlichen Kirche übergetreten war, zeigte eines
Tages ſeinen Gäſten ünter ihnen befand ſich auch
Fürſtenberg S ſeine neue Villa im Grunewald.
Jedes der Zimmer hatte ſeinen beſonderen Stil.
Die e war von erſten Architekten in vor

eiſe beſorgt worden. Der Gaſtgeber, der

gpte ſeinen Gäſten auch einen einfachen, faſt ärm-
ich eingerichteten Raum mit dem Bemerken, daß
dieſes Zimmer die Möbel enthalte, die in ſeinem
Kinderzimmer geſtanden hätten. „Aha“, brummte
e e „alſo noch aus der vorchriſt
ichen Zeit.
Auf einer anderen Geſellſchaft hatte der Jubilar

ein peinliches Erlebnis Ein Herr X. war geadelt
worden und gab aus dieſem Anlaß ein großes Feſt,
zu dem auch Fürſtenberg eingeladen war. urück
gezogen von dem Lärm und Trubel der Gäſte, an
einem Ort, den man r allein aufzuſuchen
pflegt, hatte Fürſtenberg vergeſſen, die nötigen
Sicherungsvorkehrungen in Geſtalt des Vorſchiebens
des Riegels zu treffen. Plötzlich öffnet ſich die Tür,
die Gattin des Gaſtgebers erſchien. Ein doppelter
Aufſchrei, und ſchon knallte die Tür ins Schloß
Dem friſch geadelten Hausherrn fiel es auf, daß
Fürſtenberg mit ſorgenvoller Miene umherlief. Er
fragte ihn nach der Urſache ſeiner Verſtimmung,und „der Bankier geſtand ihm ſein Mi aſchig
„Ach“, ſagte Herr von R. „da brauchen Sie ſich
keine Sorgen zu machen. Das Malheur bleibt ganz
unter uns. Meine Frau wird beſtimmt nicht dar
über ſprechen.“ „Das iſt es noch weniger“, er
klärte darauf Fürſtenberg, „aber ich, der aus ein
fachem bürgerlichen Hauſe ſtammt kenne mich in
den Sitten und Gewohnheiten adliger Kreiſe nicht
aus. Sagen Sie mir, iſt es in ſolchen Fällen in
Jhren Kreiſen üblich, einen Gegenbeſuch abzuſtatten

Nicht unerwähnt bleiben ſoll auch jene, vom tief
ſten. Verſtändnis für die Bedürfniſſe der Geſell
ſchaften ſprechende Definition des Begriffes Dividende.
Sie lautete nach Fürſtenbergs Erklärung: „Dividende
J der Teil des Gewinnes, den man beim beſten

illen nicht verſtecken kann.“ D. O

Archäologiſche Funde der SvenHedin-
Expedition.

Der berühmte ſchwediſche Forſcher Sven Hedin,
der ſich zur Zeit auf einer Expedition in China be
findet, ſandte über die bereits gemachten archäologiſchen
Funde nach Stockholm einen kurzen Bericht. Mitte
Auguſt begaben ſich zwei Mitglieder der SvenHedin
Expedition, Dr. Montell und Herr Soederbom, in einem
Fordauto über das mongoliſche Hochland und die
Wüſte Gobi zu den Ausläufen des Fluſſes Etſingol,
durch Sandſteppen, ausgetrocknete Flußbette, an Fels
abhängen vorbei und über gewaltige Schneefelder ging
dieſe ſchwere und gefährliche Fahrt. Nach 6 Wochen
gelangten Montell und Soederbom nach Maomo, wo
ſie eine Reihe ſehr wertvoller othnographiſcher Samm
lungen machen konnten. Vom archäologiſchen Stand-
punkt aus war der aufſehenerregendſte Fund, den ſie
unterwegs gemacht haben, die Entdeckung einer uralten
chineſiſchen, aus Lehm und Stein erbauten Wand, die
ſich auf viele hundert Meter erſtreckte. Die Wand war
ſehr gut erhalten. Sie bildete einen Teil von Befeſtigungswerken der alten Han Dynaſtie mit einer An
zahl alter Manuſtripte, die auf Holztafeln geſchrieben
waren und aus dem erſten Jahrhundert vor Chriſti
ſtammen. Das ganze Gebiet, das von den beiden Ge
lehrten durchquert wurde, wird von chineſiſchen Räuber
banden beherrſcht. Die Forſcher befanden ſich in
großer Lebensgefahr. Bei der Überquerung des Fluſſes
Etſingol überſchlug ſich das Auto, und die kühnen
Reiſenden entgingen mit Mühe dem Tode. Nicht min
der gefährlich ging es ſpäter zu, als die Forſcher in
einen furchtbaren Schneeſturm in der öſtlichen Mon-
golei gerieten.

De furchtbare Gewalt
O Bersthrzen

Hörfer un Stactefſe, de verschweaneen
Der furchtbare Bergſturz, der ſich in Lyon zuge

tragen hat, gehört zu den ſchwerſten Bergſturzkata
ſtrophen der letzten Jahrzehnte. Mannigfach ſind die
Urſachen, aus denen ein Berg ins Wanken geraten
kann. Unglücksfälle konnten jedoch meiſt dadurch ver
hindert werden, daß rechtzeitig die bedrohten Gebiete
geräumt wurden. So iſt die Bildung von Spalten im
Sturzgebiet und am oberen Rand ſtets als ein Vor
zeichen herannahenden Unheils anzuſehen. Am häufig
ſten ſind Bergſtürze in den jungen Hochgebirgen, be
ſonders den diluvial vergletſcherten. ſowie in Beben
gebieten und in ſehr feuchten Gebirgslandſchaften. Jn
den Alpen konnte man viele rieſige prähiſtoriſche
Bergſtürze noch feſtſtellen. Die bewegte Maſſe wird
auf 12 060 Millionen Kubikmeter geſchätzt.

Ein Bergſturg wird meiſt durch Eroſion, Regen,
Unterſpülung durch Bäche oder Auflöſung des unter
lagernden Materials verurſacht. Beſonders häufig tritt
dieſe Erſcheinung ein, wenn Geſteinsmaſſen wie bei der
Kataſtrophe von Lyon auf geneigten Tonſchichten
lagern, die nach heftigen Regengüſſen oder bei der
Schneeſchmelze durch Waſſeraufſaugung ſchlüpfrig
werden und dann den darüber auflagernden Gebirgs
maſſen als Gleitfläche dienen, auf der ſie zu Tal
rutſchen. Leider iſt auch häufig die Urſache eines
Bergſturges Unvorſichtigkeit im Abbau techniſch wich
tiger Geſteine oder die Anlage von Eiſenbahnen oder
Straßeneinſchnitten und Abholzung an Bergabhängen,
an denen die Neigung der Schichten dem Tal zugekehrt
iſt. Beſonders bedenklich bei dem Lyoner Unglück iſt,
daß das Gebiet längſt als gefährdet galt. Die katſäch
liche Urſache des Unglücks ſind Bodenrutſchungen, die
auf die lang anhaltenden Regengüſſe zurückzüführen
ſind. Aber niemals hätte die Kataſtrophe ein ſolches
Ausmaß angenommen, wenn man rechtzeitig Gegen
maßnahmen getroffen hätten. So rieſelte durch die
Stützmauer des Berges ſchon ſeit einigen Tagen
Waſſer. Dieſes Warnungszeichen iſt zuwenig be
achtet worden; der Berg iſt ins Wanken geraken, und
dadurch wurde eine Reihe von Einſturzkataſtrophen in
Häuſern verurſacht, deren Fundamenke den heftigen
Erderſchütterungen nicht ſtandhielten.

Die Zahl von Bergſtürzen, die einen kaka
ſtrophalen Verlauf nahmen, iſt ſehr groß. Namenk-
lich iſt die Schweiz ſchwer von ſolchen Anglücks-
fällen heimgeſucht worden. Eine der furchtharſten
Kataſtrophen war die Verſchütkung des Dorfes
Goldau im ſchweizeriſchen Kankon Schwyz. Am
2. September 1806 wurde durch den Bergſturz
vom KRoßberg das Dorf Goldau völlig und die
Dörfer Büſingen, Röthen und Lowerz leilweiſe
verſchüttek. Dabei kamen mehr als 450 Menſchen
ums Leben. Von der ungeheuren Gewalt der
ins Rutſchen gekommenen Bergmaſſen kann man
ſich ein Bild machen, wenn man erfährk, daß der
Lowerzſche See faſt völlig zugeſchülket wurde. Dem
Unglück waren einige Warnungszeichen, die leider
nicht genügend beachtet wurden, vorangegangen.
Mehrere Felsblöcke, die Vorboken der grauſigen
Kataſtrophe, ſtürzten ab. Man erkannke aber nicht
die ganze Größe der Gefahr.

Ein Augenzeuge der furchtbaren Kataſtrophe, Dr.
Karl Zaym, ſchildert das Unglück mit eindringlichen
Worten. Es heißt u. a. in ſeinem Bericht:

„Das Erdreich am Bergabhang fängt nun auch an,
ſich voneinander zu ſchieben und ſtatt der grünen
Raſendecke die bräunlichſchwarze Farbe nach außen
zu kehren. Die unteren Wälder bewegen ſich allgemach,
und Tannenbäume in unzähliger Menge ſchwanken hin
und her. Ganze Scharen von Vögeln lüften ſchnell
ihre Flügel und richten unter Geſchrei ihren Flug dem
Rigi zu. Nun wird mit einem Male die Bewegung
der Waälder ſtärker; ganze Reihen der vorher loſe
gewordenen und ſich ſenkenden Felsſtücke, ganze Reihen
ſtolger Tannen, auf der oberſten Felskante ſonſt ſo
prachtvoll ruhend, ſtürzen in Unordnung überein
ander und in die Tiefe nieder. Alles Losgeriſſene,
Wald und Erde, Stein und Felswände gerät jetzt ins
Gleiten, dann in ſchnelleren Lauf und nun in blitz
ſchnelles Hinſtürzen. Getoſe, Gekrach und Praſſeln er
füllt wie kiefbrüllender Donner die Luft, erſchüttert das
Ohr und tönt im Widerhall von tauſend Bergklüften
noch gräßlicher. Ein rötlichbrauner Staub erhebt ſich
in Nebelgeſtalt von der Erde, hüllt die zerſtörende La
wine in tkrübes Dunkel ein und läuft als düſtere Wolke,
wie vom Sturmwind gepeitſcht, vor ihr hin. Berg
und Tal ſind erſchüttert, die Erde bebt, Felſen zittern,
Menſchen erſtarren beim Anblick dieſer fürchterlichen
Szenen. Die aus ihrer Ruhe aufgeſchreckte Flut des
Lowerzers Sees bäumt ſich auf und fängt im Sturm
lauf auch ihre Verheerung an. Ein großer Teil der
zerſtörenden Maſſe erſtürmt, im Tal angekommen, noch
den jenſeitigen ſteilen Fuß des RigiBerges, Und ein
zelne Bäume und Felsſtücke fliegen hoch am Abhang
hinauf. Jn der Friſt von drei bis vier Minuten hat
das Ereignis begonnen und ſeinen Lauf vollendet.“

Aus dieſer Schilderung kann man ungefähr er
kennen, wie verhängnisvoll Bergſtürze in ihren Aus
wirkungen ſind. Weitere bekannte Bergſtürze in der
Schweiz ſind die Felsſtürze des 3200 Meter hohen
Diäblerets in der Berner Alpen, die 1714 und 1719
erfolgten und nur noch drei Hörner ſtehen ließen, ſo
wie der Sturz des Dobratſch, der 1348 im Gailtal
(Kärnten) furchtbare Verwüſtungen anrichtete. Vielfach
ſind die Bergſtürgze durch Erdbeben verurſacht worden,
ſo im Kanton Waällis 1857, wo ſich infolge eines Erd
bebens von der Spitze des Matterhorns eine Felswand
loslöſte, Tauretunum, am Genfer See, wurde durch
einen Bergſturz im Jahre 563 buchſtäblich fortgeriſſen.
Die Maſſe der niedergegangenen Erde iſt noch jetzt in
Geſtalt eines Vorgebirges am See ſichtbar. Ein an
derer berühmter Bergſturz bedeckte 883 zwiſchen der
Lenomündung und dem Dorfe San Marco das bei
nahe 2 Kilometer breite Etſchtal.

Allgemeine Vorſichtsmaßregeln gegen Bergſtürze
gibt es nicht. Falls der Boden noch nicht zu nterwühlt
iſt, können Waſſerkorrektionen, Sprengungen und
Schutzwälder helfen. Sonſt gibt es keine andere Ab
wehrmaßnahme als rechtzeitige Räumung des be
drohten Gebietes.

Großer Stferkampf mit Laſancda
Der augenblicklich beſte Stierkämpfer Spaniens

Lalan da mit noch drei anderen auch guten Stier
kämpfern, haben 8 Stiere zu töten. Der Name
Lalkan da übt eine große Angiehungskraft auf die
Spanier aus. Wenn auch alle Stierkämpfe gut beſucht
ſind, ſo iſt an dieſem Tage alles überſfüllt. An der
Vorverkaufskaſſe ſtehen die Menſchen wochentags
Schlange. Die billigen Plätze ſind im Nu vergriffen.

Der Anfang des Stierkampfes iſt auf 244 Uhr
geſetzt. Eine unüberſehbare Menſchenmenge drängt
ſich um den Eingang, ein Auto nach dem anderen rollt
heran und bringt immer neue Maſſen. Beltler,
Vettlerinnen (mit kleinen Kindern auf dem Arm) und
Zeitungsverkäufer ſchlängeln ſich hindurch, bettelnd
öder Zeitungen anbietend. 10 Minuten nach 3 Uhr
ſcheint die Arena voll beſetzt, und doch erſcheinen
immer mehr Menſchen, die nur ſchwer zu ihrem Platz
gelangen können. Punkt 4 Uhr fangen die Spanier
an zu pfeifen; bei ihnen muß alles zur feſtgeſetzten
Zeit ſeinen Anfang nehmen. Aber ſchon öffnet ſich ein
Tor, und die Stierkämpfer, angeführt durch zwei be
rittene Herolde, betreten die Arena. Der Präſident
wirft ihnen die Schlüſſel zu den Stierkäfigen herunter.
Die Herolde verlaſſen die Areng wieder, die Stier
kämpfer verteilen ſich auf dem Kampfplatz, und die
Wärter laſſen den erſten Stier heraus.

Die Stiere ſind 6 Tage lang in einem dunklen
Käfig eingeſperrt und erhalten während dieſer Zeit
auch nichts zu freſſen, um ſie wild zu machen. Zuerſt
kreten die Peone den Stieren entgegen. Mit ihren
roten Mänteln verſuchen ſie nun, den Stier zu reizen.
Kommt ihnen der Stier bedenklich nahe, ſo ſpringen
ſie entweder über die Barriere oder verſtecken ſich
hinter eigens zu dieſem Zwecke errichteten Holztafeln.
Die Peone ſind vor allen Dingen da, um den Stier,
wenn er einen Stierkämpfer angreift, von ſeinem Opfer
abzulenken. Jetzt tritt Lalan da vor. Der Stier
raſt gegen das rote Tuch an, eine Armſchwenkung
nach der Seite mit dem roten Mantel, und der Stier
ſauſt haarſcharf an dem Stierkämpfer vorbei, dem
roten Tuch nach. Der Stierkämpfer rührt ſich dabei
nicht einen Zoll von der Stelle, das Publikum raſt.
Es dauert nicht lange, zwei berittene Stierkämpfer,
die Pikadore, werden in die Arena gelaſſen Dieſe
ſind an den Beinen ſtark gepanzert gegen eventuelle
Angriffe des Stieres. Die Pferde ſind an der rechten
Seite mit ſtarken Wattepolſtern verſehen und haben
beide Augen verbunden, da ſie ſich ſonſt ſträuben
würden, gegen den Stier anzuügehen. Die Pikadore
halten in der rechten Hand einen Spieß, mit dem ſie
dem Stier verſchiedene tiefe Wunden in den Nacken
beibringen. Der Stier ſelbſt greift nur das Pferd an.
Meiſtens iſt es ja durch die Polſter genügend geſchützt.
Jn len Stierkampf allerdings tötete der Stier
zwei Pferde.

Durch die beigebrachten Wunden wird der Stier
nun wütend und raſt in der Areng herum. Haben die
Pikadore die Arenga wieder verlaſſen, ſo kommen die
Vanderilleros an die Reihe. Das ſind Stierkämpfer,
die dem Stier ſechs kleine Spieße, die mit Widerhaken
verſehen ſind, in den Nacken ſetzen. Das iſt eine der
ſchwierigſten Aufgaben des Stierkämpfers, da er gegen
den Stier anlaufen muß, der auch ſelbſt in vollem
Lauf gegen den Banderillero anrennt. Dieſer macht
kurz vor dem Stier eine kleine Wendung und ſtößzt
dieſem die Pfeile in den Nacken. Der Stier verſucht
nun, dieſe wieder abzuſchütteln, was aber durch die
Widerhaken unmöglich iſt.

Jetzt kommt die letzte Phaſe des Stierkampfes: der
Matador hat den Stier zu töten. Das iſt für den
Spanier das Aufregendſte. Er verlangt von dem

Stierkämpfer, gute Wendungen vorzuführen. Lalanda
iſt in dieſer Beziehung der Verwegendſte e

Er nimmt ein rotes Tuch zur Hand und verſteckt
unter dieſem den Säbel. Auf den Knien geht Lalanda
dem Stier entgegen und hält dieſem ſein rokes Tuch
hin. Ohne den Stierkämpfer anzugreifen, raſt dieſer
unter dem Tuch hin. Ein anderes Mal ſetzt er ſich
auf die Schwelle an der Barriere und läßt ſitzend den
Stier unter dem Tuch weglaufen. Durch dieſe Jrre
führung wird aber der Stier abgehetzt. Jm gegebenen
Augenblick ergreift nun der Matador den Säbel, um
den Stier zu töten. Der Säbel bleibt zwiſchen den
Schulterblättern ſißen, und hat das Herz des Tieres
getroffen. Es dreht ſich ein paarmal im Kreis herum
und ſinkt nieder. Der Beifall des Publikums nimmt
kein Ende. Strohhüte fliegen in die Arena, daß der
Boden ganz bedeckt wird, einer wirft ſeinen Stiefel
dazu, eine ganz begeiſterte Spanierin zieht ihren
ſeidenen Schlüpfer aus, um ihn ebenfalls dazu
zuwerfen. Der Präſident gibt ein Zeichen, und dem
Stierkämpfer werden beide Ohren und Schwanz des
eben getöteten Tieres überreicht. Dafür ſinden ſich
auch ſofort Liebhaber, und zwar ſind es Jungens, die
ſich ſofort auf den Matador ſtürzen, um ihm den
Lohn abzunehmen.

Allerdings iſt es ſehr ſelten, daß der Stier auf einen
Schlag getötet wird. Oſt braucht er zu dieſem Zweck
drei Säbel. Wenn nun der Stierkämpfer auch nicht
ut arbeiket, keine guten Wendungen zeigt, ſo wird das
ublikum mißgeſtünmt und pfeift den Stierkämpfer

aus. Faſt jeder Spanier hat zu dieſem Zweck eine
Trillerpfeife. Dieſen Krach kann man ſich gar nicht
vorſtellen, wenn man ihn nicht ſelbſt angehört hat.
Taugt der Stier nichts, daß er nicht läuft, in dem
Sande ſcharrt, dann pfeifen die Spanier ſo lange, bis
der Präſident das Zeichen gibt, den Stier wieder ab
zuführen. Zu dieſem Zwecke werden zwei zahme
Stiere in die Areng gelaſſen. Dieſe haben an ihrem
Halſe je eine große Glocke. Verlaſſen dieſe nun die
Areng, ſo folgt ihnen der Stier ohne weiteres

Sind alle Stiere getötet, ſo ſpielt die Kapelle den
ſpaniſchen Königsmarſch, und das Publikum ſtrömt ins
Freie. Die Menſchen ſtürzen auf die Elektriſchen und
ſonſt verfügbaren Verkehrsmittel. Viele Tauſende
gehen aber zu Fuß auf der herrlichen Promenade nach
dem Jnnern der Stadt. Jm ganzen ein trauriges
Schauſpiel ein Zeugnis des Tiefſtandes europäiſcher
Ziviliſation

Das ſibiriſche Großmeteor
Der Rieſe unter den Himmelsſteinen. Wie das
Meteor zur Erde fiel. Mit dem Flugzeug nach

Sibirien.
Der Niedergang der Metevrſteine gehört zu den

ſeltſamſten Vorgängen des Weltalls. Kleine Mekeore
gehen oft und in allen Gegenden zur Erde: ſeltener
hört man von jenen Rieſenſteinen, deren Nieder
gang ein Naturereignis von großer Wirkungskraft
bedeutet. Eines der größten Meteore hat Norden
ſkiöld gefunden, in Grönland, mit einem Gewicht
von etwa 30000 Kilogramm; ein zweiter Rieſen
meteorit ging in Peru zur Erde nieder. Beide
Metevore bleiben indes weit hinter den Dimenſionen
des Himmelsſteines zurück, der am 30. Juni 1908
in der Nähe des ſibiriſchen Stromes Jeniſſei nieder
gegangen war.

Als dieſer Rieſe zur Erde fiel, gab es Erſchütte
rungen, die einem Erdbeben gleichkamen. Noch die
ſeismographiſchen Apparate in Jeng und in
München bekamen dieſe Erſchütterungen zu ver

ſpüren und zeichneten ſie auch auf. Viele Hunderte
pon Kilometern weit vernahmen die Bewohner der
Ortſchaften die ungeheure Detonation die mit dem
Niedergang des Meteors verbunden war: auf der
Landſtraße wurden die Menſchen durch die Erd
erſchütterung zu Boden geworfen; die Schienen der
transſibiriſchen Bahn, deren Geleiſe 520 Kilometer
von der Abſturzſtelle entfernt ſind, wurden be
ſchädigt, ſo daß der Expreß ſeine Fahrt unterbrechen
mußte. An der Abſturzſtelle hatte ſich ein Krater
gebildet, deſſen Tiefe bisher noch nicht ausgemeſſen
werden konnte. Alle Bäume, die im Bereich dieſes
Kraters ſtanden, wurden in die Tiefe geriſſen. Die
Nacht, in der der Meteor zur Erde ſiel, war um
gewöhnlich hell eine Erſcheinung, die auch in den
folgenden Nächten konſtatiert wurde und die ihre
Erklärung darin findet, daß das ſtürzende Meteor
in den oberen Schichten der Atmoſphäre große
metevriſtiſche Staubwolken hinterlaſſen haben dürfte,
durch deren Reflexe die Helligkeit der Nächte verur
ſacht worden iſt.

Jn Rußland hat man jetzt eine wiſſenſchaftliche
Expedition ausgerüſtet, deren Leitung dem be
kannten Naturforſcher Kulik übertragen worden iſt.
Man hat der Expedition ein Großflugzeug zur Ver
fügung geſtellt, das von dem ruſſiſchen Piloten
Schucknowſky geſtenert wird. Die Expedition fliegt
nach Krasnojarſt, um von dort aus das ſibiriſche
Großmeteor zu erforſchen. Man will zunächſt das
Meteor vom Flugzeug aus photographieren. ußer
dem ſoll das Terrain ſondiert und Wege beſtimmt
werden, auf denen man den in einer unzugänglichen
Gegend liegenden Himmelsſtein erreichen kann.
Ferner ſoll die Expedition genaue Meſſungen vornehmen, die über die Größe des Meteors und über
den Umfang des Kraters Aufſchlüſſe geben können.
Wenn es irgend möglich iſt, ſollen abgebröckelte Teile
des Rieſenſteines nach Petrograd gebracht r

Anonyme Briefe
Von Hanna Zunk.

Ein junges Mädchen weint um ihr zerbrochenes
Lebensglück. Seit einem Jahr war ſie mit einem ſoli
den Manne verſprochen, freute ſich ſchon auf die nahe
Zeit, da der Bund fürs Leben geſchloſſen werden ſollte.
Nun löſten ſich die Beziehungen. Die Charaktere
paßten nicht zuſammen, erklärte der Herr; es ſei beſſer,
ein Ende vorher, als ein unglückliches Daſein bis zum
Tode. Woher die Sinnesänderung? Ein anonymer
Brief, dem andere folgten, hatten das Unheil vollbracht.
Gewöhnlich verliert ein Menſch nicht viel, wenn ſein
Parkner ſo leicht zu beeinfluſſen iſt, aber, es iſt ja nicht
ausgeſchloſſen, daß der eine Schwache am andern
Starken im ſteten Zuſammenſein Kraft gewinnt.

Man ſoll ſolche Schreiben nicht beachten. Das hatte
der Betreffende beim erſtenmal getan; ſpäter ſiegte die
Neugier. Dann fing er an zu vergleichen, das Gift der
Verleumdung war ſo gewählt, daß es wirken mußte.
Vieles ſchien zu ſtimmen, wie die Schreiberin es be
hauptete. (Es waren die Schriftzüge einer Frau.) So
ſaß der Pfeil im Fleiſch, und bohrke ſich immer tiefer.
Anſtatt nun offen und ehrlich eine Ausſprache zu ſuchen,
ging er zu einem Freunde, der das Feuer ſchürke, an
ſtatt es zu löſchen; ſo kam das Ende. Zwei Menſchen
begruben ihre Hoffnungen.

Iſt es nicht etwas furchtbar Häßliches, Boßhaftes,
ſolch ein anonymer Brief? Gleicht er nicht einem feigen
Angriff aus dem Hinterhalt, einer wohldurchdachten,
überlegten Gemeinheit?

Und die Urſachen ſolchen Tuns? Jn den meiſten
Fällen die niedrigſten Triebe der Menſchen Neid und

Mißgunſt. r erDie Kriminalſtatiſtik weiſt nach, daß ein großer Teil
der Briefe von Frauenhand herrührt.

Wohl erklärt der denkende Menſch Lies ſo etwas
erſt gar nicht; wirf es ins Feuer!

Aber, man ſteht ja doch darüber verlacht den In
halt; iſt auch ein bißchen intereſſiert. Dann wird das
alte Volkswort zur Wahrheit: „Etwas bleibt hängen“,
Tücke und Rachſucht tun ihr Werk, ohne daß es der
andere merkt. Gegen jedes offene Wort kann man ſich
verteidigen. Oft ſieht dann das Reſultat, das aus dem
anonymen Brief kraß hervorleuchtet, ganz anders aus,
wenn man den Weg kennt, auf dem es zuſtande kam!
Und, iſt denn ein einziger Menſch ganz frei von Schüld,
daß er einen Stein gegen den Nächſten aufhebe?
Die Liebe kann Berge verſetzen; Menſchen von Grund
aus ändern. „Ja, aber wie ſoll man Verblendete
warnen“, wurde ich einmal gefragt. Offen und ehrlich
Was ich als Wahrheit erkenne, muß ich vertreten!
Bringe ich den Mut nicht auf, ſo muß ich die Hände
von den Dingen laſſen. Am geſcheiteſten wäre es,
wenn ein jeder Empfänger anonymer Briefe ſie W
zur Anzeige brächte, und den, welchen er im Verdacht
hat, angäbe. Die Angſt vor Beſtrafung würde ſicherlich
dieſe Hinterliſtigkeiten am ſchnellſten aus der Welt
ſchaffen.

Oftmals beruhen die Minderwertigkeitsgefühle der
Schreibenden auf krankhaften Urſachen. Dann gehören
die Hyſteriſchen oder geiſtig nicht ganz Normalen in
die Behandlung des Arztes. Aber ſind nicht die Gren
zen oft ſo verweht, daß man nicht weiß, wo die Hyſterie
aänfängt und der geſunde Menſchenverſtand aufhört?
Dieſe Art von Menſchen ſind Schädlinge der Geſell
ſchaft; ſie ziehen andere mit ins Elend. Gehe ihnen
aus dem Wege. Wer Selbſtachtung beſitzt, nimmt
nicht die Feder zu anonymen Briefen in die Hand,
nennt ſich nicht zum Schluſſe Jhr Wohlmeinender,
oder Jhr Freund!“ Wer unſere Familie, das Glück
des Hauſes zu zerſtören trachtet, iſt nie wohlmeinend
oder Freund. Und, dazu gibt ſich Frauenhand her?

Die Hand, die Leiden lindern, am Glück der andern
mitbauen ſollte? Ein alter, berühmter, römiſcher
Staatsmann (Cicero) ſagt: „Ein Brief wird nicht
ſchamrot.“ Aber, die Schreibende von anonymen
Briefen ſollte es werden.

Advent- Sonntag
ist der 30. November

Die
Münchener

Weihnachts-Kalender
sind ein köstliches Spielzeug um den
Kindern das lange Warten auf's Fest zu
verkürzen. Vorrätig in allen Preislagen bei

Th. Rößner, Zweigstelle Leuna
Industrietor Fernsprecher s088
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Aus Mitteldeutſchland
Wer hat die Bremſen gelöſt?

Delitsſch. Kurz vor Mitternacht hatte einChauffeur eines auswärtigen Laſtkraftwagens mit
Anhänger am Roßplatz den Führerſitz auf kurze Zeit
verlaſſen, um in einem Gaſthaus eine Taſſe Kaffee
zu trinken Plötzlich ſetzte ſich der Kraftwagenzug
ſelbſtändig in Bewegung, rollte das etwas abſchüſſige
Gelände nach der Bitterfelder Straße zu und prallte
gegen die Hauswand des Gaſthofs „Weißes Roß
die teilweiſe eingedrückt wurde Perſonen kamen
nicht n Schaden. Der Kraftwagenführer behauptet,
vor Verlaſſen des Wagens alle Bremſen ordnungs-
emäß gezogen zu haben, und nimmt an, daß die
remſen von jungen Burſchen während ſeiner Ab

weſenheit gelöſt worden ſind.

Großfeuer in einer Kattunfabrik.
Eilenburg. In der Nacht brach in dem Keſſelhaus

der KattunManufaktur Aktiengeſellſchaft Großfeuer
aus, das das Dachgeſchoß und den erſten Stock des
Gebäudes vernichtete. Die Feuerwehr konnte ein über
greifen des Feuers auf das angrenzende Maſchinenhaus
und die übrigen Fabrikgebäude verhindern. Der Be
trieb erleidet keine Unterbrechung. Die Entſtehungs
urſache iſt noch unbekannt

Zuchthaus für Aufruhr.
Ein früherer Provinziallandtags

abgeordneter verurteilt.
Torgau. Die Rädelsführer bei den Tumulten

vor dem Kreishaus wurden nach Sſtündiger Sitzung
vom Schnellrichter verurteilt Der frühere
Provinziagllandtagsabgeordete Holz
weißig wurde zu Jahr 6 MonatenZuchthaus verurteilt Holzweißig der
Jüngere erhielt 7 Monate, Pinger 10 Monate, Hugo
Zaſpelt 12 Monate, Marlin Zaſpelt 7 Monate Ge
fängnis. Gegen den Hauptradelsführer hatte der
h nur 1 Jahr 6 Monate Gefängnis be
antragt.

Auch ein Tier Freund.
F Prettin. Einen recht üblen Streich leiſtete ſich

im benachbarten Kähnißtzſch ein Wirtſchaftsgehilfe,
der ihn als wahren Tier Freund kennzeichnet: Er
chnitt ſämtlichen Pferden die Schweife

ab, um ſie zu verkaufen.

Beim Einbruch überraſcht
Widerſtand mit dem Revolver Ein Einbrecher

ſchwer verletzt.
Schönebeck. Nachts beobachtete ein Polizei

beamter mehrere Perſonen, die aus dem Lager des
Zaufmanns Giebelhauſen in Bad Salzelmen mehrere
Kiſten und Fäſſer Margarine ſtehlen wollten
Der Stellmächer Karl Trudewig war damit
beſchäftigt, die Margarine fortzuſchaffen. Der Er
tappte ſetzte ſich ſofort zur Wehr und ſchlug auf den

Hie Schwarza hie Blankenhain
Fehde zwiſchen zwei Dörfern. Die Schlacht an der Schwarzger Mühle.

Ein Toter.
Weimar. Kurz nach Frühlingsanfang (25. März1930), gegen 9 Uhr abends, wandern am Wieſengrunde

Blankenhainer Burſchen, aus Schwarza kommend, mit
Geſang und Lautenſpiel heim. Bei einer Begegnung
mit einigen Schwarzaer Mädchen wird ein gemütliches
h gemacht, als plötzlich durch die dunkle

ü

ein Hagel von Skeinen und Dreckklumpen
auf die Plaudernden niedergeht. Plötzlich ertönt ein
Krach. Hie Laute des einen Blankenhainers L. iſt zer
trümmert und Hilferufe gellen durch die Nacht. Ein
zelne Mädchen und Burſchen, die bereits fortgelaufen
waren, kehrten zurück, wo ſie einen der Burſchen, L.
aus Blankenhain, in einer Blutka ch e vorfinden.
Zwei Tage darauf iſt er im Rudolſtädter Krankenhaus

an den Folgen einer Gehirnhaukenkzündung

geſtorben,
hervorgerufen durch jenen unglücklichen Steinwurf, der
ſeine Stirn traf.

Die Angreifer waren natürlich ausgeriſſen, doch
wurden zwei ſpäter ermittelt. Während einer davon
der 16jährige Zimmerlehrling G., von vornherein alles
eingeſteht, leugnet der 22jährige H. die Tat. Derſelbe

in Blankenhain von dem nächtlichen Steinbombarde
ment an der Schwarzaer ühle erzählt, woraus
hervorgehen konnte, daß er, H., ſelbſt den tödlichen
Steinwurf auf L. abgegeben hat. Außerdem wurden
noch drei Teilnehmer H., L. und Pf. an der nächt
lichen Schlacht feſtgeſtellt.

In einſtündiger Beratung fällte das Gericht folgendes

Urteil
Die Angeklagten G., H. und Pf. werden zu je einem

WMonat, die Angeklagten G. und L. zu je zwei Wochen
Gefängnis verürteilt. Sämtlichen Angeklagten wird
bis zum I. Dezember 1933 Strafauſſchub Unter der
Bedingung erteilt, daß die Angeklagten G., H. und Pf.
je 100 Mark, die Angeklägten G. und L. je 50 Mark
Geldbuße in monatlichen Raten zu je 10 Mark an die
Gerichtskaſſe zahlen.

Das Urteil wird mit feindſeligen Angriffen der An
geklagten auf die Blankenhainer Burſchen begründet.
Sämkliche Angeklagten waren an dem Angriff aktiv
beteiligt und jeder von ihnen wurde durch eigenes
Verſchülden in die Sache hineingeſchoben. Nur daß die
Angeklagten nicht beabſichtigten, eine ſo ſchwere Körper
verletzung herbeizuführen, verdanken ſie das mildehat aber einige Wochen ſpäter der Wirtin im „Bären Urteil

[—-S-———*Polizeibeamte ein. Der Polizeibeamte konnte den Verbrüht
Widerſtand nur mit Hi i e ſ ve und ver e e a h e Gera. Der etwa drei Jahre alte Günther
Trudewig führte eine
ort gefunden wurde.
eine zweite Perſon,
kommt, feſtzunehmen.

Piſtole bei ſich, die am Tat
Der Polizei iſt es gelungen,
die als Mittäter in Frage

S
Jm Lichtkegel eines Scheinwerfers gefangen.

n gZeib. Jünf zum Rittergut Wittgendorf ge
hörige Fohlen brachen in ihrem Freiheitsdrang aus
der Koppel aus. Auf der Heuckewalder- Pölziger
Chauſſee erfaßte ſie in der hereingebrochenen Dunkel
heit das Scheinwerferlicht eines Autos. Der Licht
kegel des Scheinwerfers hielt die Tiere wie gebannt
in ſeinem Bereich feſt, ſo daß der Autoführer alle
fünf Tiere bis nach Pölzig hineintreiben konnte.
Dort wurden ſie eingefangen und proviſoriſch unter
gebracht, um dann ihrem rechtsmäßigen Beſitzer
wieder zugeführt zu werden.

Die Mutter angeſchoſſen.
Bad Berka. Der Sohn des Steinmetzen Paul

Merten hantierte in der Wohnung mit einem
gebadenen Teſching. Plötzlich ging ein Schuß los und
durchſchlug der Mukter, die in der Wohnſtube
beſchäftigt war, beide Oberſchenkel. Sie
mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Fſartes Gesef2z
Eine Stempelmarke. Ein Jahr Zuchthaus.

Magdeburg Zu einem Urteil, das in weiten
Kreiſen wegen ſeiner Härte kaum auf Verſtändnis
ſtoßen wird, kam das Erweiterte Schöffengericht

agdeburg in einer Verhandlung gegen den 18
Jahre alten Polizeiwachtmeiſter H. Der Ange
klagte, der den Feldzug als Sanitätsfeldwebel mit

gemacht hat und ſpäter zur Schußzpolizei ging, war,
nachdem er auf dem Polizeipräſidium beſchäftigt
war, zuletzt Revierſchreiber auf einem Polizeirevier,
und hatte hier die Stempelmarken zu verwalten, die
guf ſtempelpflichtige Urkunden und Quittungen zu
kleben waren. Die Marken hatte er zu entwerten
und mit ſeiner Unterſchrift und der Unte chrift
eines zweiten Beamten zu verſehen. Als H. in einer
Kaſſe eine

Differenz von 10 Mark
feſtſtellte, kam er auf einen unglücklichen Gedanken
Da ſein monatliches Einkommen angeblich nur knapp
hinreichte für den Lebensunterhalt, zumal zwei
Kinder da waren, und die Frau eben eine Operation
durchzumachen hatte, verſuchte er die Differenz auf
andere Weiſe zu decken. Als Ende Juni ein Kon
zeſſtonsantrag für eine Gaſtwirtſchaft einlief und
mit 20 Mark Stempelmarke zu verſehen war, ſtellte
er dem Antvragſteller eine Quittung auf 20 Mark
aus, klebte eine neue 10-Mark-Stempelmarke auf,
aber dazu noch

eine alte, bereits entwertete Stempelmarke,
die ihm beim Durchſtöbern eines Aktenſchrankes aus

einem früheren Dokument entgegengefallen war.
Daß die Marke einen Stempelrand aufwies, hat er
nach ſeiner eigenen Ausſage geſehen dagegen will
er, weil er auf einem Auge blind iſt, nicht geſehen
haben daß die Marke bereits mit dem Datum vom
März 1929 entwertet war.

Die Unregelmäßigkeit kam ſehr bald heraus.
H. wurde vom Dienſt ſuspendiert und das Ver
e ihn eröffnet. Als er nun ſeine Uniformſtücke durchſuchte, um ſie gegebenenfalls abzu
liefern, fiel ihm eine alte, aber noch gültige Stempel
marke entgegen, nämlich jene Stempelmarke,
die den et en in ſeiner Kaſſe ver
urſacht hatte. Jetzt war es allerdings zu ſpät.
Er mußte für das Vergehen einſtehen, das er durch
die Verwendung der alten Marke begangen hatte
und das verſchärft wurde dadurch daß er die Marke
bewußt noch einmal entwertet hatte

Das Urteilkonnte, da es ſich um ein Verbrechen im Amte han
delte, nur auf Zuchthaus lauten. Die geſetzliche
Mindeſtſtrafe beträgt ein Jahr Zuchthau s
Auf dieſe Strafe lautete das Urteil. Das Gericht
erklärte ſelbſt, daß es die Strafe als ſehr hart
empfinde, daß es aber bedauere, nicht anders ent

eiden zu können. Es empfahl zum Schluß dem
ngeklagten, der übrigens Berufung einlegen will,

auf de Gnadenwege ſich an den Juſtizminiſter zu
wenden.

Prenzel in Endſchütz fiel hinterrücks in eine Waſch
wanne mit kochendem Waſſer. Dadurch erlitt
das Kind derartig ſchwere Brandwunden, daß es bald
Terne durch den Tod von ſeinen DOnualen erlvſt
wurde.

Eine Million Fehlbetrag in Erfurt.
Erfurt. Aus dem Wirtſchaftsbericht für das

Rechnungsjahr 1930 geht hervor, daß es vorausſicht
lich mit einem Fehlbetrag von 971618 Mark
abſchlietzen wird. Es entfallen allein über 134 Mil
lionen Mark Einnahmeausfälle, von denen allerdings
Mill. Mark Mehreinnahmen ar ſind. DerMagiſtrat kündigt für die nächſte Stadtverordneten
ſitzung Deckungsvorſchläge an

„Feine“ Vorſtandsmitglieder
Kriegerhinterbliebene betrogen.
Ilmenau. Der frühere e des Internationalen Bundes der Kriegsopfer, Hugo Licht,

verwendete die ihm von den Verſorgungsſtellen über
wieſenen Gelder zum eigenen Nutzen und erhielt da
für an Stelle von einem Monat und 20 Tagen Ge
fängnis 500 Mark Geldſtrafe Da Licht Poſtſchaffner
im Warteſtand war, beſchäftigte ſich nun auch noch
die Zivilkammer mit ſeinen Verfehlungen und erkannte
auf Dienſtentlaſſung. Sein Ruhegehalt wurde
um ein Viertel verkürzt und wird nur noch vier
Jahre bewilligt.

Licht hatte ſich ein Haus gebaut und neben ſeiner
Penſion einen ſchwunghaften Kohlenhandel
betrieben. Seine Vertretungen vor den Verſorgungs
gerichten brachten ihm außerdem noch eine erkleckliche
Einnahme, ſo daß er es nicht nötig hatte, ſich an den
Geldern der Schwerkriegsbeſchädigten zu vergreifen.

Sich ſelbſt „geſund gemacht“.
t Sondershaufen. Vor dem Gemeinſchaftlichen

Schöffengericht hatte ſich der frühere Kaſſierer der
Arbeiterſamariterkolonne, der Maler Ernſt Möller
aus Sondershauſen, wegen Unterſchlagung, Untreue
und Privaturkundenfälſchung zu verantworten. Er
hatte in mehreren Fällen Gelder von Privaten und
Behörden, die für die Kolonne Verwendung finden
ſollten, unterſchlagen. Das Urteil lautete auf
zwei Monate Gefängnis Bewährunggsfriſt
wurde ihm zugebilligt, wenn er 250 Mark an die Ko
lonne in monatlichen Raten zurückzahlt.

Großer Waſſerrohrbruch.
Leipzig. Auf bisher nicht geklärte Weiſe ent

ſtand in der Sonnabendnacht, kurz nach Uhr, an
dem unter der Reitzenhainer Straße liegenden
Hauptzuleitungsrohr des ſtädtiſchen Waſſerrohrnetzes
ein Bruch. Die herausſchießenden Waſſer-
maſſen wuchteten den Pflaſterbelag der
Straße empor und ergpoſſen ſich in einem dicken
Strahl auf die Umgebung. An der Bruchſtelle bildete
ſich eine etwa 8 4 Meter breite und ungefähr

e Mlieſrelsteoltey

1) (Nachdruck verboten.)Keineswegs. Jch könnte dir auch an anderen
Hunden beweiſen, daß dein unglückſeliger Drang nach
Parteipolitik verwüſtend auf unſere Firma wirkt
Wie viele Landwirte der Umgebung ſind nicht ſchon
abgeſ-prungen 2!“

„Wenn dieſe bornierten Reaktionäre wirklich bei
uns nicht mehr kaufen, weil ich Vertreter des frei
ſinnigen Bürgertums von Michelſtedt bin, ſollen ſie
es bleiben laſſen!“

„Ein feiner Geſchäftsgrundſatz!“
„Jch verbitte mir ein für allemal deine Kritiken

an rein perſönlichen Angelegenheiten!“ rief Sperk
um ſo heftiger, als er fühlte, daß der andere nicht
unrecht habe.

„Und ich ſtelle feſt, daß es von dir höchſt un
klug war, neulich bei dem Provinzial-S tädte-
kongreß die ſchwarzrotgoldene Fahne
Privat grundſtück zu hiſſen.“

„Jch bin freier Staatsbürger,
laſſen, was ich will!“

„Deine politiſche Meinung achte ich; aber ſie darf
uns keine Kunden vergrämen!“

Sperk antwortete höhniſch:
Ein feiner politiſcher Grundſatz
Oldenbrook ließ ſich nicht reizen und meinte ruhig:
„Du weißt ſehr wohl, daß du einen recht guten

und braven S taatsbürger als Teilhaber und
Freund haſt.“

„Beſtreite ich nicht!“ e„Aber die unſelige Politik bringt ſo leicht Freunde
guseinander! Es muß dir doch zu denken geben,
wenn wir alten Knaben uns ſchließlich in die Haare

geraten!“ nSperk konnte ſich dem warmen Ton der Worte

auf deinem

kann tun und

Oldenbrooks nicht verſchließen und ſagte be

ſchwichtigend: J„Na, wenn wirklich ein paar konſerpative
Stoppelhopſer abgeſprungen ſind, ſo habe ich doch da
für andere beachtenswerke Kunden erworben

„Noch nicht! Du haſt neue Verbindungen an
geknüpft. Vom kaufmänniſchen Standpunkt inter

eſſieren mich ſtets und ſtändig nur perfekte
Sachen, keine Tauben auf dem Dache. Außerdem
mußt du deinen neuen Geſchäftsfreunden weiter
hin dienſtbar ſein, und verſcheuchſt dabei, wie geſagt,
durch dein ſ leiſnackiges, parteipolitiſches Ge
baren

„Gebaren Gebaren?!“ fuhr Sperk auf,
„ich weiß genau, was ich tue!“

„Leider weißt du das eben nicht. Vielleicht bringt
dich dieſer Brief hier zur Vernunft ich darf ihn
dir doch vorleſen

„Los damit!“
„Wir wundern uns doch, daß unſere Steno

riß in Herta Driller ohne jeden Grund gekündigt

hat e„Jch habe die Stelle ſchon lange neu ausſchreiben
laſſen!“ ſagte Sperk mit läſſigem Achſelzucken.

„Der Brief iſt. von dem Vater des Fräuleins
und lautet:

„Da ich annehmen muß, daß Jhnen ne
Kündigung unerwartet kam, möchte ich es nicht
unterlaſſen, Sie über die Gründe aufzuklären, je
doch nicht, ohne Jhnen zuvor meinen wärmſten
Dank für die große Sorgfalt, mit der Sie unſere
Tochter Herta in ihrer geſchäftlichen Ausbildung
ſo freundlich förderten
„Mit freundlich meint er dich“, ſpöttelte Sperk,

„du loſer Junggeſelle haſt ja immer eine Schwäche
für hübſche Stenotypiſtinnen.“

„Jch bin nicht zum Scherzen aufgelegt“, erwiderte
Oldenbrook ernſt und ſuhr in der Vorleſung ſort:

„Leider hat mein Kind in der letzten Zeit bei
Jhnen einen Geiſt ver ſpüren müſſen, der ihm
ſchädlich werden könnte
„Du haſt hoffentlich ein reines Gewiſſen!“ neckte

Sperk wieder. J e„Jch allerdings, wie du gleich ſehen wirſt.
Außerordentlich habe ich bedauert, daß
Herr S perk von der hieſigen Ortsſich Jhr ePartei zum 1. Vorgruppe der Demokratiſchen

ſitzenden wählen ließ
Oldenbrook ſah ſeinen Kompagnon prüfend an:
„S- kimmt das 2! Haſt du die Wahl an

genommen
„Allerdings!“ eDie Stimme Oldenbrooks vibrierte, als er weiter

bas:

Jch kann es mit meiner Geſinnung nicht
vereinbaren, meine Tochter weiter in einer Firma
zu laſſen, deren Chefs ich zwar perſönlich hoch
ſchätze, in der aber Jdeen heimiſch werden, mit
denen ich mich unmöglich befreunden kann.

Mit dem Ausdruck vorzüglicher Hochachtung

a Driller„Was ſoll das alles?“ fragte Sperk kühl
„Alſy. auch der Brief gibt dir nicht zu denken
„Wieſo denn Erſtens krennen mich Welten von

den Anſchauungen dieſes verknöcherten Philologen,
und dann teilte mir der Prokuriſt mit, daß ſchon
ungefähr vierzig Bewerbungen für die neue Stelle
eingelaufen ſind

Sperk malte eine große Vierzig auf die Schreib
unterlage.

und dann bin ich nun einmal Führer der
Demokraten vyn Michelſtedt und muß die Konſe
quenzen ziehen“, ſagte Sperk unentwegt; „übrigens
wird es dich intereſſieren, daß ich mich auch im Stadt

demnächſt für unſere Partei betätigen
ill.„S--tadtparlament fragte Oldenbrook erſtaunt.

„Was haben Kommunalangelegenheiten mit Partei
politik zu tun

Gerade im engeren Kreiſe der Heimat kann man
die Grundſätze des ſelbſtändigen, freien Bürgertums
am beſten pflanzen und verbreiten.“

„Hört, hört! Jhr glaubt zu ſchieben und werdet
geſchoben Jhr Parteileute habt alle einen Ring
durch die Naſe!“

„Ring durch die Naſe
Geſicht lief vor Zorn rot an.

Ja wohl
Sperk kannte ſich vor Zorn nicht mehr, er ſtieß

e Zigarre in den Aſchenbecher auf dem Pult, daß
je Funken ſtoben. Dann ſehte er ſeinen Hut in den

Nacken und ſtürmte hinaus.
Oldenbrook ordnete die

Drahtkörben, richtete die ſchön
genau aus, ſtäubte den Zigarrenſtaub mit dem
Taſchentuch vom Pult und ſchüttelte leiſe vor ſich
hinmurmelnd, den Kopf

„S-turer Parteifimmel!“

Hanf ſah, mit dem Briefkorb in der Hand, auch
ſeinem zweiten Chef ratlos nach. Jetzt hatten glück

.2! Sperks rundes

Briefſchaften in den
angeſpitzten Bleiſtifte
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2 Meter tiefe Auswaſchung, in die ein
Motorradfahrer hineinfuhr. Der Rad
fahrer konnte ſich unbeſchädigt in Sicherheit bringen.
Sein Kraftrad wurde durch die Feuerwehr geborgen
Der Verkehr durch die Straße mußte an der
Bruchſtelle für längere Zeit geſperrt werden.

Zwei Männer von einem Auto tot
gefahren.

F Leipzig. Auf der Landſtraße von Pauns-
dorf nach Engelsdorf ſah der Führer eines aus
Richtung Dresden kommenden Kraftwagens, der von
einem entgegenkommenden Auto geblendet wurde,
zwei Männer nicht, riß ſie um und ſchleifte ſie ein
ganzes Stück mit. Beide erlitten ſo ſchwere Ver
letzungen, daß der Tod ſofort eintrat. Das Auto,
daß nach dem Unglück gegen einen Baum fuhr, hatte
al außerordentlich ſchwere Veſchädigungen er
itten.

Ein Nilpferdſchädel geſtohlen.
F. Leipzig. Zuweilen geben einem auch noch Diebe

ein Rätſel auf. So muß man ſich fragen, was gedenken
Langfinger mit einem geſtohlenen Nilpferdſchädel
zu kun, den ſie von dem Hoſe eines Grundſtücks in der
Ehrenſteinſtraße entführten. Der Schädel, der gereinigt
werden ſollte, war das Oberſtück mit vollſtändigenZähnen und zwei Stoßzähnen aus Elfenbein Wehr
ſcheinlich gedenkt der Dieb die elfenbeinernen Zähne
verwerten zu können, denn den ganzen Schädel „abzu
ſetzen“, dürfte ihm nicht gelingen.

Zuchthausſtrafe für einen Falſcheid.
Leipzig. Der Muſikdirektor Fritz Pannicke

aus Leipzig ſtand unter der ſchweren Anklage des
Meineides vor dem Schwurgericht. P. hatte in einem
Alimentationsprozeß einen Falſcheid geleiſtet, leugnete
aber e r der Verhandlüng dieſe Tat. Das Ge
richt hielt ihn jedoch des Meineides für überführt und
ſchickte ihn auf ein Jahr neun Monate ins
Zuchthaus unter Aberkennung der vürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren.

Ein Jugendlicher
wegen fahrläſſiger Tötung verurteilt.

Leipzig. Der 228jährige Kraftwagenführer
Horſt Seiptius und der lI6éjährige Kanzleilehr
ling Eduard Rozek aus Leipzig hatten ſich wegen
fahrläſſiger Tötung und fahrläſſiger Körperver-
letzung vor dem Gemeinſamen Schöſfengericht zu ver
antworten. Am 17. April 1980 bog Rozek mit ſeinem
ſara vom Petersſteinweg aus in die Emilien-
träße ein. Jn dieſem Moment wollte der Kraft
wagenführer Seiptius mit ſeinem Kraftwagen den
Radfahrer Rozek überholen. Der Wagen kam ins
Schleudern, verletzte zwei und tötete eine
Perſon. Das Gericht kam nach längerer Ver
handlung, zu folgendem Urteil: Der AngeklagteRoret wird wegen fahrläſſiger Tötung zu einem

Monat Gefängnis verurteilt und Seiptius
wird freigeſprochen, da ihm eine Schuld an dieſem
Unglück nicht nachzuweiſen iſt.

„Cave canem!“
F. Mügeln. Dieſer Tage wurde im benachbarten

Schlagwitz ein junges Mädchen, das in einem
Gute Milch holen wollte, vom Hu nd ange
fallen und übel zugerichtet. Mit zerfleiſchtem
Oberſchenkel mußte die Schwerverletzte dem Kranken
haus zugeführt werden.

Der Landungsbeſuch
des „Graf Zeppelin in Chemnitz.

F. Chemnitz. Der Landungsflug des Luftſchiffes Graf
Zeppelin“, der bereits am 2. November erfolgen ſollte
aber infolge ungünſtiger Witterungsverhältniſſe ab
geſagt wurde, iſt am Sonntag Wirklichkeit geworden
Das Luftſchiff ſtartete um 7.20 Uhr in Friedrichshafen
mit 12 Paſſagieren und flog über Bayreuth und Plauen
nach Chemnitz, wo es 11.30 Uhr unter dem Jubel einer
inabſehbaren Menſchenmenge auf dem Flughafen
landete. Beim Verlaſſen der Gondel wurde der Führer
Dr. Eckener vom Oberbürgermeiſter begrüßt und be
antwortete dies mit einer Erklärung der Abſage am
2. November. Nach einem „Hoch“ ſtimmte die Menge
das Deutſchlandlied an. Nach dem Paſſagierwechſel er
hob ſich bereits um 11.50 Uhr das Luftſchiff wieder.
Brauſende Jubelrufe und Tücherſchwenken begleiteten
das Meiſterwerk der Technik, bis es den Blicken der
Zuſchauer entſchwand. Das Luftſchiff iſt mit 17 Paſſa-

gieren um 16.20 Uhr bei ſtrömendem Regen in ſeinem
Heimathafen wohlbehalten eingetroffen. Es wird in
dieſem Jahr keine weitere Landungsfahrt unternehmen.

Rauchwarenarbeiter wandern aus.
Rötha (Sachſen). Die auch im Rauchwaren

gewerbe trotz der eingetretenen Saiſon anhaltende
Arbeitsloſigkeit hat verſchiedene Zurichter veranlaßt,
im Ausland, und zwar in Rußland Stellung
anzunehmen.

lich beide das Büro verlaſſen und ſeine Gehalts-
aufbeſſerung. 2 üÜbellaunig ſtellte er feſt, daß es
bereits zwei Uhr war.

Da kam es lebhaften Schrittes pfeifend über den
Flur draußen. Schon ſtand Gerhard Sperk junior
im Büro.

Luſtige, kluge braune Augen blitzten aus friſchem
Geſicht, der elegante Sommeranzug ſaß fabelhaft.

„Bin eben meinem Vater begegnet, habe einen
großen Bogen gemacht!“ ſagte Gerhard.

„Jhr Vater iſt in letzter Zeit überhaupt etwas
aufgeregt!“

„Sagen Sie man ruhig, ungenießbar“! Jch
komme wieder einmal mit einer Bitte!“
Der Prokuriſt hatte ſchon die Schlüſſel zum Geld
ſchrank in der Hand und machte eine Bewegung nach
dieſem Möbel.

„Nein, Hanfchen, keinen Vorſchuß, darum handelt
es ſich nicht! Wenigſtens zunächſt noch nicht!“
verbeſſerte Gerhard und pendelte vor den Pulten
hin und her.

„Man wird mich ja nunmehr, nachdem ich mich
im Auslande umſah und bei Banken und andern
Geſchäften gearbeitet habe, hier im Geſchäft ver
wenden. Jch will mich langſam in den Kram hier
einfühlen. Daher habe ich mich in den letzten Tagen
zunächſt einmal über die Poſteingänge in
formiert Gerhards Stimme klang etwas un
ſicher. und bei dieſen, wiſſen Sie, ſind es nun
wieder die die Bewerbungen

„Sie meinen doch nicht etwa bezüglich der freien
Stelle einer Stenothpiſtin

Gerhard nickte errötend:
„Doch, doch gerade die!“
„Und die geſamten vierzig Bewerbungen haben

Sie alle geleſen
„Alle eingehend ſogarl“ beteuerte Gerhard,

„man kann da nicht ſorgfältig genug ſein.“
Verwundert rückte der Prokuriſt die Brille zu

recht, ging zum Pult, ſuchte in den Papieren und
kam mit einer Bewerbung nebſt Photographie zurück

„Jhr Herr Vater und Herr Oldenbrook haben
mir bezüglich der Auswahl ſoeben Vollmacht ge
geben. Jch wollte dem Herrn Chef eine gewiſſe Jda
Hecht mit vorzüglichen Zeugniſſen vorſchlagen. Auch
nach der Photographie macht ſie einen durchaus
ſoliden, anſtändigen Eindruck.
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Ein See-Elefant bei Hagenbeck durch
Unvernunft getötet.

Der SeeElefant Goliath, ein Glangzſtück des
Hagenbeckſchen Tierparks in Hamburg, iſt
plötzlich eingegangen. Das faſt 50 Zentner ſchwere
Tier hatte einen Wert von etwa 50 000 Marl Der
Tod iſt darauf zurückzuführen, daß der SeeElefant
einen in ſein Baſſin oder gar in ſeinen Schlund ge
worfenen Flaſchenhals verſchluckt hatte. Die Spitzen
des Glaſes hatten die Magenwände des Tieres durch
ſtoßen und ein Magengeſchwür hervorgerufen, das zum
Tode führte.

Schwerer Raub
in einer Poſtnebenſtelle.

Ein ſchwerer Raub wurde in Ludwigshafen
in der Poſtnebenſtelle am Ruprechksplatz verübt. Zwei
noch unbekannte Täker drangen in den Hofraum ein,
bemächligten ſich einer zum Abkransport bereitſtehenden
verſchloſſenen eiſernen Geldkaſſette, die 6000 Mark ent
hielt, und ergriffen die Flucht. Sie wurden von Paſ
ſanken verfolgt, konnten aber nicht mehr eingehoit
merden.

Große Verbrecherjagd mit Feuer
gefecht.

Der Landjägerei Bremervörde iſt es ge
lungen, den Melker Johann Olkmann aus Düppel
(Kreis Jever) feſtzunehmen, der im Teufelsmoor einen
Mann niedergeſchoſſen und beraubt hak. Die aglar
mierke Bevölkerung der Gemeinde Deinſtedt ins
geſamt 150 Perſonen beteiligte ſich an der Jagd auf
den Verbrecher, der dabei auf einen Oberlandjäger
mehrere Schüſſe abgab. Es entſpann ſich eine lebhafte
Schießerei. Bei dem Verhafteten wurde ein Revolver
mit ekwa 50 Schuß Munition vorgefunden.

„SHunger? Hunger?“
Räuber täuſchen ihre Verfolger.
In dem Juweliergeſchäft von Benjam in am

Neuen Steinweg in Hamburg, in einem ſehr
belebten Viertel der inneren Stadt, ſchlug ein
Brillanträuber ein Schaufenſter ein und raubte
Juwelen im Werte von mehr als 1000 Mark. Trotz
dem der Jnwelier ſoſort auf die Straße ſtürzte um
die Verfolgung des Räubers aufzunehmen, wurde
dieſer von mehreren Paſſanten gedeckt und den Ver
folgern entzogen. Der Verfolgte und ſeine Kum
pane ſtimmten nämlich den Ruf „Hunger!
Hunger! an. Dadurch fühlten ſich die Neu
gierigen, die herbeigeeilt waren, bewogen, ſichden Verfolgernentgegenzu ſtellen Der
Räuber konnte inzwiſchen durch ein Haus, das
einen Hinterausgang hat, ſpurlos verſchwinden.

„Do R in BVordeaux.
„Do iſt 2.16 Uhr deutſcher Zeit bei Borde an e glatt gelandet. Das Flugſchiff wurde aufs

herzlichſte empfangen

Auf der Suche nach „Do abgeſtürzt.
Ein ſchweres Unglück iſt in der Nacht zum Sonn

abend dem franzöſiſchen Marineluftſchiff
N 10 bei dem Verſuch, von Rochefort aus den auf
drahtloſe Rufe nicht antwortenden „Do X“ ausfindig
zu machen, zugeſtoßen. Das 60 Meter lange,
3500 Kubikmeter, umfaſſende halbſtarre Luftſchiff
erplodierte, das Luftſchiffgerippe barſt. Der

iſtesgegenwärtige Luftſchifführer ließ ſofort die
Motvren ſtillegen, um Exploſionsgefahr zu ver
meiden. Trotzdem war der Aufprall des in raſender
Geſchwindigkeit abſtürzenden Luſtſchiffes ſo ſtark, daß
es buchſtäblich in tauſend Splitter zertrümmert
wurde. Von der Mannſchaft wurde nur der Führer
leicht verletzt.

Opfer einer Selbſtmörderin.
Jn Bres lan vergiftete ſich eine Poſtbeamtin mit

Gas. Das ausſtrömende Gas drang in das Nachbar
zimmer des Wohnheims ein, in dem ebenfalls eine
Poſtbeamtin wohnte Als auch dieſe nicht zum Dienſt
erſchien, brach man die Tür auf und fand ſie bewußt
los auf. Sie ſtarb kurz darauf in der Klinik und wurde
damit das Opfer des Selbſtmords ihrer
Kollegin.

Ein Autobus bei Graz abgeſtürzt.
Auf einer Gebirgsſtraße in der Umgebung

von Graz ſtürzte etwa in 1900 Meter Höhe ein
Verkehrsauto über die Straßenböſchung
15 Meter tief ab und wurde zertrümmert. Von
9 Tahrgäſten wurden 5 ſchwer, der Wagenführer und
4 Fahrgäſte leichter verleht.

Der Prokurxiſt hielt mit der Linken die Photo
graphie von ſich, während er mit der Rechten darauf
ſchlug und ſie Gerhard wies Dieſer ſagte nach
kurzer Betrachtung:

„Ausgeſchloſſen!“

i r e e hie geht nicht!
„Die geht nicht 2
„Wie die ſchon ausſieht! Alſo hören Sie einmal

zu, Herr Hanf. Jch habe die Bewerbungen nach
modernſten graphologiſchen Geſichtspunkten begut
achtet. Wiſſen Sie auch, was das heißt Nach
graphologiſchen Geſichtspunkten!“

Dem Prokuriſten war alles Moderne verhaßt;
er blieb ſtumm, unzugänglich.

ich habe die Handſchriften geprüft!“
„Das habe ich natürlich auch getan!“ knurrte

Hanf.Be Jhrer Gewiſſenhaftigkeit ſelbſtverſtändlich

haben Sie geprüft, wie Sie das meinen
lediglich nach ſchulmäßiger Schrift und Ortho
graphie!“

„Aber das gehört doch ſchließlich auch dazu!
„Eine Handſchrift muß vor allem einen Cha

rakter verraten, einen ganzen Menſchen!“ behauptete
Gerhard. „Von all den Bewerbungen kommt nach
meinen Grundſätzen nur Nummer dreizehn in Frage,
die des Fräuleins von Erlbach.“

„Die Tochter des hieſigen Stadtgutpächters 2!“
rief Hanf mit aufgeriſſenen Augen.

Jnzwiſchen hatte Gerhard die Bewerbung drei
zehn aus dem Briefkorbe genommen.

„Sehen Sie, das nenne ich Handſchrift!“
Hanf ſchaute mit hochgezogenen Brauen auf das

Blakt: „Um Gottes willen!“
„Was iſt Jhnen, Herr Hanf?“ a
„Verzeihen Sie“, kam es ſchwach zurück, „dieſe

Schrift kann man kaum leſen ſelbſt der Name
iſt ſchwer zu entziffern!“

v Prokuriſt ſtand auf und ſuchte im Brief
Dorb:

„Jch habe doch die Bewerbungen und Bilder

Die Hamburger Nachrichten“ ſind in der Lage, aus
einem Privatbrief des Kapitäns Roolin eine
authentiſche Beſchreibung über die Beſchießung des
Hapag Dampfers „Baden“ in der Bucht von Rio
e Janeiro zu veröffentlichen Jn dem vom

27. Oktober datierten Brief ſchreibt der Kapitän u. a.

„Jch kam am 24. d. M. in Rio um 6.80 Uhr
morgens an und lief unbehindert in den Hafen ein,
wo wir unſere Ladung. zu löſchen begannen und die
Paſſagiere für Rio landeten. Gegen 10 Uhr vormit
tags ſahen wir, daß ein Fort die rote Flagge geſetzt
hakte, und daß der Präſident aufgefordert worden ſei,
ſein Amt in einer halben Stunde niederzulegen, andern
falls die Stadt beſchoſſen werde. Es fielen dann auch
einige Kanonenſchüſſe, die man als Schreckſchüſſe ab
gegeben hatte, und bald darauf war die Stadt in den
Händen der Aufſtändiſchen. Gegen 5 Uhr nachmittags
waren wir mit dem Löſchen der Ladunc fertig. Unſerezum Auslaufen erforderlichen Papiere halte wir ſchon
um 3 Uhr an Bord. Ich beſtand aber darauf, daß
man mir eine vom Hafenkapitän ausgeſtellte Erlaub
nis beſorgte, damit ich keine Schwierigkeiten beim Aus
laufen hatte. Jch bekam auch die Extraerlaubnis in
aller Form ausgeſtellt und fuhr nun um 5 Uhr nach
mittags aus dem Hafen mit allen Flaggen in den
Toppen, grüßte alle Forts und Sriegeſohteuge beim

Paſſieren und unſer Gruß wurde von allen Seiten er

Schweres Einſturzunglück auch in
Madrid.

Der achtſtöckige Neubau nach der
Kataſtrophe.

Jn Madrid ſtürzte, wie wir bereits berichteten, ein
noch nicht vollendeter 8ſtöckiger Neubau aus un
geklärter Urſache zuſammen und begrub die Bau
arbeiter unter ſich. Bisher wurden 8. Tote aus

den Trümmern geborgen

Schwere Zuſammenſtöße zwiſchen
Arbeitern und Polizei in Madrid.
Jn Madrid fand am Freitag die Beiſetzung der

vier bei dem Neubaueinſturß ums Leben gekommenen
Arbeiter ſtatt. Der größte Teil der Bauarbeiter hatte
während der Dauer der Beiſetzungsfeierlichkeiten die
Arbeit niedergelegt. Die Straßen, durch die der
Trauerzug ging, waren ſchwarz von Menſchen. Die
Teilnehmer am Trauerzuge zertrümmerten eine Reihe
von Laſtkraftwagen, die Baumaterial beförderten, und
griffen Arbeitswillige an. Es kam darauf zu ſchweren
Zuſammenſtößen mit der Polizei, die von der Schuß
waffe Gebrauch machte. Drei Perſonen wurden ge
tötet, 38 verwündet, darunter mehrere Poliziſten und
zwei Polizeioffiziere. Zivilgarde hat die wichtigſten
Punkte der Stadt beſetzt. Starke Polizeipatrouillen
durchziehen die Straßen Ein Kaffeehaus wurde von
der Menge geſtürmt und die Einrichtung zerſtört

Jetzt kann ich das dazugehörige Bild Nummer drei
zehn nicht finden!“

Er konnte freilich nicht ahnen, daß die Photo
graphie ſchon ſeit zwei Tagen auf dem Schreibtiſch
n Sperk junior ſtand. Gerhard ließ den Alten

uchen.
„Die Photographie brauchen wir gar nicht; ſchon

die Handſchrift verrät Charakter, Bildung, Selbſt
bewußtſein. Vergleichen Sie nur einmal dieſe feſten,
ſtolzen Schriftzüge mit den alltäglich korrekten der
anderen Damen!“

Dicht ſtanden die dicken Buchſtaben aneinander
gereiht in reckenhafter Größe und runenähnlicher
Undeutlichkeit.

„Gewiß bietet die Schrift einige Schwierigkeiten“,
gab Gerhard zu, „aber Fräulein von Erlbach iſt
doch als Stenotypiſtin ausgebildet Es iſt alſo an
ſich gar kein Grund, die Dame nicht einzuſtellen,
insbeſondere, da die Zeugniſſe der weltbekannten
Firma Heilmann, Lübeck, wo ſie zuletzt tätig war,
geradezu glänzend ſind. Alſo, Fräulein Jda Hecht
kommt nicht in Fraäge. Sie müſſen ſich für Fräulein
von Erlbach entſcheiden!“

Der Prokuriſt runzelte wieder die Stirn. Der
Ton ging ihm gegen den Strich. Der junge Herr
Sperk war doch nicht ſein Chef, von „müſſen“ konnte
nicht die Rede ſein. Das merkte Gerhard und ver
legte ſich aufs Bitten. d„Keineswegs müſſen Sie, Herr Hanf, aber Sie
tun mir einen großen perſönlichen Gefallen!“

Hanf ſann vor ſich hin. Wann war es jemals
vorgekommen, daß er dem jungen Herrn einen Ge
fallen abſchlug? Genau wie vor zwanzig Jahren!
Damals handelte es ſich freilich nicht um Stenoty
piſtinnen mit übler Handſchrift, ſondern lediglich um
Peitſchenſchnuren, die der kleine Gerhard erbettelte,
und die immer wieder von der Bindfadenrolle ab
geſchnitten wurden, oder auch um die Hergabe des
Büroleims, der dann prompt verſchwand, und den
der gute Onkel Hanf wieder geduldig aus ſeiner
Taſche anſchaffte.

Aber nein, die heutige Bitte war denn doch etwas
laufend mit korreſpondierenden Nummern verſehen:

Her „Bacien“- Kapitän berichtet
Nochmals die Beſchießung des Hapagdampfers „Baden“ im Hafen von Rio.

widert. Beim Paſſieren des Fort Santa Eruz, das
bei der Einfahrt zum Hafen liegt, war kein Signal
für uns gegeben, und ſo dampften wir weiter, nichts
Böſes mehr erwartend. Als wir etwa 10 Minuten
weiter gefahren waren, hörten wir eine Detonation, und
nach Weiteren 5 Minuten wieder eine ſolche. Wir
wußten nicht, aus welcher Richtung der Schall kam,
und es war auch nirgends eine Rauchwolke ſichtbar.
So nahmen wir an, daß es Salutſchüſſe ſeien, da man
die ſiegreiche Revolution ſeierte. Als wir etwa vier
Seemeilen weit von der Hafeneinfahrt entfernt waren
und gerade ein letztes Fort beobachleten, ob von dort
vielleicht etwas für uns ſignaliſiert wurde, erfolgte
eine furchtbare Erſchütterung im Schiff. Wir hatten
einen Volltreffer in den Hintermaſt bekommen, der den
Maſt über Bord riß.

Durch die Granatſplitter einer 24- bis 28-Zenti
meterGranate wurden die Menſchen, die auf dem
Hinterdeck ſtanden, und ſich die Lendſchaft an
ſahen, niedergemäht.

Das Hinterdeck glich einem Schlachtfeld, 26 Tote,
einigen waren der Kopf und anderen die Beine glatt
e Weiter fanden wir etwa 35 Verwundete
Jch drehte ſofort um und lief in den Hafen zurück,

e

zu ſonderbar!

wo wir wieder an den Kai gingen, und nachts unſere
Toten und Verwundeten landeten.“

Bisher 34 Tote in Lyon
Jn Lyon konnten bis jetzt 34 Tote freigelegt

werden. Man befürchtet aber, daß ſich noch mehr Opfer
unter den Trümmern befinden. Der Bürgermeiſter von
Lyon, Herriot, hat beim Generalſtaatsanwalt eine
Unterſuchung beantragt, um die Verantwortlichkeit für
die Kataſtrophe feſtzuſtellen. Es ſcheint, daß gewiſſe
Abzugskanäle, die zum Krankenhaus geführt haben, ſeit
einiger Zeit ſchon geborſten waren und das Regen
waſſer nicht mehr durch die Röhren floß, und auf dieſe

Weiſe einen Teil des Gebäudes unterminiert hat.

Seeſchlacht mit Schmugglern.
Bei einem Kampfe zwiſchen finniſchen o Ibeamten und einem wegen e

ſchmuggelboot im Bottniſchen Meer
b uſen wurde einer der Schmuggler, ein Finne, ge
kötet und vier andere, darunter ein Deutſcher,
ſchwer verwundet. Zwiſchen den beiden Par
teien hatte eine regelrechte Seeſchlacht ſtattgefunden, die
en trotz der aus etwa 40 Köpfen beſtehenden Be
atzung des Schmuggelboots, der nur fünf Zollpolizei

beamte gegenüberſtanden, zugunſten der Polizei ent
ſchieden Würde, die über 20 000 Liter beſchlagnahmen
konnte. Sieben Schmuggler wurden verhaftet, den
anderen gelang es, zu entkommen.

84 Kilometer Stundengeſchwindigkeit
eines italieniſchen Torpedobvotes.
Jn Varazze in der Nähe von Genug fand mit

glänzendem Ergebnis die Probefahrt eines
nellen Torpedobootes der italieniſchen Marine
ſtatt. Es handelt ſich dabei um ein Boot von ſechzehn
Meter Länge und ſtebzehn Tonnen Verdrängung, das
mit zwei FiatMotoren von je 750 P ausgerüſtet iſt.
Mit voller Kampfausrüſtung wurde eine Geſchwindig
keit von 84 Kilometer in der Stunde erreicht,
was für dieſe Schiffskategorie einen neuen Weltrekord
bedeutet.

Neuyorker Betkkler.
Jn Neuyork „arbeiten“ nach offiziellen ſtatiſti

ſchen Angaben der Neuyorker Stadtverwaltung ca.
2000 Berüufsbettler die nicht weniger als 10 000 000
Dollar im Jahre einſammeln. Zur Bekämpfung der
Bettelei wurde eine beſondere polizeiliche Streif
brigarde organiſtert, die die belebteſten Stadtteile
durchzieht und die Bettler verhaftet. Jn den aller
meiſten Fällen ſind es keine Arbeitsloſen, ſondern pro
feſſionelle Bettler, die ſich aus der Bettelei einen ein
träglichen Beruf gemacht haben. Bei manchen dieſer
Bektler werden in den Taſchen Beträge von 20 bis
150 Dollar gefunden die den Verdienſt einen Tages
darſtellen. Es klingt faſt unglaublich, daß manche Be
rufsbettler ein ſolches Einkommen haben, daß ſie auf
großem Fuß leben können. Die Polizei ſtellte feſt,
daß einige Bettler in ſchönen Wohnungen leben, Diener
haben und ſogar im eigenen Auto zu ihrer Bettelſtelle
fahren. Die Berufsbettler Neuyorks haben eigene Klubs,
wo ſie die Abende verbringen. Einige dieſer Klubs
ſind ausgeſprochen „naß“, und es werden dort manch
mal richtige Orgien veranſtaltet. Die meiſten Klub
mitglieder erſcheinen zu den Veranſtaltungen in ihren
Berufskleidern, auf Krücken und in ſchmutzige Lumpen
gekleidet.

Kulturhiſtoriſches aus dem Vatikan

Domkirche von Padua begangen Viele Tauſende gläu
biger Verehrer und Bewunderer des Heiligen ſtrömten

behörden organiſieren große Pilgerfahrten, teils zu den
italieniſchen Hauptkirchen und Heiligengräbern, teils zur
Peterskirche in Rom. Auf dem exterritorialen Boden

Univerſität für ſtudierende Prieſter eingeweiht. Die
Univerſität beſitzt u. a. eine Bibliothek katholiſcher Re

großen, vom Vatikan geleiteten Pilgerfahrten werden

wird ſich zu Weihnachten nach Jeruſalem begeben, um
vor dem Grabe Chriſti niederzuknien.

RadioEcke
Dienstag, 18. November.
Mitkteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr. Was die Zeitung bringt.

des Programms.)
12.00 Uhr: Deutſche Volkslieder e
13.00 Uhr ca. Berühmte Geiger (Echallplatten)d.14.00 e Bücherſtunde für die Jugend. Was ſpielen wir zu

eihnachten?
14.30 e ericht aus Greigz (Sprecher: H. Schall und J.

Kraheé)
16.00 h Der en Telegrapheninſpektor

A. Sauerteig, Erfurt. S16.30 Uhr. Rokokemuſik. Sinfonieorcheſter. Dirigent: Dr.
Szendrei. Jrma Beilke vom Neuen Theater in Leipzig
Sopran.

18.05 Uhr. Frauenfunk. Dr. Jrmgard Liebſter: Die mittlere Reife
als Abſchluß der Mädchenbildung.

18.30 Uhr: Sprachenfunk. Franzöſiſch. Maitre Jean Duchoſal
g r Eliſabeth a e Wirtſchaſt18.50 Uhr Tagesfragen der rtſchaft.19.00 Uhr Sberſlusendirertor Dr. Johannes Prüfer: Eltern

ſprechſtunde.
19.30 Uhr. Gedichte von François Villon. Neu verdeutſcht von

Paul Zech. (Mikrophon: Paul Zech und Dr. Lichtenſtein,
Weimar.

20.00 Uhr. Aus dem Nationaltheater in Weimar Das Drei
mäderlhaus. Singſpiel in 3 Akten von A. M. Willner
und Heinz Reichert. Muſik i Franz Schubert. Für die
Bühne bearbeitet von Heinrich Berté. Muſtkaliſche Leitung:

e e e22.30 Uhr Wetter Preſſe, Sport.Aſche hen bis 24.00 Uhr Tanzmuſik aus dem Belvedere,

Dresden Kapelle Lenhart.
t

Deutſche Welle.
Könitgswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

11.30 Uhr: Lehrgang für praktiſche Landwirte. Dr. M. Kramer:
Bödenkultur: Sortenwahl ünd Saatgutwechſel.

12.00 Uhr. Studienrat Dr. Paul Hartig und Lektor Claude-
Grander: Franzöſiſch für Schüler „Propos“

12.30 Uhr Ballektmuſik (Schallplatten).
14.00 Uhr: Von Berlin (Schalplatten.)
14.30 Uhr Kinderſtunde. Gertrud van Eyſeren. Kunterbunt.
15.00 Uhr Frauenſtunde. Urſula Scherz und William Wauer:

Künſtleriſche Handarbeiten. Spieltiere für unſere Kinder
Eine Giraffe.

16.00 Uhr. Pädagogiſcher Funk. Schulrätin, Dr. Gertrud
Röſenow. Das Spannungseverhältnis der Generationen.

16.30 Uhr. Von Leipzig. Konzert.
17.30 Uhr. Geh. Rat Dr. Jng. Albrecht Heizung und Warm

waſſer verſorgung unſerer Wohnräume ß
18.00 Uhr Dr. Traub: Querſchnitt durch deutſche Hub iften (D.
18.30 Uhr Hochſchulfunk. Prof. Dr. Deſſoir. Philoſophie der

Gegenwart (VI).
19.00 Uhr. Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren:

Franzöſiſch für Anfänger.

20.00 Uhr. Von Köln: Muſikaliſches Durcheinander

meldungen (II).

Missa solemnis iſt anläßlich der e nene e aus
der Leipziger Thomaskirche der Leitartikel im neueſten irag
Heft überſchrieben. Weitere erläuternde Artikel erſchienen zur
Hörfolge „Modernes Nürnberg“, zur Leſeſtunde „Francois
Villon“ zur Ubertragung „Aus Richard Strauß Opernſchaffen“
zum Holländiſchen Abend“, zum Hörbericht aus Greiz“ zur
„Konradin-Kreutzer-Stunde“, zum Hörbericht „Wie der Chriſt-
baumſchmuck entſteht und zu manch anderen Darbietungen der
laufenden Funkwoche. Das reich illuſtrierte Heft koſtet nur
35 Pfennig und iſt durch jeden Buch und Zeitſchriftenhändler,
das Hrtspoſtamt bzw. den Mira ge Verlag, Leipzig C. 1,
Liebigſtraße 6, zu beziehen.

Leirung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer por anns Tho rmann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rö z n er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommnnalpolitit
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten. Paul Kundt für Mitteldentſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt: Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg
Einſendungen mir an die Schriftleitung nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufikgen; für unverlangt eingeſandtes Manufkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten
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„Das beſte wäre doch entſchieden, Herr Gerhard,
wenn Sie einmal perſönlich mit Jhrem Vater
ſprechen würden.“

Gerhard hatte durchaus keine Luſt, ſich der
ſchlechten Laune ſeines Vaters auszuſetzen. Außer
dem wußte er, daß eine gewiſſe politiſche Spannung
zwiſchen ſeinem demokratiſch angehauchten alten
Herrn und dem konſervativen Major Herrn von Erl
bach beſtand.

Plötzlich kam ihm ein rettender Gedanke, den er
ſofort diplomatiſch ausnutzte:

„Sagen Sie einmal, was zahlt die Firma für
eine derartige Stelle

„Herr Sperk hat einhundert Mark ausgeſetzt!“
Gerhard blickte zum Fenſter hinaus: dann ſprach

er wie vor ſich hin:
„Eigentlich nicht viel!“
„Nein wirklich nicht viel Uberhaupt platzte Hanf heraus, ſchwieg dann aber,

erſchreckt über ſein kühnes Wort.
Gerhard nahm ſich eine Zigarette, ſchloß knackend

das ſilberne Etui, klopfte ſie auf dem Fingernagel
aus und ſagte mit ſcheinbar abweſendem Blick

„Jch werde mit Vater die Gehaltsfrage des
ganzen Perſonals einmal von Grund auf ventilieren
und in erſter Linie natürlich an Sie denken.“

Hanfs Augen leuchteten auf. Wahrhaftig, es war
doch kein Unrecht, jetzt die Situation auszunutzen.

Wenn ſich Sperk junior für die Gehaltserhöhung
einſetzte! Dann brauchte man ja gar nicht an die
Ehefs zu gehen! Es fiel von dem bedrückten Büro
kratenherzen ein mächtiger Stein

„Jch werde es mir überlegen, Herr Gerhard
Haben Sie ſonſt noch einen Wunſch

„Den üblichen!“
„Wieviel?“
„Weil Sie ſo nett ſind, will ich beſcheiden ſein.

Geben Sie mir zweihundert Emm.“
Als Gerhard ſeinen Namen unter die Quittung

ſetzte, fragte er nochmals
„Alſo Fräulein Edith von Erlbach bekommt die

„Ja, ja weil Sie es ſind.
Gerhard drückte dem Prokuriſten warm die Hand

und wandte ſich zum Gehen. Von der Tür aus blickte
er zurück.

„Was ich noch ſagen wollte, Hanfchen, es iſt
natürlich nicht unbedingt notwendig, daß Sie die
charakteriſtiſchen Schriftzüge Fräulein Ediths
meinem Vater im Original vorlegen!“

Der verehrte Leſer fragt nach der Zahl der Lenze
von Fräulein Edith.

Man kann darüber in Michelſtedt auf den Tag
bei Müttern und Freundinnen leicht Auskunft er
halten, daß nämlich ſenes Fräulein am 10. Juni das
einundzanzigſte Lebensjahr vollenden, alſo mündig
werden wird.

Zu allererſt war Gerhard mit Edith als Schüler
in Berührung gekommen, das heißt nur immer auf
dem Schulwege.

Damals war ſie allerdings noch nicht einmal ein
Backfiſch und zeichnete ſich weniger durch taktvolle
Beſcheidenheit oder anſpruchsloſe Schüchternheit als
durch Lebhaftigkeit des Temperaments und anmutige
Frechheit aus. Das dunkelhaarige Ding ſpielte in
Gerhards Schülerleben inſofern eine Rolle. als es
dem Unterprimaner wichtige Botendienſte leiſtete.

Edith hatte nämlich noch eine „große“ Schweſter,
Vera. Dieſe war die Tanzſtundenliebe Gerhards.

Nur ganz ſelten ſoll es vorkommen, daß jemand
ſeiner Tanzſtundenliebe treu bleibt.

Gerhard gehörte keineswegs zu ſolchen Aus

nahmen. SKrieg und Umſturz überſtand Gerhard verhältnis-
mäßig gut. Nur ſah er ſich nach der Revolution bei
der Umwertung aller Werte der Tatſache gegenüber,
daß er bei Rückkehr in die Heimat als Leutnant des

in ſeine früher angebetete Vera, ſondern in ihre
jüngere Schweſter Edith verliebt war.

Stelle Gortſetzung felgt.)

19.30 Uhr Dr. Franz Röhr Die Arbeiterſchaft in der Kriſe.

Reſerve Jnfanterie Regiments Nr. 252 nicht mehr

Durch ſtimmungsvolle feierliche Meſſen wurde das
1500jährige Jubiläum des heiligen Auguſtinus in der

aus allen Ecken Jtaliens nach Padug. Die Vatikan

der Vatikanſtadt wurde kürzlich die gregorianiſche

ligionsſchriften von ca. 500 000 Büchern. Die vielen

in dieſem Jahre ihren Abſchluß in der Pilgerfahrt des
italieniſchen Königs finden. Der italieniſche König

11.00 Uhr ca. Schallplatten (Werbeveranſtaltung). Etßerhalb

22.00 Uhr: Von Berlin Politiſche Zeitungsſchau und Abend
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Punktfteung sguf dem V. -Pleee
Unerwartfetfe Mſecderſagen!

Dramaliſcher Großkampf Vf e. NReumark. Sporko. 99 im Wiederholungsſpiel von 96 geſchlagen Auch
Kayna muß in Halle Haare laſſen. Die re Wacker und Boruſſig ſiegen weiter. Preußens

üknapper Sieg
Merſeburg, 17. November.Novemberſonnenſchein lockte ins Freie! Wer ſich

nicht genügend warm angezogen hatte, mußte bald er
kennen, daß 5 Wochen vor Weihnachten auch auf die
Sonne kein Verlaß iſt.

Wir haben recht behalten. Der Norden iſt uns im
Augenblick voraus. Was wir befürchteten, iſt einge
treten; unſere beiden Vertreter, die geſtern nach Halle
mußten ſind dort geſchlagen worden. Unerwarket aber
kommen dieſe Niederlagen den davon Betroffenen die
feſt an einen, wenn auch vielleicht knappen Sieg ge
glaubt hatten. Der Mißerfolg unſeres Sportvereins
gegen die 9er iſt ſogar für die Mehrzahl eine Uber
raſchung. Die Kaynger mußten ſchon eher auf etwas
Derartiges gefaßt ſein, da ihnen bekannt war, daß die
Sportfreunde ſeit ihrem Beſuch in Kayna eine gewaltige
Wandlung zum Beſſeren durchgemacht hatten.

Die Tabelle hat ſich, da die übrigen Spiele ziemlich
programmäßig verliefen, nicht viel geändert Das
Markanteſte iſt die Auswechſelung der Plätze zwiſchen
den Sportfreunden und 99 Favorits Bemühen, den
Abſtiegplatz wieder loszuwerden, ſcheint kaum noch
Erfolg zu verſprechen

Der Großkampf auf dem VfL.Platz ſorgte für
Stimmung. Grimmig wurde hier um die Siegespalme
gerungen. Dauernd ſchwankte das Zünglein der Waage.
Ausgleichen konnte der VfL. ſeine 0 4- Niederlage in
Neumark zwar nicht, wohl aber kann er, genau wie die
Geiſeltaler, mit dieſem Ausgang zufrieden ſein.Der Sportverein 99 e terte geſtern an ſeinem
unzulänglichen Sturm. Dieſe Unzulänglichkeit wirkte
ſich um ſo mehr aus, als Große im 96er Tor wieder
große Klaſſe war; er vereitelte, wie in Kayna, noch

iber Cröllwitz

kurz vor Schluß den faſt ſicheren Ausgleich. Aber ein
biſſel Glück fehlte bei 99.

Kayna hatte gegen die Sportfreunde einen unge
mein ſchweren Stand. Die Pläatzbeſitzer ſpielten wieder
recht hart und ſetzten das letzte ein, um zu der er
ſehnten Revanche zu kommen.

Der 16. November im Spiegel der Zahlen:
Boruſſia 98 Halle 6-1,
Sporitfreunde Kayng 4 1,
Wacker-Favorit 6 0,
96-99 Merſeburg 2: 1,
Pf. Neumark 3 3.

e

Tabelle der 1 aKlaſſe.

S Verein S S S Tore Ptkte
e neeeeee

i Wacker 10 9 38 12 19 1Boruſſia o 71 3 38 16 16Neumark h 3 2126: 171 1174Sportſreunde 10 5 I 4 24 22 11 9
5 99 Merſeburg 81 328 22 9 76 Be Merſeburg [10 22 28 9 117 Kayna I0 32 5 22 80 8 12720 36 5 15e 5o JFavorit o h s 13 38 83- 17
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Uber den Verlauf der Kämpfe orientieren folgende
Einzelheiten:

Breameaſsche Steſgerung auf dem V
Das Remis zwiſchen VfL. und Neumark. Höchſte

Rund 2000 Zuſchauer, die
Ein Remis alſo! Und zwar ein ſolches, das keiner

Partei ſchmeichelt. Die große Chance, die man dem
VfL. mit dem Fehlen Metzgers und Strempels bei Neu
märk eingeräumt hatte, war nicht vorhanden, da außer
Sander auch Kluge für den t nicht in Frage kam
(Verletzung). Damit waren beide Mannſchaften in
gleichem Maße gehandikapt.

Der Kampf nahm einen eigenartigen Verlauf;
periodenhaft ſteigerte ſich die Spannung, bis die
Schlußviertelſtunde ungeahnte Höhepunkte brachte,

die das Publikum bis zur Leidenſchaftlichkeit erregten
Gier kurz die Steigerungskurve: Nach 7 Minuten

übernahm Neumark nach einem plötzlichen Vorſtoß
Reinsbergers, der König zum Herauslaufen verleitete
und damit Köppe freies Schußfeld ſchuf, die d
Erſt die letzte Minute der Halbzeit ermöglichte dem VfL.
durch Voll mer den Ausgleich, nachdem Galander
Glismanns Kernſchuß in beſtechender Manier gemeiſtert,
aber den Ball nicht weit genug wegbefördert hatte.
Schon die Anfangsminuten der zweiten Hälfte deuteten
darauf hin, daß von beiden Seiten jetzt die Entſcheidung
koſte es, was es wolle, herbeigeführt werden ſollte. Als
es Glis mann dann gelang, mit prachtvollem Schräg
ſchuß den VſL. in Front zu bringen, ſchien es, als ſei
Neumarks Schickſal beſiegelt, zumal, als der Schieds
richter den Merſeburgern einen Elfmeter zuſprach. Trotz
Wiederholung endete dieſe Chance des VſL. negativ,
doch geriet Neumark durch Herausſtellung Maikats
weiter in Nachteil. Jetzt aber zeigte es ſich, daß die
Gäſte mit Gabbert als Mittelläufer viel ausſichts
reicher operierten. Durch einen ſcharf getretenen
40MeterStrafſtoß, den er in glänzender Manier direkt
verwandelte, holte Gabbert auf 2: 2 auf (35. Minute).
Und nun geht es in den letzten zehn Minuten Schlag
auf Schlag.

Die 10 Neumärker kämpfen wie die Löwen,

drängen, ſchießen. Die VfL. Verteidigung wird unſtcher,
beſonders Dane fabriziert gefährliche Schnitzer. Und
richtig, da bringt ein unhaltbares Selbſttor von ihm
Neumark den Sieg! Denn nur noch 3 Minuten ſind zu
ſpielen, und jeder glaubt den ungemein harten, mit
höchſter Kraftentfaltung zu Ende geführten Großkampf
entſchieden. Aber nein! Hand im Neumärker Straf
raum. Elfmeter! Atemloſe Spannung. Da Kugler den
erſten Elfmeter verſchoſſen hat, muß Piwon diesmal
das Riſiko auf ſich nehmen. Ein harter Schuß; das
Schickſalsgeſchoß fegt ins Netz. Nochmals Anſtoß Bald
danach bläſt Jäntſch, Bitterfeld der nicht mit der
erwünſchten Sicherheit amtierte, zum Sammeln.

Einige kritiſche Betrachtungen: Sander und Kluge
fehlten dem VfL. ſehr es ſind ja bekanntlich die beiden
Durchreißer des VfL.Sturmes. Uberraſchend friſch und
produktiv Piwon, gut auch Knoch und Becker Nicht ganz
v ſicher als in den vorhergegangenen Spielen die Veren einſchließlich Könige Gegen Schluß ſchien Er

müdung Platz zu greifen
Bei Neumark merkte man deutlich das Fehlen

des Aufbauſpiels Metzgers, den Maikat nicht erſetzen
konnte, wohl aber Gabbert in Zukunft erſetzen kann!
Jm Sturm bei den Geiſeltalern war Reineberger der
Beſte und Gefährlichſte. Der Exrſatzmann Hilbrecht als
Halbrechter fiel kaum aus dem Rahmen. In Galander
beſitzen die Neumärker einen ganz hervorragenden
Schlußmann.

Die VfL.Reſerve abermals geſchlagen. Mit der er
hofften Revanche für die 90 8- Niederlage in Neumark
war es alſo nichts. Die Gäſte waren durchweg beſſer
und gewannen, nachdem mit 2-2 gewechſelt worden
war, ſchließlich durchaus verdient 253. Nur die gute
Verteidigung bewahrte den VfL. vor einer höheren
Niederlage

96 glückte die Revanche!
99 unterliegt 1:2 (0:2) krotz zeikweiſe ſtarken Drückens.

In ihren Erwartungen ſehen ſich auch geſtern wieder
99 i Anhänger getäuſcht. Man glaubte, daß der Um
ſchwung bei 99 eingetreten ſei, aber es hat auch geſtern
nicht ſo geklappt, wie es ſein müßte. Bei der augen
blicklich ſchwachen Form einem ſo verbiſſen kämpfen
den Gegner wie Halle 96 gegenübertreten zu müſſen,
iſt von vornherein ein Riſiko. Wenn inan auf ſeiten
unſerer 9 er dieſen Eifer und Kampfgeiſt gefunden

Spannung in der entſcheidenden Schlußviertelſtunde.
lebhaft Anteil nahmen.
es wieder nicht im 99 er Angriff, genau wie im
BoruſſenSpiel. Faſt ſcheint es uns, als wenn die
Fünferreihe das Selbſtvertrauen verloren hätte. So
weich und zaghaft ging män ins Zeug, daß ſtets noch
den 96 ern Gelegenheit blieb zum Eingreifen. Auch
untereinander verſtand man ſich wieder wenig, daß
man dabei immer mehr die Hoffnung auf Tore
ſchwinden ſah

Wenn wirklich mal herzhaft geſchoſſen wurde, er
wies ſich Große im 96 er Tor unül erwindlich,

der vor allem in den letzten 20 Minuten des Kampfes
glängend abwehrte. Ohne Große im Tor hätten unſere
99 er ſelbſt bei dieſen ſchwachen Stürmerleiſtungen viel
leicht ein günſtigeres Reſultat herausgeholt.

Die Hallenſer waren beſſer in punkto Eifer und in
Härte unſeren 99 ern voraus. Sie hielten mit Zähigkeit
den bereits bei Halbzeit mit 2:0 erreichten Vorſprung.

Der Ausgang des Kampfes dünkt faſt wie Jronie
des Schickſals. Der für 96 ſeinerzeit verlorene Kampf
wurde durch Einſprüch Halles wiederholt und damit
erreichten die 96 er doch, was ſie wollten

Kaynga unterlag den Sportfreunden
mit 124.

Ohne Lingott und Weber ſpielend, unterlagen die
Kaynaer den Veilchen überraſchend glatt. Die Geiſel
taler ſpielten allerdings weit unter Form. Wo blieb
das gute Ballſtoppen, wo das Paßſpiel? Auch in bezug
auf die Ballführung beſtanden Mängel. Ganz zu
ſchweigen vom Torſchuß. Demgegenüber waren die
Sportfreunde beſonders vor der Pauſe in beſter Ver
faſſung, und Kayna konnte von Glück ſagen, daß hier
die Niederlage nicht ſchon höher beſiegelt wurde. Beim
Stande von 2:0 köpſte Peetz zum Ehrentor ein. Dem
vermeidbaren 3. Tor folgte kürz vor Schluß, als Peetz
herausgeſtellt worden war, durch Kopfball der 4. Treffer
für Halle. Saßning (Zeitzer BE.) imponierte mit

Hockevkagmnpfe n Merseburg

Hockey

Hockeykampf Deutſchland England
Ahlenhorſt rakioniert die Plätze

Der Deutſche Hockeybund hat die Austragung des
Hockey-Länderſpieles Deutſchland England
dem Uhlenhorſter HE. Hamburg übertragen, der das
Spiel am Sonnabend, dem 4. April, nachmittags um
4 Uhr, auf ſeinem Platz in Hummelsbüttel durch
führen wird. Der Verein beabſichtigt, das Faſſungs
vermögen ſeines an ſich relativ wenigen Zuſchauern
Raum gebenden Platzes durch Errichtung einer Tribüne

zu erweitern, iſt ſich jedoch ſchon jetzt darüber klar,
daß der vorhandene Raum nicht ausreichen wird, um
der zu erwartenden ſtarken Nachfrage zu genügen. Um
zu vermeiden, daß die beſchränkte Zahl der Plätze von
einer ſenſationsluſtigen, dem Hockeyſport weſensfremden
Menge in Anſpruch genommen wird, ſollen die Plätze
in der Weiſe rationiert werden, daß die Hockeyvereine
ſchon vor Beginn des offiziellen Vorverkaufs durch
eine Rundfrage feſtſtellen, in welchem Umfange Karten
von ihrer Mitgliedſchaft gewünſcht werden. Das
Bundespräſidium ſteht auf dem Standpunkt, daß im
Hockeyſport nicht die Menge der zahlenden Zuſchauer,
ſondern das Spiel als ſolches das Weſentliche iſt.
Daher auch die Jnkaufnahme des materiellen Nachteils
eines Platzes mit beſchränktem Faſſungsvermögen.

FuGbal im Saaſe-Elster-Gau-
SchwarzGelb Weißenfels er Sieger im Gauderby.

Ein feſſelnder Kampf,
der ein Unentſchieden verdient gehabt hätte.

Es hat immer einen gewiſſen Reiz, wenn ein Kampf
der beiden alten Kämpen des Gaues, 05 Naumburg
gegen Schwarz-Gelb Weißenfels, auf der Tagesordnung
ſteht. Ganz gleich, ob es um Punkte geht oder nicht.
So war auch diesmal Großkampfſtimmung überall
vorhanden. Gut war der Beſuch des Spieles und gut
war auch das, was geboten wurde. Nur die Platz
verhältniſſe nicht. Das ganze Geſchehen wurde auch
nicht dadurch beeinflußt, daß beide a eingeſtellt
hatten ſo fehlten bei 05 Kluge und Hage, bei Schwarz
Gelb Franke I, Kahl, Bock (SchwarzGelb hatte bis auf
Weggel den Sturm der II. Elf). Jedenfalls befriedigte
der ſpannende Verlauf des Kampfes mit ſeinen ſchönen
Mannſchaftsleiſtungen das zahlreiche Publikum

Nur einen Fehler hatte das Spiel, und zwar den,
daß es nicht, wie gerechtfertigt, mit einem Gleich
ſtand endete

Bis etwas in die zweite Hälfte hatte 05 ſtets eine leichte
Uberlegenheit, während dann ein unbeugſamer Sieges
wille die Löwen leicht in Front brachte, mit dem ſie
auch den knappen Sieg ſchafſten, der aber noch in letzter
Minute dann lediglich durch Pech nicht den Ausgleich
brachte! In der erſten Hälfte hatte Kloſe reichlich Ge
legenheit, ſein Können unter Beweis zu ſtellen, ebenſo
die Hintermannſchaft, die mit Franke und Künzel

hervorragender Schiedsrichterleiſtung Freund und
Feind.

Kaynas Reſerve gewann 3: 1.
Hier mußten ſich die Sportfreunde überraſchend ge

ſchlagen bekennen. Der beſte Mann auf dem Felde war
Meixner. Kaynas Elf bot eine gute Mannſchafts
leiſtung

Borufſig-98 Halle 61 Be Der Gaumeiſter
war diesmal auf der Hut. Trotzdem konnte er nicht
verhindern, daß die Grünhoſen mit ihrem erſten Über
rumpelungsverſuch Erfolg hatten. Sie gingen mit 1.0
in Führung. Es koſtete dem Meiſter allerhand Mühe,
aufzuholen. Dann aber ging es glatt. Wacker gegen
Favorit 6. 0. Alles Mühen der Rothoſen war umſonſt.
Der eng war auch mit Härte nicht aus dem
Konzept zu bringen. Schon bei Halbzeit ſtand der
Kampf 3 0. Wackers Enderfolg gewinnt immer mehr
an Wahrſcheinlichkeit

Peberraſchungen in der 1hKlaſſe

Der Spitzenreiker Ammendorf in Meuſchau geſchlagen.
Auch Paſſendorf muß ſich Mücheln beugen! Preußen
ſiegt weiter! Knapp gewannen die Sportbrüder in

Beung. Röſſen ſiegt eindrucksvoll,
Uber Mangel an Abwechſelung in dieſer Klaſſe zu

klagen, beſteht wirklich kein Anlaß Der geſtrige Spiel
tag mit ſeinen mehrfach überraſchenden Ergebniſſen
iſt wieder ein Schulbeiſpiel dafür, daß Ruhe bisher in

Damen spfelen Hockey!
Das erſte Auftreken der Damen des Merſeburger Hockeyklubs in einem 3:0-Ubungsſpiel. M59C. 1
verliert 1:5 gegen Schwarz-Weißz Hälle, auch die zweite Elf unterliegt, nur die Jugend reftet die Ehre!

Merſeburg, 17. November.
Der geſtrige Sonntag wird mit beſonderen Lettern
in der Merſeburger Hockey-Chronik eingezeichnet
werden müſſen. Denn erſtmalig ſpielten Merſeburger
Damen Hockey. Sie lieferten ihr erſtes Ubungsſpiel
und hoten den zahlreich erſchienenen Zuſchauern einen
hübſchen Kampf, der viel Intereſſe ſand, zumal die
gezeigten Leiſtungen zum Teil wirklich recht gut waren,
wenn man berückſichtigt, daß die Spielerinnen erſt ſeit
kürzer Zeit mit dem Hockeyſchläger üben. Daß der
Hockeyklüb gleich zwei Mannſchaften ins Feld zu ſtellen
vermochte, ſtellt ſeiner zielbewußten Leitung das beſte
Zeugnis aus. Es war ein herzerfriſchendes Bild, als
die weiblichen Akteure in ihrer überaus gefälligen und
ſchmücken rot weißen Kleidung das Spielfeld betraten.
Mit 3:0 ſiegte die Thormann-Elf. Der friſche Kampf
war aber nie einſeitig. Der Anfang iſt nun gemacht
Bei mehr Spielerfahrung ſollen die MHC. Damen
einen guten Gegner abgeben, ſie haben Talente in
ihren Reihen.

Die Kämpfe der Herren brachten zwei Enttäuſchun
gen. MHE., üunterlag Schwarz-Weiß Halle I verhältnis-
mäßig glatt. Wenn man das dritte (Abſeits-) Tor
in Wegfall bringt, würde das verbleibende 2:1 für
Halle den Spielverlauf richtig wiedergeben. Halle war
in Stock und Ballführung die beſſere Mannſchaft.
Auch MHC. II verlor mit zwei Toren Unterſchied
Nur die Merſebürger Jugend geſtaltete ihr Spiel zu
einem ſchönen 3:1Siege.

Die Kämpfe
MSHC. La Schwarz-Weiß Halle I 1:8 (0.4). Schwarz-Weiß

hatte von Anfang an das Kommando und ehe Merſebirgs
etwas ſchwerfälliger Sturm in Schwing kam, lagen die Hallenſer
bereits mit 2.0 in Führung. Der zweite Treffer war eine
glänzend verwandelte Strafecke (hier konnten die Merſeburger
lernen Auch der erſte Treffer war unhaltbar. Dann kam
Merſeburg ſtark auf und minutenlang kamen die Schwarz-

hätte wie geſtern bei Halle 96. dann wären die
Hallenſer unterlegen geweſen. Zu allem Unglück klappte

Weißen e aus ihrer Hälfte. Aber nur ein Treffer, ein
Nachſchuß ebers, wurde erzielt Alles andere verhinderte
Halles ſtockſichere Verteidigung Oels, der mehr im Sturm

als auf ſeinem Verteidigerplatz ſtand, fehlte dann bei einem
halliſchen Angriff, der zum deitten Tore führte. Allerdings
äus klarer Abſeitsſtellung, die der ſonſt gut amtierende Un
parteiiſche Petzband Hall. HC.) überſah. Eine unmögliche
Figirr machte dagegen ſein halliſcher Kollege auf der anderen
Seite, dem man empfehlen muß, noch eine geraume Zeit
Hockeyregeln zu ſtudieren.M. II S rzWeiß Halle II 0:2 (0:1). Anfangs ſah
es aus als ob Merſeburg die Oberhand behalten würde. Eskam aber anders da zwiſchen Sturm und Läuferreihe nie
Verbindung beſtand und auch die Verteidigung die ſonſtige
Sicherheit vermiſſen ließ. Die beſten Leute des Spiels waren
die beiden Mittelläufer Spengler (MHC.) und Dr.Herb ſt (Halle) der den viel jüngeren Merſebürger Hinter
leuten an Stockſicherheit und Schnelligkeiit überlegen war.
M. n ſtegke glatt über Schwarz-Weiß Halle mit 3.1
in einem hübſchen flotten Kampfe, in dem Halle erſt gegen
Schluß zum verdienten Ehrentreffer kam.

Das Ubungsſpiel der MHC. Damen endete mit 8:0 für die
Thormann-Elf, die die beſſeren Angriffsleiſtungen Zeigte, aller
dings auch im gegneriſchen Schlußdreteck Oe s Hellwig
Max ſtarken Widerſtand fand. 5Das Spiel begann mit einer Ehrung für Frau Oels, die
die MHC. Damen in ſchönſter Weiſe betreut. Eine Blumen
ſpende und ein hellkräftiger Sportgruß der Spielerinnen dankten
ihr. Dann begann das Spiel, das hübſche Kampfbilder zeigte
Viel Veranlagung wurde in beiden Mannſchaften bewieſen,
man ſah ſogar recht nette Kombinationszüge. Hier zeigten
beſonders Dhormann- Schmidt U. Heyne famoſe
Leiſtungen. Erxſtere ſchoß den erſten und dritten Treffer un
halkbar nach kraftvolle Angriffen. Das zweite Tor war eine
beſonders ſchöne Leiſtung, als Frau Thormann kurz vor dem
Tor durch Rückhandſchlag uneigennützig an Frau Stein ab
gab, die einlenkte

Aus beiden Mannſchaften iſt noch viel zu machen Kurz
ſoll daher heute nur feſtgeſtellt werden, daß Borchmann II
im Tor glänsend veranlagt iſt. Die Verteidigung Marx Hellwig
überraſchend ſtockſicher und gut. Die Läuferinnen Jluge
FriedrichVüge II außerordentlicht eifrig, zeitweiſe achtbare
Störungsarbeit leiſtend. Sturm Heyne II-Andres- Büge I-
Boöorchmann III-Kaminſki noch etwas zaghaft Aber Talente
ſind auch hier vorhanden. In der ſiegenden Elf gefiel am
beſten der Sturm, der in der Beſetbung Borchmann Stein
Thormann Schmidt Heyne J verblüffend durchſchlagskräftig iſt.
Die Läuferreihe Georgi-Hertel Raſchkowſki ſtörte nicht nur gut,
ſondern lieferte zeitweiſe ſogar ein recht gutes Aufbauſpiel.
Eiermann-Rieſeberg verteidigten gut und verhinderten im
Verein mit der routinierten Frau Hels im Tor durch blitz
ſchnelles Dazwiſchenfahren jeden Erfolg des gegneriſchen Sturms.

Der Club“ darf nach dieſer erſten Vorſtellung ſtolz auf
ſeine beiden Damenmannſchaften ſein

Teuchern 1.0.

mann ſchier unüberwindlich war. Nur einmal konnte
ſie Kunath überwinden, der blitzſchnell die Gelegenheit
zum unhaltbaren Torſchuß erfaßte. SchwarzGelbs An
riffe kamen ſeltener in gefährliche Tornähe. Nach derPale hatte Schwarz-Gelb Niemeyer als Mittel

läufer genommen, der dem Spiel die Wendung gab. Er
überbot ſich hier mit ſeiner Leiſtung ſelbſt. Durch ſeine
Größe kam ſein Kopfſpiel ſehr gut zur Geltung. Mit
großer Kraft und Schnelligkeit wurden die Angriffe vor
getragen, was ſich in einer deutlichen Feldüberlegenheit
auswirkte. Der Erſatztorwächter ließ einen gefangenen
Ball wieder ſallen, der geiſtesgegenwärtig zum Ausgleich
eingeſchoſſen wurde. Man glaubte an ein Unentſchieden,
aber 5 Minuten vor Schluß überwand Schwarz-Gelb die
Deckung mit dem Siegestreffer, ein Gegengang hätte
allerdings gleich den Ausgleich bringen können.

Bei beiden Mannſchaften gab jeder einzelne ſein
Beſtes, ſo gut er eben konnte. Trotzdem muß geſagt
werden, daß die „Löwen“ den 05ern im Kopſſpiel,
Schnelligkeit und Stellungsſpiel ein klein wenig voraus
hatten, ohne daß dies aber für einen Sieg den Aus
ſchlag gegeben hätte. Hick, Freyburg, pfiff ſtets
en Amtieren wurde ihm allerdings nicht er

wert.

Die übrigen Saale GElſter-Ergebniſſe:

Weißenfels: SCE.-Zeitzer BE. 7:1 (h, TuR.
gegen Corbetha 2: 1, SC. Gran a Sportvereinigung

keiner der beiden Gruppen in vollem Umfange ein
getreten iſt; vielmehr ſcheinen ſich gerade in der kurzen,
zwiſchen den beiden Serien liegenden Pauſe dieſe und
jene Mannſchaft „gemauſert“ zu haben. Ammendorf
bekam es am deutlichſten zu ſpüren, mußte den
Meuſchauern Sieg und Punkte am Orte laſſen, denen
damit eine glänzende Revanche gelang. Schkeuditz
und Lettin die infolge Platzſchwierigkeiten ſpielfrei
waren, lachen ſich ins Fäuſtchen. Auch Paſſendorf er
hielt im eigenen Hauſe von dem Sporkring Mücheln
eine knappe Niederlage, und der einſtige „Häuptling“
der BGruüppe iſt nun ſchon auf dem dritten Platz an
gelangt. Damit ſind die Merſeburger Preußen, die
geſtern in Cröllwitz ihre Führerpoſition wirküngsvoll
verteidigten, zunächſt einen Widerſacher los, allerdings
ſind dafür die halliſchen Sportbrüder wieder als un
mittelbarer Gefahrenpunkt aufgetaucht, indem dieſe
jetzt den zweiten Tabellenplatz beſetzen. Jn Beunga
hatten die Hallenſer allerdings geſtern auch ihre liebe
Not, die beiden Punkte zu retten. Röſſen brachte ſich
gleichfalls in Erinnerung und nahm neuen Kürs, der
ſich in dem klaren Sieg über die halliſche Polizei
offenbart Auch Einkrächt erzielte mit ſeinem über
raſchenden Sieg über Reideburg merklichen Abſtand
von dem Letzten.

Die Reſultate heißen:
Gruppe A-

Meuſchau- Ammendorf 3:2 (2:1),
Polizei-Röſſen 2:5 (1-3),
Nietleben Giebichenſtein 3:2 (0:0).

Gruppe B:
Cröllwitz Preußen 1:3,
Beunga—Sportbrüder 0:1,
Paſſendorf- Mücheln 1:2,
Eintracht Reideburg 5:1.

Nußerſt wichtige Ergebniſſe, die ſich vorderhand in
der Placierung noch nicht voll auswirken, deren Be
deutung trotzdem aber augenſcheinlich wird in der
nächfolgenden

d IS s s Tore Phkte.S Verein 5 S v
Gruppe A:

1 Ammendorf 86 1 134 11 13 3
2Schheuditz 7 5 224 18 10:43Meuſchau 8 5 3)27. 26 10: 6
Lettin 71 18 955 Nietleben 8 4 425 19 8:86 Giebichenſtein 8 3 5)21 28 6 107Röſſen 8 2 6 14 26 4 128 PSV. Halle 8) 1 7 13 33] 2 14

Gruppe B-

i e 8 6 2 28: 5 14 22 portbrüder 8 6 230 16) 12 43 Paſſendorf 81 5 1 2 23: 15 11 54 Mücheln 81 3 114 1111 55Beung 8 2 2 4 13 18 6: 106 Reideburg 81 2 1 5117: 27 5: 117 Eintracht 81 2 1 5120 30 5- 11
8Cröllwiß 8 8) 7529) 0 16

Preußen ſchlägt Cröllwitz 3: 1 (2 1).
Mit dem gleichen Ergebnis wie in der erſten Runde

holten ſich die Merſeburger auch dieſes Mal von den
Eröllwitzern die Punkte. Es bedurfte aber aller An
ſtrengungen, ehe ſich der Tabellenletzte geſchlagen gab,
weit mehr als damals. Die drohende Gefahr des Ab
ſtiegs ließ die durch vier neue Leute weſentlich verſtärkte
Elf des Gaſtgebers zu einem Elan auflaufen, der ſich
nicht nur in einem harten und temperamentvollen Spiel
auswirkte, ſondern auch von den Preußen vollſten Ein
ſatz aller Kräfte verlangte.

Fünf Tore ſchoſſen die Preußen drei in der
erſten, zwei in der anderen Halbzeit aber nur drei
erkannte der eine ziemlich ſchwache Leiſtung bietende
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Nr. 270. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 17. November 1930. Nr. 270.
Unparteiiſche an. Ein nach ſieben Minuten Spielzeit
verhängter Strafſtoß führte im unmittelbaren Anſchluß
durch Richter (Erſatzmann für Weiſe) zum erſten
Treffer) dem die Plaßzbeſitzer jedoch bald darauf mit
ſchwer haltbarem Effetball den Ausgleich folgen ließen.
Nun folgte ein ſchweres, beiderſeits mit größter Auf
opferung geführkes Ringen um die Führung, das
Demann mit einem ſauberen Kopfball für ſeinen
Verein entſchied. Jn der zweiten Halbzeit fand die
Preußenverteidigung einſchl. Läuferreihe Gelegenheit, in
gutem Stil die wüchtigen Anſtürme der ſich zäh ein
ſetzenden Eröllwitzer abzuwehren. Als Richter ſpäter
mit einem ſcharfen Flachſchuß den gegneriſchen Torhüter
abermals überraſchte, bedeutete dies Merſeburgs end
gültigen Sieg, der verdient gegenüber einem ſich ver
biſſen wehrenden Gegner erzielt war.

Röſſens Sieg?
Polizei Halle I Marathon I Röſſen 2:5 (0:2).

Im erſten Verbandsſpiel der zweiten Runde konnte
Röſſen in Halle den Spieß umdrehen, denn in Röſſen
ſiegten damals die Poliziſten glatt 3:0. Röſſens Elf
zeigte merkliche Formverbeſſerung, unbedingtes Wollen,
vom letzten Platz wegzukommen, verhalf der Mannſchaft
zum Sieg. Es War eine Luſt, die kleinen Stürmer der
Röſſener gegen die großen Poliziſten ſpielen zu ſehen.
Dabei ſpielte Röſſen in der letzten Viertelſtunde nur
mit 10 Mann, da der verletzte Mittelläufer ausfiel. Bis
zur Pauſe führte Röſſen bereits 2:0. Erſt beim Stande
von 3: 0 kam Halle zum erſten und dann bei 4:1 zum
zweiten Treffer. Jn der letzten Minute erhöhte Röſſen
auf 5:2. Das Reſultat entſpricht dem Spielverlauf.
Eckenverhältnis 6: 3 für Röſſen.

Röſſen II-— Polizei II 1:0; Jugend Braunsdorf
Jugend 4:0.

Sportring Mücheln in Paſſendorf 2:1
ſiegreich.

Das hatte man ſelbſt in Mücheln kaum erwartet,
da die Rat und Röber beruflich nicht freikommen
konnten. Deſto beſſer ſchlugen aber die Juniorenſpieler
Kraneis und Altmann ein, die auch für beide

Tore verantwortlich zeichneten. Aber auch die anderen
Leute zeigten beſſeres Können als in den letzten Spielen

Kurz nach dem Anpfiff ging Mücheln durch den
Halbrechten Altmann, der eine Linksflanke aus der
Luft unhaltbar verwandelte, mit 1:0 in Führung.
Etwa Mitte der 2. Halbzeit erzielte der auf Linksaußen
gegangene Kraneis auf Rechtsflanke ebenfalls unhalt
bar den 2. Treffer. Jn der letzten Minute erhielt Paſſen
dorf einen Strafſtoß, der verwandelt werden konnte.
Ende 2: 1 für Mücheln Hecht (96) pfiff ſehr energiſch

Zöſchen I ſchlägt Braunsdorf T 1:0 (1-0).
Wie vorauszuſehen war, hatten die Gäſte in Zöſchen

allerſchwerſten Stand und konnten ſich bei dem mit
letzter Hingabe und verbiſſener Energie ſpielenden
Platzbeſitzer nicht zur Geltung bringen. Wenn man
bedenkt, daß Zöſchen ſchon nach 10 Minuten Spielzeit
feinen rechten Außenſtürmer durch Verletzung verlor
und ſomit faſt das ganze Spiel mit zehn, gegen Schluß
ſogar mit neun Mann durchhalten mußte, iſt der Sieg
hoch anzuerkennen. Zöſchen II-- Braunsdorf II 3:4.
Zöſchen Jgd.--VfL. Jgd. 0 1.

VfB. Lauchſtädk--VfL. Querfurt 1:5 (1-9).
Auf eigenem Platze blieben die Lauchſtädter hoch

geſchlagen. Huerfurt ſpielte leider zu hart, ſo daß
bereits nach 10 Minuten Lauchſtädt nur noch 9 Mann
zur Stelle hatte.

e

UAnkere Mannſchaften.
f. III. --Neumark III 2:2 (von Neumark abgebrochen);

I. Jun Großkayna I. Jun. 3:2; T. Jug. göſchen 1912 I. Jug
1:0; I. Knaben Preußen I. Knaben 01.

Preußen: II. Cröllwitz II 0:4; III. Röſſen III 9:1; II. Jun.
gegen 98 Jun. 3:4; Knaben--VfL. Knaben 1:0.

Burger Preußen am Bußtag beim VfL.
Am kommenden Bußtag hat der VfL. Gäſte aus

dem Mittelelbgau bei ſich. Preußen Burg, eine der
führenden Ib- Mannſchaften des Magdeburger Jnter
eſſenkreiſes, gegen die der VfL. im Frühjahr in Burg
knapp gewann, treten den Blau Weißen im Rückſpiel
gegenüber.

T. geschlegen? Ahbsieg droht
Freund und Led.

ATV.s Triumph. er bezwang den Hall. TuSpV. 3:2. M. verliert gegen KTV. 3: 1. TuSpV. Neu
Röſſen muß ſich mit 3:2 den 1861ern beugen. TuSpV. 1885 ſiegt weiter mit 12: 3.

Merſeburg, 17. Nov.
Vom Wettergott begünſtigt, kamen ſämtliche an

geſetzten Spiele zum Austrag. Sie brachten Freud und
Leid. Unſere ATV.er errangen einen großen Erfolg
gegen den Hall. TuSpV., den ſie nach erbitterter Gegen
wehr mit 3:2 niederrangen. ATV. ſichert ſich ſomit den
drikten Platz in der Tabelle Die Männerturner
ließen ſich von den halliſchen Kaufleuten mit 1:3 den
Sieg und die Punkte nehmen. Bei Halbzeit ſtand der
Kampf unentſchieden. MTV., der Abſtieg droht! Der
TuSpV. Neu-Röſſen verlor auch diesmal nach
härteſter Gegenwehr gegen 1861 Weißenfels. Jn der
Pauſe lagen die Röſſener noch mit 2: 1 in Führung!
TuSpV. 1885 konnte erneut einen zweiſtelligen Sieg
gegen ATV. I buchen. Die Tu Vgg. reihte ihren
Erfolgen einen neuen an, und zwar mit 14:0.

Gruppe Halle- Merſeburg.

Nr. Verein S Tore Phte.
TV. Diemitz. 76 45: 25 12 22 G2V. Halle 76 136: 14 12 2ATV. Merſeburg 7 4 3 24 34 856

4 Tusp s 26 6 85 TB. Halle l 17 36 3 126 M8WV. Merſeburg 7 1 6 16. 35 2 12
Grupype Weißenfels.

1 Frieſen Weißenfels 71 7 65 23 14 0
2 1861 Weißenfels 716 1 37:21 12 2
3TuspV. Reu-Röſſen 7 2 14 3134 594 MTV. Weißenfels 7214 29 45 5:9
5 ATV. Kötzſchau. 7 34 29 52 3-116 Germania Weißenf. 7 1 15 24:838 3 11

ATV. in großer Fahrt?
ATV. bezwingt den Hall. TuSpV. mit 3:2.

Die erſchienenen Zuſchauer erhielten ein Spiel vor
geführt, das bis zum Schlußpfiff an Spannung nicht
verlor. Ein großer Erfolg unſeres ATV. iſt es, gegen
den bisherigen Bezirksmeiſter ſiegreich abzuſchneiden. Er
konnte die Hallenſer mit 3:2 knapp, aber ſicher nieder

ringen. ATV. ſcheint ſehr im Kommen
zu ſein!Der Kampf wurde reichlich hart durchgeführt, was
auch auf den dem Spiel nicht immer gewachſenen Neu
tralen zurückzuführen iſt. Er ſtellte übrigens je einen
Spieler der Gäſte und des Platzbeſitzers heraus. Der
Spielverlauf brachte in den erſten 20 Minuten ſehr
aufgeregte Stürmerhandlungen. Aber das Schießen
wurde deshalb nicht vergeſſen. Die beiden Torhüter
erwieſen ſich aber als Meiſter ihres Faches.

In der 20. Minute kann ATV.s Mittelſtürmer den
von der Sonne geblendeten Torhüter vom TuSpV. über
winden. ATV. führt 1:0. Nicht lange währte ATV.s
Freude, und es ſteht 1: 1! So bleibt es bis Halbzeit,
obwohl ATV. zeitweiſe ſehr drückte. Nach der P uſe iſt
es ATV.s Halblinker, der ſeinem Verein die Führung
verſchafft. Jetzt wird das Spiel offener, und zwei
Minuten ſpäter gleicht Hall. TuSpV. abermals aus.
2:2. Jetzt geht es um den Sieg! Und den Rothoſen
iſt es vergönnt, fünf Minuten vor Schluß ein drittes
Tor durch den Halbrechten zu erzielen. Den Ausgleich
ſchafft Halle nicht mehr. Einen Spieler der Rothoſen
hervorheben, hieße den anderen zurückſetzen, alle elf
Spieler gaben ihr Beſtes. Die Mannſchaft dürfte, wenn
ſte ſich weiter dieſen Kampfgeiſt bewahrt, noch mehr
erreichen.

MTV. von KTV. Halle mit 1:3 (1:1) geſchlagen
Hier wurden wieder einmal ſämtliche Vorausſagen

über den Haufen geworfen. Es gelang der MTV. Elf
nicht, ſich durchzuſetzen, und dadurch iſt die Abſtiegs
frage akuter geworden. Die letzten Spiele werden reſt
los Klärung bringen. MTV.s Sturm muß ſich nun
aber bald im klaren darüber ſein, daß nur Tore das
Spiel entſcheiden, denn was nützt dauernde überlegen-
heit, wie dies geſtern zutage trat, wenn ſie nicht in
Tore umgemerkt wird. Wo iſt der alte, früher ſo ge
prieſene Kampfesgeiſt der MTV. Mannſchaft geblieben
Sie möge ſich die geſtrige KTV. Elf als Vorbild
nehmen, die geradezu verbiſſen kämpfte.

Der befriedigende Unparteiiſche Schubert, Zeitz
leitete das Spiel. Der Angriff der KTV.er wird mit
dem erſten Treffer abgeſchloſſen! MTV. iſt ſichtlich
deprimiert. Troßdem iſt er ſtets im Angriff, kann aber
den ſehr guten halliſchen Torwart erſt kurz vor Halb
zeit überwinden, ſo daß es mit 1:1 in die Pauſe geht.
Auch nach der Halbzeit ſpielt MTV. weiter über
legen, kommt aber bei der verſtärkten Hintermannſchaft
nicht zum Wurf. Jm Gegenteil, Durchbrüche der
KTV.er werden immer brenzlich. Zwei KTV.-Straf-
würfe ſtellen das Endergebnis her. Die neue Auf
ſtellung des MTV. bewährte ſich daher nicht, wir

raten aber, es trotzdem dabei zu belaſſen, denn durch
andauernde Umſtellungen wird die Spielſtärke beſtimmt
nicht gehoben.

NeuRöſſens Meiſterelf verliert
in Weißenfels.

Skädk. TV. Weißenfels ſiegte mit 3:2 (2:1).
Röſſen ſpielte wirklich gut, die Elf ſpielte trotz Er

ſatz für den Mittelſtürmer wie aus einem Guß und
erinnerte an ihre Glanzzeit. Die erſte Hälfte ſtand
daher im Zeichen der Röſſener. Unaufhörlich gingen
die Kombinationszüge vor Weißenfels Tor. Röſſens
Hintermannſchaft zeigte ſich wieder von der beſten
Seite und ließ den Gegner nicht zur Entfaltung
kommen. Während Röſſen in der erſten Hälfte 2:1
führen konnte, kam dann in der zweiten Hälfte das
Verhängnis. Röſſens Sturm kombinierte gut durch und
ein unhaltbarer Wurf ſauſte ins Weißenfelſer Tor,
prallt an einer Netzſtrebe ab. Unverſtändlicherweiſe
läßt ſich aber Stephan, Merſeburg, vom Vereins
linienrichter beeinfluſſen und gibt gar Niederwurf.
Röſſen kam damit vielleicht um den möglichen Sieg.
Luſtlos ging das Spiel dann weiter. Röſſens Hinker
mannſchaft mußte ſchwer kämpfen. Durch den ſtarken
Wind konnte Weißenfels zwei Fernſchüſſe anbringen
und ſo den Sieg erringen. Ein Sieg, der normaler-
weiſe Röſſen gehört hätte.

t

Jahn Neumark I Friefen Frankleben J 4:4 (3:53).
Wider Erwarten konnte die mit 10 Mann antretende

Frieſenelf gegen den Meiſterſchaftsanwärter ein Un
entſchieden herausholen. Das Spiel überſchritt leider
öfters die Grenze des Erlaubten, ohne daß der Schieds
richter gebührend eingriff. Als er dann in der zweiten
Hälfte drei Spieler herausſtellte, konnte er die Mann
ſchaften zu einer anderen Spielweiſe nicht zurück
bringen. Frankleben bewies wieder einmal, daß die

Mannſchaft, trotz ihres ungünſtigen Tabellenſtandes,
nicht vor Meiſterſchaftsanwärtern zurückſchreckt. Wer
weiß, wie das Spiel ausgefallen wäre, wenn Frank
lebens 11. Mann zur Stelle ſein konnte? Neumarks
Sturm verſagte in dieſem Spiel vollſtändig.

MTV. Lauchſtädt T unkerlag dem TV. Löpnitz I
mit 4 6 2)

Turneriſche Vereinigung IV. II 14 0.
Mit einer ſolchen Niederlage hatten die Männer-

turner beſtimmt nicht gerechnet. Aber es klappte
diesmal bei der Turneriſchen Vereinigung. Die Um
ſtellung im Jnnenſturm wirkte ſich ſehr vorteilhaft
aus und Jerſch konnte diesmal ſchießen. Großen
Anteil an dem Erfolge hat auch Harkenthal als
Sturmführer, der ſeinen Halblinken tadellos freiſpielte.
In der zweiten Halbzeit wurde das Spiel ſehr hart.
2 MTV.er wurden vom Spielfeld verwieſen. Die
Tore erzielten Jerſch (10), Poltermann (2), Harkenthal
und Wolff (je 1). Gut war der Schiedsrichter vom
TuSpV. NeuRöſſen. Turneriſche Vereinigung II
gegen KTV. Sondermannſchaft 26; I. Jugend gegen
MTV. I. Jugend 1.6; I. Knaben TuSpV. Neu
Röſſen J. Knaben 0:7; II. Knaben--NeuRöſſen
II. Knaben 1-1. v

Weitere Ergebniſſe
ATV. Kötzſchau--Frieſen Weißenfels 4:7 (3-2),

Germania Weißenfels MTV. Weißenfels 6:3
(1: D. Giebichenſtein Diemitz 2:4 (0:3)
1885 Merſeburg I ATV. Merſeburg I 12.3,
KötzſchenBeung MTV. Merſeburg Il 6:1, Möcker

Handvban DSsB.

BlauWeiß Halle ſchlug „Blau-Weiß“
Merſeburg

Mit 3:10 (2:4) untkerlag VfL.!
Die Revanche iſt BlauWeiß Halle gründlich ge

lungen. Der Sieg war. verdient, wenn auch nicht in
dieſer Höhe. BlauWeiß traf den VfL. in ſchlechter
Verfaſſung an. Namentlich Hauck im Tor hatte einen
ſchwarzen Tag. Einige Treffer hätte er verhindern
müſſen. Hinzu kam, daß der VfL.-Sturm trotz reich
licher Gelegenheiten nicht zu Toren kam, weil er zu
ungenau ſchoß. Das Spiel fing für den VfL. recht ver
heißungsvoll an, denn ſchon in der 2. Minute kann
G. Meiſter den Führungstreffer erzielen. Das war
für die Hallenſer das Signal. Sie gingen mit einem
Elan an ihre Aufgabe, deren Folge eine die Grenzen
überſchreitende Härte war. Leider war der Schieds
richter Gottſchalk dem Spiel nicht gewachſen. Mit
ſeinen Entſcheidungen traf er wiederholt das Falſche.
Einſeitig eingeſtellt, unterließ er es, die Härten der
Hallenſer zu unterbinden, dagegen ſtrafte er jede
Kleinigkeit der VfL.er. Jn der zweiten Halbzeit geriet

W. Meiſter mit 2 Stürmern von BlauWeiß zu
ſammen, auf Grund deſſen Meiſter den Platz verlaſſen
mußte. Sein Bruder folgte, weil er dieſerhalb rekla
mierte. Als das Spiel zu Ende war, atmeten Freund
und Feind auf. Wann erkennt der Ausſchuß, daß zu
ſolchen Spielen nur die beſten Schiedsrichter entſandt
werden? VfL. Reſerve unterlag, mit 9 Mann
ſpielend, gegen BlauWeiß 2 1.

Weitere Ergebniſſe: Boruſſia fertigt Einkracht, den
Tabellenletzten, glatt mit 11: 1 ab, PSV. hatte eben
falls keine Mühe, den HRC. mit 18 3 zu ſchlagen. 98

„enttäuſchte nach der angenehmen Seite und holt ſich
vom Poſtſportkverein mit 6:2 die Punkte. 96 gegen
Wacker 8:8.
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Preußen von PSV. 5:1 (3 1)
geſchlagen?

Unſere Meinung, daß ſelbſt die doppelten An
ſtrengungen der Preußen wohl nicht ausreichen
würden, gerade gegen die Polizei zu dem dringend
notwendigen Punktgewinn zu kommen, wurde durch
den Spielverlauf beſtätigt. Der Eifer der Preußen
brachte es wohl fertig, den Grünhoſen eine gleich
wertige Feldpartie zu liefern eine Tatſache, die die
1:5- Niederlage auch als zu hoch erſcheinen läßt
vor dem Tore, überhaupt in Strafraum- und Wurfnähe
waren die Poliziſten aber ein gut Teil beſſer. Der
Kampf ſtand allerdings für die Preußen unter einem
beſonders unglücklichen Stern, als ihr Mittelſtürmer
von größtem Wurfpech verfolgt war. Bis zur Pauſe
hieß es 3:1, am Schluß 5:1 für die Polizei. Die beſten
Leute beiderſeits die Torhüter. Erfreulich weiter, daß
dieſer Ortsrivalenkampf zwar temperamentvoll und
l aber in den Grenzen des Erlaubten durchgeführt
wurde.

TuspV. Neuröſſen I von 99 Merſeburg I
3:4 (2:-2) geſchlagen

In letzter Stunde wurde am Sonnabend noch ein
Spiel zwiſchen beiden Mannſchaften vereinbart.
99 brachte eine ſchnelle Mannſchaft auf das Feld, die
gegen die Röſſener ein glänzendes Spiel vorführte.
Röſſen ſtand ſeinem Gegner aber in nichts nach. Das
Spiel war immer offen, und erbittert wurde um die
Führung gekämpft.

Es war ein Werbeſpiel. Unentſchieden endete die
erſte Hälfte. Die letzten zehn Minuten gehörten dann
den Merſeburgern. Sie gaben einen fabelhaften End
ſpurt zum beſten und konnten drei Minuten vor
Schluß den Siegestreffer werfen.
Haaſe (1885 Merſeburg) leitete gut.
VfB. Lauchſtädt überraſcht in Zſcherben mit 8:4 (5:1)

Daß mit den Lauchſtädtern nicht gut Kirſcheneſſen
iſt, mußte der SpV. Zſcherben neuerdings ſogar auf
eigenem Platze erfahren. Das flotte und harte Spiel
ſah die Lauchſtädter bis zum Wechſel mit 5: 1 und am
Spielende mit 8:4 klar in Front. Ein Sonderlob
verdient Lauchſtädts Torwart. VfB. Lauchſtädt Jgd.
gegen PSV. Halle II Jgd. 7:4 (5:2). Knaben gegen
VſfL. Merſeburg Knaben 2:0 (1-0).

Xrattsport

Die Ringer vom MTV. Merſeburg
in Jeng.

MTV.s Ringer weilten in Jena und konnten in

Niederlage erzielen. Gegen Jena wurde 15 6 über
legen gewonnen und gegen Gera mußte mit 6: 15

unkten kapituliert werden. Wir berichten über dieDenn noch ausführlich.

Tischtennfs des Hockevleſuhbs
Tiſchtenniswetkkämpfe zwiſchen dem Merſeburger Hockeyklub und Schwarz-Weiß Halle am Dienstag in

Müllers
Für eine intereſſante Abwechſlung ſorgt am Dienstag

abend die Tiſchtennisabteilung des Merſeburger Hockey
klubs. Sie hat für dieſen Tag ihr erſtes diesjähriges
Turnier abgeſchloſſen. Gegner iſt, wie ſchon im Vor
jahr, die Tiſchtennismannſchaft von Schwarz-Weiß
Halle. Zweimal ſtanden ſich die Gegner bereits
gegenüber. Zweimal ſiegte Merſeburg. Jm letzten
Kampfe recht knapp, und es ſteht durchaus nicht feſt,
ob auch das dritte Treffen zwiſchen den beiderſeitigen
Vertretungen wiederum mit einem Siege der Ein
heimiſchen enden wird.

Der Turnierbeginn iſt auf 20.30 Uhr feſt
geſetzt. Die Kämpfe erſtrecken ſich auf 6 Herren
Einzel, 4 Damen-Einzel-z, 3 Herren-Doppel- und 2
DamenDoppelſpiele.

Für h Farben werden kämpfen:
Jm Herren-Einzelſpiel: 1. Zimmermann I, 2. Rickmeyer,

Zimmermann II, 4, Farchmin II, 5. Nogck, 6. Schladebach.
Jm Damen -Einzelſpiel: T. Frl. Anders, 2. Frau Thormann,

Frl. Schmidt, Frau Oels.Jm Herren Ooppelſpiel 1. Zimmermann I- Zimmermann II,
Rickmeyer-Schladebach, 3. Noack-Farchmin I
Jm Damen Doppelſpiel: 1. Frau ThormannFrl. Schmidt,
Frau Rieſeberg- Frau Eiermann.
Der Zutritt zum Turnier iſt jedem Anhänger des

Tiſchtennisſportes geſtattet. Mancher, der dieſes neu
artige Spiel noch nie mit eigenen Augen ſah, wird
überraſcht ſein über die manchmal artiſtiſche Fertigkeit,
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die es verlangt. Da auch diesmal auf drei
Feldern geſpielt wird, werden ſich die Turnier
kämpfe nicht allzulange Zeit hinausziehen. Ein Be
ſuch der Veranſtaltung iſt ſehr zu empfehlen.

Meiſter-Muſter-Tennis in Halle.
Najuch ſchlägt Rollack in Halle 6:2, 6:4, 4:6, 6 4.

In der neu errichteten Tennishalle im Alten Elek-
trizitätswerk Halle wurde am Sonntagvormittag ein
TennisPropagandaMatch zwiſchen dem Meiſter der
deutſchen Tennislehrer, Roman Najuch, und dem
Tennislehrer des Halleſchen Tennis- und Hockeyklubs,
Rollack, ausgetragen.

Nachdem Najuch den 1. Satz leicht an ſich gebracht
hatte, wurde Rollack durch ſchnelle Umſtellung auf
Najuchs Spezialſpiel zuſehends beſſer, G daß er nach
Verluſt des 2. Satzes mit 4:6 den 3. Satz unter dem
großen Beifall der Zuſchauer mit umgekehrtem Reſul
kat gewinnen konnte. Jm entſcheidenden Satz ſetzte
ſich die vorzügliche Placierungstaktik Najuchs, die
Rollack ſtark ermüdete, durch, und ſicherer, als es das
Reſultat ſagt, blieb der Berliner Sieger.

In dem ſich daran anſchließenden Doppel gewann
Najuch mit Förderer als
Paar Rollack-Kober mit 6-3, 6 2.

Kurze

Bund Deulſcher Radfahrer. Der Vorſtand des BDR.
teilt mit, daß die für den 22. Februar nach Deſſau
einberufene Bundeshauptverſammlung auf den 7. De
zember 1930 verlegt wird. Näheres iſt bei der
Hauptgeſchäftsſtelle des BDR., Berlin NW. 6, Schiff
bauerdamm 19, zu erfragen.

Deufſche Eislaufmeiſterſchaffken. Die Meiſterſchaften
im Kunſt- und Schnellaufen werden vom 9. bis
11. Januar in Altona ausgetragen. Die Eishockey
meiſterſchaft findet in Füſſen Allgäu in der Zeit
vom 23. bis 25. Januar ſtatt.

Berufs Skilehrer- Prüfung. Der Verband Deutſcher
Sportlehrer E. V. hält ſeine diesjährige Skilehrer-

Prüfung in der Zeit vom 5. bis 7. Dezember 1930 in
der Reifträger Baude (Rieſengebirge) ab. Bei Un

den 20. bis 22. Dezember 1930 in Ausſicht genommen.
Meldeſchluß iſt der 30. November.

Verbindl. Naehr.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.
Anderungen zum 16. November 1930. Spiel

Nr. 2: Schiedsrichter auswärtiger Gau, Antragſteller Favorit.
Nr. 3 Schiedsrichter auswärtiger Gau, Antragſteller Neumark.
Nr. 25 leitet Corwig (Oberröblingen) Hohl. gabel.

Turneriſche Vereinigung. Handballabkeilüng. Die
I. Knabenmännſchaft trifft ſich 8.30 Uhr, die II. Knaben
mannſchaft 9.50 Uhr am Gemeinſchaftsbahnhof.

Der Handballob mann.

Kleſne Chronfke
Der Rundfunk als „Schwarzer Mann“. mit dem

man Kinder ſchreckt, iſt die neueſte amerikaniſche Er
rungenſchaft; Mama braucht nur die Funkſtunde
anzurufen und ſchon hört ſich aus dem Lautſprecher
das ungezogene Kind beim Namen angeſprochen und
zum Artigſein ermahnt. Das muß für die Kinder
eigentlich geradezu eine Prämie auf Ungezogenheit
bedeuten.

Jnfolge der letzten Ausgrabungen im Trierer
Tempelbezirk iſt eine derartige Uberfüllung des
Trierer Provinzialmuſeums eingetreten, das man
ſich entſchloſſen hat, demnächſt im Vorgelände des
Muſeums eine Freilichtſchau geeigneter Sammlungs
ſtücke einzurichten.

Der gefürchtete Theaterzenſor des Nenyorker
Polizeipräſidiums, Kapitän Coy, hat auf einer Reiſe
durch die europäiſchen Theater und Varietébühnen
feſtgeſtellt, daß dieſe, insbeſondere auch die Berliner
Bühnen, gänzlich ungerechtfertigterweiſe in den

SA. als fragwürdig verrufen ſeien: vielmehr
ebung des ſittlichenkönnten gerade in bezug auf
heatermanager vonNiveaus die amerikaniſchen

Europa lernen.

So ſprach Goethe vor 127 Jahren zu Eckermann
„Was 20 Jahre ſich erhält und die Neigung des
Volkes hat das muß etwas ſein Mit dem
ſelben Zitat ſpricht heute in einem Zeitungsinſerat
ein Drogenfabrikant für Mittel gegen Flechten und
Jnſektenſtiche zu ſeinem Volk. Zeichen der Zeit

Einem merkwürdigen Unfall fiel ein Duisburger
Juwelier zum Opfer; er war auf der Jagd und ver
ſuchte unvorſichtigerweiſe mit dem Gewehrkolben ſeine
beiden ſich beißenden Hunde auseinander zu bringen;
dabei ſprang eines der Tiere an den Abzug, die ge
ladene Büchſe ging los und tötete den Jäger auf der
Stelle.

Zu wahrhaft mittelalterlichen Juſtizverfahren
muß die Chikagoer Feohge angeſichts der über
wältigenden Macht der Verbrecherbanden greifen
der dortige Polizeichef hat angeordnet, daß von jetzt
an die Frauen und nächſten Verwandten der je
weils geſuchten Verbrecher verhaftet und als Geiſeln
ſolange feſtgehalten werden, bis ſich die Verbrecher
ſelbſt ſtellen.

Jmmer unruhiger wird die Erde, ſelbſt in den
ſolcher Ereigniſſe ungewohnteſten Gegenden ſo hat

man in der Nacht zum Sonnabend einen heftigen
Erdſtoß in den weſtlichen Randgebieten der Oſtſee,
beſonders in erbeten verſpürt; auch dauert in
Tirol ſeit der Erdbebennacht vom 8. Oktober in
einigen Gegenden die unterirdiſche Unruhe noch fort.

In einem ſilbernen Sarg, der rund 12000 Dollar
gekoſtet hat, wurde der berüchtigte Chikagoer
Bandenführer Joe Alleio, der kürzlich durch einen
Maſchinengewehrüberfall ermordet wurde, von ſeinen
Bandengenoſſen unter feierlichem Gepränge beerdigt.

Die ſagenhafte Goldgräberſtadt der ſpaniſchen Er
oberer Südamerikas, Toro Viejo, ſoll nach langem
Suchen von Schatzgräbern in Kolumbien wieder
gefunden worden ſein.

Eine für Flugſportfreunde höchſt erfreuliche Mit
teilung veröffentlicht der Deutſche Luftfahrtverband;
danach iſt der Preis des bekannten KlemmKlein
ſportflugzeuges mit 20-PS Motor jetzt auf 3450 Mark

geſenkt worden. n
z

Endgültig erledigt wurde die Frauenfrage
wenigſtens für Amerikanerinnen durch den letzten
amerikaniſchen Frauenkongreß, der ſich einſtimmig
dahin ausſprach, daß die moderne Frau nicht mehr
Hausfrau ſein könne, ſondern ausſchließlich mithelfen
müßte, zu verdienen.

Einem trüben Abſchluß geht der britiſche Staats
haushalt entgegen; das gegenwärtige Finanzjahr
wird nach einer ernſt zu nehmenden Vorausſage einer
der führenden Finanzzeitſchriften mit einem Fehl
betrag von ca. 760 Mill. RM. abſchließen.

e

Eine altrömiſche Stadt wurde in Marokko in
3 Meter Tieſe in der Nähe von Rabat ausgegraben;
es ſcheint ſich um eine wohlerhaltene Siedlung zu
handeln, deren Forum bereits völlig freigelegt iſt.

Für das Jnternationale Polarjahr 1931/32 iſt
jetzt ein außerordentlich umfangreiches und inter
eſſantes Programm bekanntgegeben worden; die
große Klimazirkulation auf der Erdoberfläche ſoll in
dieſem Jahr von zahlreichen, ſämtlich über
1000 Meter hoch gelegenen Stationen in der Arktis
und Antarktis mit allen wiſſenſchaftlichen Hilfs
mitteln beobachtet und feſtgelegt werden.

Schiedsrichter

den Gaumannſchaftskämpfen je einen Sieg und eine

Partner gegen das

günſtigen Schneeverhältniſſen iſt eine Verlegung auf

J J J
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Elektrolytkupfer 12,30 Cent
Nachdem bereits gestern in Amerika und in Eng-

land unter dem Einfiuß des günstigen Abschlusses
der Produzentenkonferenz in Neuyork das Geschaft
außerordentlich lebhaft war und die Preise für Roh-
und Elektrolytkupter sprunghaft in die Höhe ging,
hat das internationale Kupferkartell mit Wirkung
Vom 15. November den Preis für Eleſctrolytkupfer
eif europäischen Hafen von 10,80 auf 12,30 Cent
erhöht.

Die Nachfrage ist auch jetzt lebhaft, doch werden
die Zuteilungen durch das Kartell nach wie vor
Kontingentiert. Die Stimmung ist auberordentlich
Fest und es sind vielleicht noch weitere Preis
erhöhungen zu erwarten

Mitteldeutschlands Kali und Braunkohlen
produktion.

Der Oberbergamtsbezirk Halle dem die mittel
deutschen Kali- und Braunkohlenvorkommen unter
stehen, veröffentlicht die Vbersicht über die Produlk-
tionsergebnisse in den ersten drei Vierteljahren 1930,
Danach stellte sich die gesamte Braunkohlenproduk-
tion (ostelbische und westelbische) auf 48,87 Mil-
lionen Tonnen Beschäftigt wurden im Braunſcohlen-
bergbau 41 150 Personen Die Produktion an Kali-
salzen stellte sich in den ersten drei Vierteljahren
auf 2,47 Millionen Tonnnen, die an Steinsalzen auf
483 000 Tonnen und die an Siedesalzen auf 91 587
Tonnen Beschäftigt wurden im Kali- und Salzberg-
bau insgesamt rund 5400 Arbeitspersonen,

Senkung der Stückgutfrachtsätze
für Kartoffeln.

Im Rahmen der Preissenkungsaktion hat sich
nunmehr auch die Reichsbahn zur beschränkten Mit-
arbeit bereit erklärt und die Senkung der Stückgut-
frachtsätze für die Beförderung von Kartoffeln be-
schlossen. Wenn im allgemeinen auch die Kartoffeln
im Handel waggonweise bezogen werden, so ist
doch im Interesse einer direkten Verbindung
zwischen Erzeuger und Verbraucher die Stückgut-
fracht wesentlich herabgesetzt worden, und zwar be-
trägt jetzt die Fracht für einen Zentner Kartoffeln
bei einer Entfernung von 50 Kilometer 45 Pf., bei
100 Kilometer 80 Pf., bei 200 Kilometer 1,30 M., bei
einer Entfernung von 300 Kilometer an 1,80 RM. Die
Tarifsenkung beträgt bei 100 Kilometer 30 Prozent,
bei 200 Kilometer 25 Prozent und bei 300 Kilometer
22 Prozent.

Verschmelzung Hoesch Köln-Neuessen.
Zwisehen der Eisen- und Stahlwerk Heesch G

in Dortmund und dem Köln Neuessener Bergwerks-
verein in Essen-Altenessen werden, wie aus dem
Rheinlande gemeldet wird, Verhandlungen geführt
die auf eine Verschmelzung der bereits in Interessen-
gemeinschaft verbundenen Unternehmungen hinaus-
Iaufen. Die Aufsichtsräte beider Gesellschaften, die
am 22. d. M. zusammentreten, werden sich über die
Frage einer Verschmelzung sehlüssig werden. Die
Einzelheiten einer etwaigen Verschmelzung stehen
noch nicht fest. (Das Risen- und Stahlwerk Hoesch
besitzt 70,3 Mill. M. Stammaktien und 1,05 Mill. M.
Vorzugsaktien, der Köln-Neuessener Bergwerks-
e a 70,3 Mill. M. Stammaktien und
1,11 Nill. M. Vorzugsaktien.)

Polnisches Holzausfuhrkartell
Angesichts der Wabrscheinlichkeit, daß der

deutsch-polnische Holzvertrag zu Ende d. J. nièht
erneuert wird, und daß infolge der Nichtratifizierung
des Handelsvertrages die polnische Holzausfuhr nach
Deutsohland dann ganz aufhört, sind Bemühungen in
Gang gekommen, um sämtliche polnischen Hol-z-
exporteure zu einem einheitlichen Ausfuhrkartell zu-
ſsammenzusohlieben. Die polnischen Regierungskreise
hoffen, durch ein solches Exportkartell die Er-
schliehung neuer Märkte und die Konkurrenz mit
der forcierten Holzauskuühr aus Sowjetrubland zu er-
leichtern. Die Gründung des polnischen Holzkartells

zur Zeit nichts sagen

soll möglichst noch Ende November oder Anfang
Dezember erfolge

eheuh

Prehs
W. K. Die Vorwürfe, welche in der letzten Zeit

gegen den Einzelbandel binsichtlich mangelnder An-
passung an die Preissenkungsbestrebungen gemgeht
Worden sind haben die Hauptgemeinschaft des deut-
schen Einzelhandels zu folgender Stellungnahme ver
anlaßt:

Die Presse beschäftigt sich wiederholt mit den
Ausführungen des Herrn Reichsernährungsministers
Schiele über die Breissenkungsaktion für
Lebensmittel. In diesem Zusammenhbang geht
der Minister auf das Verhältnis zwischen Grob-
handels- und Ernährungsindex ein und sagt u. a.
daß der Großhandelsindex für die Agrarstoffe seitSeptember 1929 von 132 6 auf 113,5 im September 1930

gesunken ist, also um 19.1 Punkte, während der all
gemeine Ernahrungsindex in der gleichen Zeit von
1542 auf 141.7, also um nur 12,5 Punkte, gesunken
ist. Diese Ziffern, die den Angaben des Statisti-
schen Reichsamtes entnommen sind, bedürfen in-
sofern einer Ergänzung, als der Rückgang der beiden
Indizes zur besseren Vergleichbarkeit auch auf
Brozentzahlen umgée rechnet werden muß.
Bei Zugrundelegung der Zahlen von Oktober 1929
und Oktober 1930 ergibt sich nämlich, daß der Groß-
handelsindex für Agrarstoffe von 131,7 auf 1093, also
um. 22,4 Punkte oder um 17 Prozent gesunken ist,
Während in der gleichen Zeit der Ernährungsinder
von 1538 auf 139,5, also um 14,3 Punkte oder 9,3
Prozent zurückging. Da der Anteil der Agrar-
so ffe nach den vom Statistischen Reichsamt und
xom Konſunktur- Institut ſtets zugrunde gelegten
Verhbältniszifkern am Ladenpreis der Lebensmittel
nur 60 Prozent beträgt, würde theoretisch dem
oben festgestellten Preisrüekgang für Agrarstoffe in

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Leipziger Chromo- und Kunstdruck-Papierfabrik

vorm. Gustav Najork AG. in Leipzig-Plagwitz. Be-
friedigender Absatz; weitere Rationalisierung. Das
Unternehmen hat im Geschaftsſahr 1930 bis Dnde
Oktober fast den vorjährigen Umsatz erzielen
Können Die Gesellschaft hofft, daß ihr die gleichen
Absatzmöglichkeiten auch für die letzten beiden
Monate erhalten bleiben. Die Preise mußten der
Marktlage entsprechend wWesentlich herabgesetzt
werden. Dieser Maßnahme sind verschiedene Roh-
materialien nur ungenügend gefolgt, so daß die
Rentabilität des Unternehmens nur durch eine
Weitere Rationalisierung des Betriebes siehergestellt
werden konnte. Über die für dieses Geschäftsjahr
in Aussicht zu nehmende Dividende (1. V. 10 Pro-
zent) und über die zukünftige Entwicklung des
Werkes IäBt sich bei der heutigen Wirtschaftskrise

CGröllwitzer Alctien-Papierfabrik in Halle Cröll-
witz Dividendenrückgang, Der Aufsichtsrat
sohlägt für das am 30. Juni abgelaufene, Geschaätts-
jahbr 8 (10) Brogzent Dividende vor.

Mansfeld AG. für Bergbau und Hüättenbetrieb inEisleben. Wie wir hören, haben die Bankfirma Bein-
hold Pinner, Berlin, und Bankier Roman Nunberg,
Berlin, die zu der von Justizrat Gottschalk geführten
Oppositionsgruppe zahlen, ihr Klage nicht zurück-
gézogen, Man nimmt jedoch an, daß zum mindesten
mit der Firma Reinhold Pinner eine Verständigung
möglich sein wird.

Konzentration in der Lastwagenindustrie: Horch-
Werke NAG. Büsstng. Die durch die Umsatz-
erschweruhng verstärkte re zur Betriebs und
Typenkonzentration in der Kraftwagenindustrie hat
nun, laut „Franlcfurter Zeitung“, für die Horch-
Werke AG. in Zwickau und die NAG. (Personen-
Wagenabteilung), die bekanntlich unter Führung der
NAG, jüngst auf neue Füße gestellt worden ist,
durch Vereinigung der Lastwagenabteilung mit
Büssing Zusammenschlußbestrebungen in Gang

flctenng ne Efſnzgeſhancel
Höhe von 17 Prozent ein Rückgang der Einzel-
handelspreiss um 10,2 Prozent entsprechen. Der
tatsacohliche Preisrückgang bleibt
hinter dieser theoretisehen Soll-Ziffer also nur um 0,9 Prozent zurück.
Diese Differenz erklärt sich daraus, daß sich der
Rückgang der Rohbstoffpreise im Einzelbandel erst
nach einer gewissen Zeitspanne auswirken Kann,
ferner aber auch daraus, daß die Kosten des Han-
dels im letzten Jahre zum Teil erheblich gestiegen
sind, insbesondere Mieten, Frachten, Grundyer-
mögenssteuer. Auherdem ist der verstärkte Druck
der fixen Kosten auf den verminderten Umsatz zu
berücksichtigen. Im übrigen muß auch betont wer-
den, daß der tatsächliche Preisrücekgang den index-
mäßig nachgewiesenen noch ingofern übertrifft, als
im Debensmittelhandel sehr häufig an die Ver-
braucher Rabatte von 5 Prozent und mehr vom Ver-
Kaufspreis gewährt werden.

Auch gegen die Kritik des Präsdenten des Deut-
schen Städtetages, NMulert, an der Höhe der
Kobhblenpreise wendet sich die Hauptgemein-
schaft. Es sei überall dort, wo die Syndikate eine
Senkung der Kohlenpreise vorgenommen haben in
über 100 deutschen Städten der Breisnachlaß vom
Kohlenhandel sofort aufgegriffen und darüber
hinaus auf Kosten seiner Handelsspanne sogar noch
erweitert werden. Zur Veranschaulichung der Lage
wurde mitgeteilt, daß der Kohblenkleinverkaufspreis
150 Prozent von 19183 betrage, der Verkaufspreis für
Kohblen 155 Prozent, die Fracht für Koblen 184 Pro-
zent, Puhrgeld 205 Prozent, Arbeitslöhne 265 Prozent
und die Handelsspanne des Kohlenhändlers nur
132 Prozent.

gewesen, Da sich hierin datehet auch nichts
ändern dürfte, werden sich die Abschlußziffern vor-
aussichtlich ebenfalls im Rahmen des Vorjahres
halten (aus 186 780 M. Reingewinn 10 000 M. an den
Reservefonds und 7 Prozent Dividende auf die
Stammaktien), so daß die Möglichkeit und Wahr-
scheinlichkeit einer Dividendenaussehüttung in Vor-
jahrshöhe besteht, Bei der auberordentlichen Zu-
rückhaltung des deutschen Bergbaues hinstechtlich
neuer Schachtbauinvestionen liegt das Schwergewicht
der Schachtbautätigkeit der Gesellschaft heute im
Auslande Im deutschen Kalibergbau bekanntlich
ruht die Schachtbautätigkeit ganz, da die Kalikon-
zerne bekanntlich über eine grobe Zakl von Re-
serveschächten verfügen, so daß auf diesem Gebiete
auf längere Sicht mit einer Anderung nicht ge-
rechnet werden kann. Die „Mabag“ (Maschinen-
und Apparatebau-AG.,) in Nordbausen, an der die
Gesellschaft mit 50 Prozent beteiligt ist, hat sich
weiter günstig entwickelt Uber die Aussichten ist
zu sagen, daß die vorliegenden Aufträge dem Unter-
nehmen noch auf längere Sicht hinaus auch im neuen
Geschaftsjahre 1931 eine günstige Beschäftigung
sichern,

Die Vienenburg-Quote der Preußag. Die Kali
Prüfungsstells hat nunmehr über die Quoten ent-
sehieden, die der Preubag für die ersoffenen
Schachte bei Vienenburg verbleiben und dabei be-
stimmt, daß für Schacht II 35 Prozent und für
Schacht III 35 Prozent des bisherigen Anteils zu
geben seien. Wie verlautet, ist die Preußag mit
diesem Ergebnis nicht zufrieden und wird Vöraus-
sichtlich Berufung einlegen. Nach den gesetzlichen
Bestimmungen Kann in solchen Fällen bis 50 Prozent
Quote bewilligt werden.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohue Gewähbr i Rerchsmarie Ohne Gewähbr

15 1. 14. 11 i. laKommen lassen zwischen den beiderseitigen Ver-
waltungs- und Bankenkonsortien, wobei auch den
Finanzierungsfragen des Zwickauer Unternehmens
eine Rolle Zufällt,

Deutsche Schachtbau-AG. Die Deutsehe Schacht-
bau-AG. in Nordhausen, von deren 2 Millionen Mark
betragenden Aktienkapital sich schätzungsweise
75 Prozent im Besitz der Deutschen Erdöl-AG, in
Berlin befinden ist im laufenden Geschäftsjahr 1930
bisher etwa im Umfange des Vorjahres beschäftigt

e S e wen

Buenos Peso 1.442 1.a44 Jugosl 100 D 7.418 418Japan 1 Jen 2.073 2.081 Kopenb 100 K I112.i2 112.72
Konst 1 Pld Uiesab 100 Esc. 168.890 18.80Lond 1 Pfd St 20.362 20.362 Oselo 100 Kr 112.12 112,12
Veuvork 1 Doll 4.189 1826 Paris 100 Frk 16.463 16.466
Kio t Milr 418 a Schweiz 100 Frk 31.23 31.23Amsterd 100 G 1653.59 168.61 Soßa 100 Lewa 3.037 2.037
Atb 100 Drehm 5.439 5.435 Spas 100 Pes 46.45 468.50
Brüss 100 Belg 189.460 68. 45 Siockh 100 Kr
Danz 100 Suld 81.40 31.40
Hels 100 t. M. 10.551Uslien 100 Lire 94

Budapest 100 P.Wien 100 Schill. 59.02 59. 035

Berliner Börse vom 15. November.
Tendenz: Leicht enttäuschend.

Die letzte Börse dieser Woche eröffnete ebenso
wie gestern gegenüber den Erwartungen des Vor-
mittags und der Vorbörse in enttäuschender Haltung.
Zu den ersten Kursen Kam wieder Ware heraus, die
von der Börse nur zu schwächerem Kurse Aufnahme
fand. Der feste Schluß des gestrigen Neuyorker
Verkehrs wirkte beute eher in ungünstigem Sinne,
da hierdurch die Meinung verstärkt wurde, die ameri-
Kanische Spekulation verkaufe deutsche Effekten, um
amerikanische Papiere zu erwerben. So erhielt sich
die Ansicht, daß das angebotene Material amerika-
nischen Ursprungs sei. Die Kupferpreiserhöhung auf
12,30 Dollar blieb auf dem Markt der Kupferwerte
ohne größeren Einfluß; man wies darauf hin, daß
diese Preiserhöhung als Folge der zu erwartenden
Produktionseinschränkung anzusprechen sei. Auber-
dem lag ein schlechterer Maschinenbaubericht für
Oktober vor. Nur vereinzelt waren anfangs nennens-
Werte Besserungen festzustellen. Thüringer Gas,
Hugo Schneider, Eisenbahnverkehrsmittel, Holz-
mann und Spritwerte lagen 122-—2 Prozent über An-
fang. Bei letzteren soll es sich angeblich um einen
Angriff gegen bekanntgewordene Baissepositionen
handeln. Swenska und Ohadeaktien zogen um 3
bis 4 M. an und Sarotti gewannen 424 Prozent.Maximilians- Hütte erschienen um Verlaufe mit
Minus-Minus- Zeichen an den Maklertafeln, und
stärker gedrückt setzten Kaliwerte, IIse, Feldmühble
und Vogel-Telegraph mit Verlusten bis zu 2 Prozent
ein. Im Verlaufe bröckelten die Kurse zunäechst
etwas ab, Rhbeinische Braunkohblen, Salzdetfurth,
Gonti-Gummi usw. verloren bis zu 128 Prozent.
Später ging von dem Markt der Linoleumwerke, in
denen größere Deckungen stattfanden, eine Erbolung
aus. Dieses Papier lag zeitweilig 428 Prozent über
Anfang, wozu wohl höhere Pariser Kursmeldungen
für Sarlino beitrugen. Auberdem wirkten die heute
veröffentlichten Außenbandelsziffern, die bei Nicht-
berücksichtigung der Reparationssachlieferungen
einen Ausführüberschuß von 178 Millionen aus
Weisen, in günstigem Sinne. Die Kurse gingen teil-
Weise bis über das Anfangsniveau. Ausländer wenig
Verändert, Türken eher schwächer. Mexikaner un-
einheitlich. Pfandbriefe still, vielfach etwas freund-
licher, Reichsschuldbuchforderungen in späteren
Fälligkeiten bis 2 Prozent anziehend. Devisen
rubig, Schweiz weiter nachgebend, Madrid etwas
fester. Geld zum Medio weiter versteift. Tagesgeld
5 bis 7 Prozent, die übrigen Sätze unverändert.

Berliner Produktenbericht vom 15. November.
Auch am Wochenschluß vermochte sich das Ge-

schäft an der Produktenbörse nicht zu beleben, Das
Inlandangebot von Brotgetreide trat etwas stärker
in Erscheinung, da die Kauflust der Mählen wegen
des schleppenden Mehblabsatzes ziemlich gering ist.
Die Abgeber waren jedoch nur zögernd zu Preis-
zugeständnissen bereit, die Gebote lauteten für
Weizen im Promptgeschäft etwa 2 M. für Roggen
M. niedriger. Der Lieferungsmarlkt setzte für
Weizen 2 bis 3 M. für Roggen 1 bis 2 M. schwächer
ein, zumal vom Auslande Wlederum flaue Meldungen
vorlagen. Weizen- und Roggenmehle werden nur
für den notwendigen Bedarf gelauft, die Mühlen
sind zu Preiskonzgessionen bereit. Hafer wurde aus-
reichend angeboten, war aber in guten Qualitäten
ztemlich stetig. Brau- und Industriegersten wurden
in feinen Sorten zu behaupteten Preisen umgesetzt.

Berliner Produktenvörse.

(Für 1000 kg 15 11 (Fär 100 eg) I. 11.
Weizen märk 249 250 Kl Speiseerbsen 24.00-26.00
Roggen märk. 153-166 Futtererbsen 19.90-—21. 00
Rauhgerste 1a6 212 Peluschlen 19.00-—20. 00
lndustrie- und Ackerbohnes 17.9018. 00

Futtergerste 170-160 Wicken 17.00-20. 00Neue Winterg e Blaue Lupinen
Hafer märk 141—161 Gelbe LupinenMais lok Berl, Serradella alte(Fär 100 ko) SerradellaWeſzenmeli 29.00-37.50 Rapskuehen 50—9. 25
Roggenmehl 24.10-27. 15 Lein kuchen 14.60-14. 80
Weizenkleie 8.25-—8.75 Trockensehnitz. 5. 40 90
Roggenkleie 7.75—6. 26 Soja-Schrot 12.20-12.60
Raps 1000 kg a Torfmelasse mLeinsaat, 1000 Kartoffelflocken
Viktoriaerbsen 25.00—31. o Räübeo

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark,

15. 11. r. 11 15. 11. 11. 11.
Veizen, in 250-254250—264 Hafer neuer 152-162 152- 182
Roggen in [158--102 157-—163 Mais amer 270-275 270-278
Jommerg. 200--225209--225 do einquan 300--315 400 310
Vinterg Ia I Raps. ruhig 210-220 210-226Hafer alter 174-180 174--180 Erbs inl V 230--250 230—250

Reichsbaukdiskont 5 Prozent. Rurszefte
J i in. ſis i a. in is. 11. 14. 11. 15. 11. 13. 11,8 Pr. Ladpfdbr.- Charl. Wasser 82.12 82.75 Rhein B. Se ein Braunk 160. 160. Werschen-Weißent. 112.75 112.75B J Anst om Chem Buckao Rhein Sprengstoft Wrede Mälzerel 120iner FSe 3 120.S r M S y O P 5 S Er Obl. R. 20 97. 97. Chem Heyden 45. 12 47. Rositzer eher 39.75 39 Zeitzer Masch 67.8 S 85.vom Vortage 75 Er ne Chem Gelsenk. 40.50 46. Sachsenwerke s1.12 691.256 lIlse Bergbas 207. 210.Von J Meovem ber t en Sinn e S Sangerk, Maseh, 98.90 50 dto. Genuß 114.80 114.80(erminnotiz, ergter Kurs (Daitgeteltt on er Commers ans K. 93.50 93.50 ren Porter 1 Sei S 106.50 100.25 Riebeck Montan e 80. 75

(Drahtbericht d. Gommerz- u. Privatbanſe, Merseburg.) Erivatusal AMerebure rer Saimler Metgren a Sehles ren e e
Ditsek. Atl. Tel, 98.25 95. Schneider Hugo 72.5 72. Adler Kali S Snang e15. 13. 14. 11. 15. 11.14. 11. 15. 11. 14. 11. e Dtsch. Kabel 57.88 58. Schulz jun 389.50 Halle Kali e52 i eteh gu.2 au.2 Heh Voll s75 6104 Deg Solinges Zs2 T62 Burbach. Kaliwerke 133—

Demerte Aue e er on 95.78 re e Seßturter chem. 21.75 23.25 Gläckauf Ut aHamb. Paukett. 72. 172. Kaliwerke Aschersl 188.75 100 p. laß 92.751 92.30 Dynam Nobel 6450 68.4 Stett Chammotte 29 48. Kabel Rheydt 144. Sh n So tie Dis Aol Anel- n et Stablw. Eilenburg Kattuv 50. s 50.50 Stock Motor 65. 65. ochfrequenzordd Lloyd e r Rechte einschl. ha Optioteschein 79.10 79, 10 Eleſetre Dresden 154.660 168. VLer Thür Metall 33.50 34. Khein etall SAdcs 97. 97. Klöcknerwerke 69.25 68.s0 Ablssungs An Perkehrgwerte. Elekte Lieterungse 154.50 113.25 Vanderer W 34.50 33. Sehbeidemandel 383.50 338.80
Bert Handelsgesell Eodwig Loewe tech s8.6o 53.70 n oala h a. e I 167. 167. Wegelin Hübner 44. 44. UOfs 90. 90.t s8en einkohlenComm a Privatb 111.75 112. Marne veee v u Achalg ne ar et vhe i n e a.25 6826
Darmstadt a. Nat. 149.650 149. 50 Manet Bergbaun 75 losungeschein 6.40 6.40 e -18 T Eröbeln Zucker 50. FDei Bank 108.60 109. Nordd. Wollkämm 59.12 69.75 8 Hroy Sacha. ehe e Wenn r u 50. 650.25 Leipziger Börse Von 15. Meowuember
e e aner Bunn joo so o Obereeht Kobe 7412 176 .26 o r See a 83,60 93.80 Hamburg Sag e l es tat Text r (Draktbericht der Commerz- and Privatbank, Filiale Mere burg
Keichebaak 225.60 228. 60 Orenstein Koppell 47.25 Koegenptendbr s s r er her e e e c 16. i. 14 is. I. 14. 11Akkumulatoren ter 140. 10 Berlin Hyp. e t 5 en Sag l S S Sr z u Phomne Bergbev es e et ten ed ad Bankaktles. en e e e u10 o a o bere Male dent e 9.-en Berger 23050 280. Polyphos i es e e c e n e en e eBergmana Elektr Rhein Stablwerke 66.76 76.60 oldpt Ser 8 le 77 e a 375 73 hier PWaeri r v re eKont Gummiwerke Riebeck Montas R Ryp. B. lndustrieaktien. arg Mio Sotrers Spie z e ehe l. urdfiannover i22. 123. Rätgerswerke 48.36 49. olad 26 36.50 50 mmend. Papier 101. o. 60 Kahle Porzellas 32. 33. j Sröllwitz Bap Paradiesbetten 40. 40,Hisch Coru QGas Saledetturth zage 48 2 Liqu G. P. 85. 36. Anhaſter Kobſes 59. 59.50 Köln- Neuessen 80.12 680. Dermatoid W 60. 60 Penrger Maseh, z
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Zum TotenfestKammerſichtspfeſe
PUrchtsplepelugt, SonneKränze Wir Grabgohmuen Das ſie San ſlne vadene el rn e

Ab Dienstag, den 18. Nov, täelſchöu 150 r

Das Unerhörteste, dus Kühnste und gewagteste

ter pau [OIII II II Im Pendervongl

her bestimmt auch das vercſenstvollste

Martha Paul
Wie überall, ſo erntet auch in Merſeburg dieſer 100e/, ige Sprech u

Fülmwerk unseres Jahrhunderts!

Weiße Mauer 1.

Tonfilm wahre Begeiſterungsſtürme! Der JFilm wird jedem, der ihn

Das große u. erhabene Mysterium

geſehen hat, unvergeſſen bleiben.

des weiblichen Körpers enthuſſt!

Sonnabend
liebe Mutter

Fran Wilhelmine Saner
geb. Lotſe

im Alter von 77 Jahren.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Sr. Noth und Frau.
Merſeburg, Z.o e 17. Nov. 1930.
Beerdigung Dienstag, den 18. Nov.,

nachm. 16 Uhr, Stadtfriedhof.

entſchlief ſanft unſere

Ab Dienstag, nur etliche Tage.Eine Ereignis für Merſeburg Das gewaltigſte und
ergreifendſte Filmwerk aller Zeiten Das große dramatiſche Werk
Der gewaltige MonumentalFilm!

Luther
Eier Fölen der Hesttſchen Reforenattost?
„Martin Luther“, der freie, lautere, lichte Mann, jeder kennt ſeine
Geſchichte, jeder muß deshalb dieſen Jilm ſehen! 12 Rieſenakte!

41 Filmgrößen!Dieſer Film iſt der Gipfel aller Darbietungen, ſo ergreifend, ſo
packend, ſo echt und vollkommen, entſtanden an hiſtoriſchen Stätten,
daß etwas gleichwertiges noch nie geboten wurde. Das Publikum
wird mitgeriſſen von der Wucht des Geſchehens. Die Preſſe ſchreibt
Der ſtürmiſche Beifall und immerwiederkehrende Applaus bei der
Uraufführung im Marmorhaus Berlin war redlich verdient. Der
Erfolg war groß. Bußtag, Kaſſenöffnung /26 Uhr. Anfang 6 Uhr.

Am Sonnabend verschied plötzlich
und unerwartet mein lieber Mann,
unser herzensguter, treusorgender
Vater, Schwieger- und Grobyater,

der Tischler gJn der AdlerDrogerie Wilhelm Kiesliche
Fleißigen, gutbeleumdeten Herrn bietet ſich eine

Milzau, den 17. Nov. 1930. s 2Die trauernden Hinterbliebenen Sichere Existenz
Wwe. Henriette Buschendorf einen durch aberrahme nſerer

geb. Tauch iWir bringen glänzend begutachtete Spezial
Franz Buschendorfnebst Frau h artikel auf den Markt. Ständige Abnehmer
Richard Buschendorf nebst Frau ſind Behörden, Kraukenhäuſer, Arzte, Reſtau

Franz Hammer nebst Frau N rationen, Geſchäftsinhaber, Hausbeſitzer uſw.
2 M Sicheres regelmäßiges Einkommen. Bei BeHermannLautenschläger n. Frau währung Speſenzuſchuß. Die ſehr hohe Pro
33 n S viſion für direkte und indirekte Aufträge wird

ſofort ausgezahlt. Angebote unter E. D. 5546
m an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Verein ehem. Artilleriten

in Merseburg u. Umg. a
Am I5. d. M. verschied

unser langj. Mitglied, Stellmachermstr.
Hermann Stürtze

E das hiſtobiologiſche Haut- Pflegemittel
35,50, 78 Pf. u. 1 M. ZuckoohCreme Seife 70 Pf. Es darf keine Frau, keine Mutter,

Ueberall erhältlich.
kein reifer, weiblicher Mensch an
diesem Filmwerk vorübergehen!

Frauennot-
Prauenglück
Ein Füm von der Beziehung zwischen Mann
und Frau, vom Verden des Menschen, von

Leiden und Freuden der Mutterschaft
J ſkweſerde ſonen n ſt en in

Jn Merſeburg

Das Angenehme mit dem Nützlichen verbunden
Jm Köſtritzer Schwarzbier iſt's gefunden.

Grober Posten
in Bündorf. Abfahrt zur Beerdigung

Dienstag 13* ab Bahnhof.

Anzeigen.
die Aufnahme der

nzeigen an beſtimmt
her ine e Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

BVerlobt:
Mieke Leyde mit

Dr. med. Paul Fried
Jena,rich Knoche,

Weißenfels Hildegard
Götze mit Walter
Reiſchke, Weißenfels
Erna Böttcher mit
Erich Göhle, Bruch
eim, Gniebendorf;
Karta Leiſchker mit

Felix Buſch, Schkölen,
Leipzig.

Vermählt:
Fritz Demetrio mit

Frau K. geb. Obſt,
Weißenfels Wilhelm
Grimm mit Frau H.
gebor. Steingrüber,
Naumburg Erich
Rauſchelbach mit Frau
E. geb. Leinhos, Schul
pforta.

Geſtorben:
Dora Schäfer, 26 J.,

Weißenfels das Kind
Werner Sachſe, Wei
ßenfels; Lina Rödel
geb. Seibicke, 42 J.,
Lützkendorf; Anna
Eigentopf, 68 Jahre,
Steigra.

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
Otto Hubert, S. des
Berſ.Anwärt. Bruno
Wagner.

Stadt. Getauft:
Ruth, T. des Deko
rätionsmalers Stein
häuſer. Getraut:
Der Arbeiter P. Fried
rich mit Jrau J. geb.
Nenſel. Beer
digt:
Gröbel; der Rechnungs
reviſor Grönke.

Altenburg. Ge
tauft: Dietrich, S.
des Kraftwagenführers
Kops; Wolfgang, S.
des

Krüger Horſt, S. d
Schloſſers Alltitz Geſchäftmann
Beerdigt: Fräul.
Anna Pötſch; die
Witwe HenrietteScharf
geb. Gottſchlag.

Junge Dame ſucht
einfach möbl. Zimmer.
Ang. u 237 a. d. G. d. Bl.

2 Zimmer mit Zubehör
zum I. 12. oder ſpäter
von jg. Ehep. geſucht.
Ang. u. 239 a. d. Geſch.

Höh. Immer gerucht

Schriftl. Angebote an
Ja Richard Lots.
Gehr. Küöche

umzugshalber ſof. bill.
zu verkaufen.

Siegfriedſtr. 20, II Tr.

r

wird in liebe und gute
Pflege genommen. Off.

Der Rentner

Kupferſchmiedes

Morgen

Alachtetent

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Morgen, Dienstag

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,

Weiße Mauer Nr. 30.
Telephon 2655

e Dienstag
Schlachtefeſt

Gust. lerne, 2 a

Achtarng?
Dienstag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr: Wellſleiſch
ab I Uhrfriſche Rotn. Leberwurſt

Koagrt Kraeeſe
Bahnhofſtraße 10

Tel. 3133.

Morgen, Dienstag
Schlachteſeſt

W
Morgen, Dienstag
Kchlachtetegt

Gpeiſfer
Breite Straße 13.

kesfaurant

Ixn Iufrederheit
Jnh. Kurt Weber,

Clobicauer Straße 4.
Morgen, Dienstag

inſeriere!

roh
Seineunübertroffene

Meister Pianos
und Flügel

in Ton und Form
gleteh edsel.
Katalog umsonst.
Alvert Hoftwann

Halle (S.),

19jähr.
zum 1.
halben od. ganzen Tag

u.7947 a. d. Geſch. d. Bl.

Waschripssamt
bedruckt, regulärer Preis 225

Grober Posten
Melvet (hedruchn)

Eabrikations Reste), regularer

hreis 576 M.

1d.aunger. Lindenſtr. 15

Schlachteſeſt

Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
Fernruf: Sammelnummer 2323
Zweigſtelle: Leung, Jnduftrietor 1

Dienstag und Freitag.

Mahtfeot

Rehahn, Leuna.

e

Am

fl. Mädchen ſ.
12. 1930 für

Gewer
in neuer, abgeänderter

Form vorrätig
Buchdruckerei

Th. Rößner
Merseburg

Kleine Ritterſtraße 3

Einem Teil
unſerer heu

tigen Stadtauflage liegt
ein Proſpekt über einen
Lichtbilderaufklärungs
Vortrag am Dienstag,
dem 18. Nov. 1930,
20 Uhr abends, im
„Tivoli“ bei, auf den
wir unſere geſchätzten
Leſer nochmals be
ſonders hinweiſen

lebe Hutterschaft. Geburtenregetung Ehe

Was hier zum ersten Male vor eſnem großen Publi
M kum in aller Oseffentlichkeſt gezeigt wird, ist einzig

antig aberwältigend eine kuſturelle Höchstleistung
Es et hier nicht möglich, von näheren Detaſis dieses

gunerhörten Films zu sprechen doch ſede Frau
sollte es sich zur selbstverständlichen Pflicht machen

diesen Film anzusehen,
h oeffenbart er doch die geheimsten und fast un-

e durchdringlichen Mysterien des menschlichen
Seins in hehrer Klarheit

Frauen geht hin und lernt und nehmt Eure
Männer mit

h Für Jugendliche Zutritt verboten!

e c t 9 S S ger cIch bin Ihr Kunde seit Unseren Katalog Nr. 180 über
Gründung Ihres Unter- J Edelweißräder (auch mitnehmens, Solange Ich selbst Baſlonreifen), Fahradzube-
Radfahrer war, habe Ich Keine hör aller Art, Edelweiß-andere Marke gefahren als Nähmaschinen mit An-Edelwelß und Ihre leitung zur SelbsterlernungFahrräder sind In meſnem Ge- des Stopfens von Wäsche und
schäftsbetriebe für meine Boten Strümpfen und zur Herstellung
dauernd. In Gebrauch. Ich wunderschönster Stickerelenmuß Ihnen gestehen, daß Ich Auf e en de leeren senden
ganze außerordentlich zu Mir an jeden kostenlos und
frieden damit bin und daß à ohne Kaufzwang. Vondie Räder be den großen uns erhalten Sie nicht
Strapazen, denen Sie ſegench ein Fahrradtagtäglich ausgesetet oder irgend einesind Ihre volle Schul Nähmaschin e, son-digkett tun. Auch die dern das gute Edol-vor 22 Jahren be meiner weißrad und dieVerheiratung von Ihnen

bezogene Edelweiß Näh- x nurmaschine funktlontert heute noch Unsere gute und hmteMarke Ecdelwels, also keinetadellos, ohne daß Ich ſe eine
Reparatur nötig gehabt hätte. minderwertigen Fahrräder und
Meine Nachbarn kommen öfters, Nähmaschinen und auch keine

mit andern Namen. Bisherum sich die Nähmaschine
zu borgen, well Sie leichter über Million gellefert.und sauberer näht als die Das konnten Wir doch nimmer-
elgene. So chrieb uns Awehr, Wenn EdelweibradHerr Georg Ollendorff aus Und Nahmasehine nicht gut

und billig wär.
Edelweiß-Becker, Deutsch- Weartenberg 258
Fahrradbau lLeistungsfählgkeit pro Woqhe 1000 Edeweilßräder

Breslau am II. Junt 1930.

und pünktliche Lieferung

Stelle als Aufwartung.

Ang. u. 236 a. d. Geſch....t.. n

Wir empfehlen uns J
zur Herſtellung von Geſchäſtsdruckfachen Familiendruckſachen

Rechnungen, Quittungen, Brief Beſuchs, Einladungs u. Glück

s8schränke

Reipiſch
Mittwoch, den 19. Nov. Buhlagn

von nachmittags 3 Uhr amvon 58. an m Jz die Preis SkatenDu wozu frdl. einladet Der Wirt Alvert Schunte

Oelgrube 1 eM Wenn le nach Halle kommen
dann verſüumen Sie unter keinen Um
ſtänden, den größten und gewaltigſten

Ton und Sprechſilm der Welt

D

Kleider

Oderbruch-
Cänsetecdlern
Nr. 4 mit Daunen

Pfd. 2.80
Nr. 2 mit allen Dau-

nen Pfd. 3.20
Nr. das Beste 3. 50
Versand gegen Nach-

nahme
Preisliste umsonst

zu ſehen und zu hören.
Eine Begebenheit, die eine ganze Welt
aufhorchen ließ, die ſich zu einem Drama
ohnegleichen geſtaltete und Jahrzehnte
durch die Preſſe aller Länder ging.

Richard Lübeck, Der Film, den allein in Leipzig weit
Fürstenfelde Nm. 77 über 75000 Menſchen ſahen und hörten!

z W S vieeent e Bbess. C. D. fPeelerseAnzeigenſchluß Am Riebeckplatz und Gr. Ulrichſtr. 51.

9 Uhr vormittags e

sind auf

III

che e
Wir veröffentſichen dieses Preisausschreiben, um unser

neues großes „Iſlustriertes Konversations-Lexikon* in jedem
deutschen Hause einzuführen. ſeder Löser erhält ein Viertel-
jahr hindurch als Pramie

von unserm
„Jliustrierten Konversations-Lexikon“

vollständig gratis

Sorgfältige
und zeitgemäße Ausführung

Plelowert und ſonſtige Organiſationen
s 8

bogen, Mitteilungen, Poſtkarten,
Geſchäftskarten, Briefumſchläge
Werbedruckſachen

J Geſchäftsempfehlungen,
Broſchüren, Proſpekte, Zirkulare

Katalogen, Hreisliſten
in einfacher Ausführung, wie auch

J in feinem Slluſtrationsdruck
Formularen aller Art

J für Behörden, kaufmänn, Bedarf,
J Jnduſtrie u. für gewerbliche Zwecke

Plakate,

Zeitſchriften
für Vereinigungen, Jach- Verbände

wunſchkarten, Verlobungs, Ver
mählungs- und Geburtsanzeigen
Vereinsdruckfachen
Mitgliedskarten, Eintrittskarten u.
Einladungen, Programme
Arlunden und dergl.
Widmungen, Diplome, Prüfungs
Zeugniſſe, Adreſſen u. dergl.

Maſſenauflagen
f. jeden Bedarf, Jlugblätter, Hand
zettel, Zeitungsbeilagen
Werkdrucken
Lehrbücher, Romane, Diſſertationen,
Wiſſenſchaftliche Werke

Bitte beachten Sie unſere Auslagen in Merſeburg (Kleine Ritter
ſtraße 3) und Lenna (Induſtrietor 1)

9

hohe Prämien aussetzen.

13 Wochenlieferungen I Band von 832 Seiten mit über 15000 Artikein,
3160 Abbildungen im Text und auf 160 ganz und 17 halbseitigen Biülder-
tafeln, ferner etwa 90 Seiten z. T. mehrfarbige Karten u. 52 Seiten Tabellen

Die Lieferung erfolgt vollständig umsonst und ohne irgend-
welche Verpflichtung. Wir berechnen nen die Portokosten
in Höhe von 13 X 15 Pfg. 1.95 Mk.

Lieferung erfolgt vur durch die Post. Igendwelehe weitere Veor-
pflichtungen übernimmt der Einsender nicht.

Der Besitz eines gediegenen, erstklassigen und ausführlichen Kon-
versations-Lexikons ist heute für ſeden Menschen ein Bedürfnis und
für Hunderttausende ein Wunsech, dessen Erfüllung bisher an den sehr
hohen Kosten derartiger Werke scheiterte. Durch unser Preisaus-
schreiben wollen wir ſedem die Anschaffung ermöglichen und rechnen
auf tatkräftige Weiterempfehnlung unseres Lexikons, wofür wir noch

Verlag Wilhelm Hartung, Leipzig s3, KochstraBße 28

Auf dem obigen Bilde aus der Zeitu
An den Verlag Wilhelm Hartung, Leipzig S3, Kochstrabe 28

habe ieh

nichts zu berahlen.

Name u. Berat:

Fehler angekreuzt. Ich bitte daher um Gratisrusendung
der angekündigten Lexikonprämie. Außer den Portospesen habe ieb

Ganz deulltehe Sehritt erdeten!
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